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THr. J7.

raunt
28. Sttfji'pug.

Srgan für btr Jattopu brr SraurnrDsH.

1906.

Ilbonnemeut.

S3ei granlo^itfiellmig per Ißoft:
gährltcf) gr.6.-
ipalbjäbrltch „ 3. —
2lu8lanb frattïo per gain „ 8-30

©rijti0»^EÜBgen :

„$ocf)= urtb tpauëbaltungêfcEjuIe'1
(erfdjeint am 1. Sonntag leben SJionatä).

„gür bie îteine SBelt"
(erfd^elttt am 3. Sonntag leben SKonatö).

Ueînthtijn unit il et lag:

grau ©life tgjonegger.
ffißtenerbergftrafje Hir. 7.

Telephon 376.

St ©allrtt BîSÎÎSS Smmsï ftrebî saœ ®anjen, w.nb fatmft hu feffier (ein (Banje*
®$sb«86» e(9 SfesteabsS «ties f$Ete| m ei» «ssjeg ®sJ

fttfertjotucjrras.

ißer, eiitfadje ißetitgeite:
gfir bie ©djroeig : 25 ®t§.

„ ba§ SluSIanb: 25 «ßfg.

®ie fReflanrejeile : 50 ©t§.

luognbe:
®ie „@d)ttietjer grauen Leitung"

erfcEjeint auf jebett ©onntag.

JtuttntttEU'ptgjt:

©jpebttion
ber „©djraeijer grauen Leitung".

Aufträge nom tßlat} ©t. ©alten
nimmt aud)

bie SBudjbruderei 3Jierîur entgegen.

Sonntag, 29. %pxxl

3Tnt|aIf: ©ebießt: SBaOTBnigtn. — ®ie Urfacßen
beë ©cßlafeS. — ißroteftorat für atteinfteßenbe grauen.
— fpuntor unb @rjiet)ung. — $ie grau at§ ©tüße
be§ SDtnnneë. — SJiäbdjenfdfu^ unb bie SRailänber
9luëfteHung. — ^ößere grauenarbeit in ©nglanb. —
grauenbeft^äftigung in ben bereinigten ©taaten. —
©eue§ grauenteben in ©£)ina. — ©precßfaal. — SBarum?
— geuitteton: fangen unb bangen.

©rfte beilage: ©ebießt: Oft baeßt' id^, jie^t bie
Siebe einft ein. — brieffaften. — Steïlamen unb gn*
ferate.

gweite beilage: S?eue§ nom bitt^ermarït. —
yîettamen unb gnferate.

BaBhäntgin.
borüber ift bie feftlicße Stacijt.
©ie hatte getarnt, fie hatte gelacht
Unb fpielenb bie §ergen begroungen.
Stun gleitet gu boben ißr ©eibengemanb,
®ie perlen tbft fie mit laffiger §anb,
$ie ißren ©adEen umfdjlungen.

©ie löft ißr golben ft^immernbeê §aar,
®a§ ihrer ©cßBnheit bie Strone mar,
Unb ftreift bie iRofen nom SRieber.
bemunbernb f<±)aut fie ißr ©piegetbitb
Unb ftaunt — bi§ ptB^tict) bur^fcEjüttert roitb
©in garamer bie fti)roeHenben ©lieber.

®ie ©tirne birgt fie im toeijjen 9Irm,
©ie fühlt auf einmal, roie bettelarm,
Söie öbe ihr §erg geblieben —
®ie§ fperg, bas nimmer be§ glitters begehrt,
2>ie§ tperg, ba§ fich ^eimlidf in ©ehnfueßt oergeßrt
Stach ©lüct unb tiefgrünbigem Sieben

(„aste Sdjtoetä".) Klara gorier, SitrtcÇ.

Ms BrJadjen bßo Srf|Iafm
3Bie man einfeßläft, möcßt' ici) roiffen!
3mmer brüett' ici) mieß in§ Riffen —

fo fragt necîifdh baë Kinb, nergweifelnb trt feiner
entgüchenben ©infalt an ber SDtßglicßheit, bie
fernere SMtfelfrage gu Ißfen, unb fcßläft enblicß
felber baritber ein. 5Die fliatur ^at, tnie man
fagt, iïjr fftec^t gefDrbert, unb burdj bie üdQ=
enbete Stljatfadje, al§ meldte man nun einmal
ben gefunbeit ^inberfc^Iaf gelten laffen mu§,
jebem meitern (Sriibein ein @nbe gemacht. 2öenn
ba§ fôinb ben ndc^ften SÄDrgen, bur^ feinen
©cEflaf erquitft, mieber ermaßt unb mit feinen
großen Slugen unbefangen in ben golbigen ïag
fyineinbticft, bann ^at eê niel SBidjtigereê ju
f^affen, alê fic^ mit ber Sßfung ber ferneren
3tätfelfrage non gefterrt abenb mieberum fein
ïleineê ^ßpf^en p zermartern. — Unb tneldjer
S^enfcf), ber bie Qeit ber ^DÏbett ßinb^eit
hinter fid^ Çat, ptte nid^t fdjon nerfuc^t, ben
Stugenblicj abzuwarten, ba ber 33ettmjftfein§=
pftanb in ben ©djlaf übergebt

_
SSergeblic^ ;

ber ertpadjenbe < SRenfc^ freut fic$, gefunb ge=

f^lafen gu ^aben, erquickt ermaßt gu fetrt, bie

iMtfeifrage jebo^ wie man einfe^iäft, blieb un=
geißft.

®ie unermüblidbe Söiffenf^aft jeboc^ gibt ftdfi
mit bern bÎD^en gaïtum be§ fitzen unb er=

quiefenben @i|lafen§ unb mit bem „®rücfen in§
Riffen" nid^t gufrieben unb grübelt beftdnbig
na^ beffen Urfadijen unb Söefen. @ie will t>iel=

me^r eine mßglic^ft genaue. Antwort auf bie
grage geben, weshalb wir benn fcfjlafen unb
gwar regelmäßig [cblafen muffen. Stuf ben erften
Slnfd^ein - ift man. freiließ mit ber Stntwort rafc^
bei ber |>anb. SUir id^lafcit, weit wir eben
ntübe fiitb. 3a/ üb" wie fommt es bën'n, baß
wir mübe werben unb gwar giemlidj regelmäßig
mübe werben, baß wir gegwungen werben, ünfer
8eben gwifeßen Slßätigfeit, SBacßen einerfeit§ unb
gwifd^en Stufen, ©eßlafen anbererfeit§, abwedß=

felnb, gu tierbringen? ©eßen wir aber gu, bann
ßnben wir, baß fiel) biefe SDtubigïeit burcßau§
nicljt auf unferen ©efamtorganiëmuë erftreeft.
©elbft im tiefften ©eßlafe arbeiten gewiffe
Apparate in unferem Äßrper ununterbrochen
fort; g. 33. ba§ fperg, bie Sungen, bie Stieren,
bie Seber, auch bie ©armthätigfeit ruht nimmer.
3Be§h<Ub ermüben biefe, »on unferem Stöiüen
unabhängigen Organe nicht, wäljrenb bie ge=
famten gur Fortbewegung bienenben SDtuëfeln,
ferner alle ©inneêorgane unb ba§ ©ehirn regel=
mäßig nach ©erlauf einer mehr ober weniger
feftfteljenben 2lrbeit§leiftung ihren SDienft ner=
jagen unb ruhen muffen, um gu erneuter 2lrbeit§=
Verrichtung fich wieber gur ©erfügung ftetlen gu
tßnnen? @o einfach biegt alfo, wie man fleht,
bie Sache nicht. Sltan muß alfo weiter fragen:
woher ßhreibt fich benn biefe auf gewiffe Organ=
gruppen in unferem ßßrper befeßränfte fDtübigfeit
fer, wel^e ©eränberungen gehen benn in biefen
Organen wäljrenb ihrer 2lrbeit§leiftungen vor,
wie ift ber ©toffwechfel in ihnen wäßrenb ber
Strbeit unb währenb ber Dtuße befchaffen?

ÜTcan fteffte im Saufe ber wiffenfehafttichen
©ntwieflung eine große »Di ©ermutungen
über bie Urfadjen auf, welche ben ©chlafguftanb
herbeiführen. Slßein îetne ber ©ermutungen hielt
vor ber fortfeßreitenben Sriti! ftanb, unb fie
mußte baßer immer wieber einer anberen 2ln=

nähme Sßla^ machen. 2lm meiften Slusficht, hinter
biefeê ©ätfel beë ©chlafguftanbeë gu ïommen,
oerfpradh no(h bie ©rforfhung beë innerhalb
unfereê Organiëmuë ununterbrochen fich ab= ;

fpielenben ©toffwechfelë in allen feinen @inge(= '

heiten. ®aß ein arbeitenber Sjtuëïel anbere ©r=

fcheinungen im ©ebiete beë ©toffwechfelë bar=

biete, wie ein ruhenber, ift längft burdh bie

gorfhungen ber 5ßh#ologen feftgeftellt. ©in
arbeitenber, baë heißt ein fi^ gufammengießenber
iDtuëïel reagiert beutlich fauer; blaueë 8aïmuë=

papier nimmt, an folch einen gufammengegogenen
SDtuëïel gelegt, eine entfehiebene Dtßtung an. SOtan

hat bann auch ®eSe beï fortfehreitenben FDrï<^::

ung ermitteln tßnnen, baß baë hauptfa^ïi<h)ftc

Unifaßprobutt bei ber SDtuëïeïarbeit bie Fïe9^=
milchfäure ift. üftan fidherte biefe ©ntbectung
baburdh, baß man einerfeitë einem nicht arbeiten
ben SJÎuêfel beftimmte SOtengen jeneë ©toffeê
gufüßrte unb auf biefe SSeife einen ïûnftli^en
©rmûbungëguftanb ^crüorrtef, währenb man
anbererfeitê auë bem mübe gearbeiteten SDÎuëïel

bie -Btitchfäure entfernte unb ihn fo wieber ar=

beitëfâhig machte. Nunmehr tonnte man in ber

SDtilchfäure ben ©rmûbungëftoff anfprechen, ber

fich infolge ber ïïftuêïelarbeit bilbet.

®ie weitere Fra9e nunc fich äßnlidhe

©toffwechfelprobufte auch im ©ereidEfe ber Sternen
unb beë ©ehirnë ausßnbig machen ließen,
©tngelne F°rf(her trollten in ber $ohlenfüure=
anhäufung im ©eßirn unb in ber baburch h^rnor=
gerufenen Dteigwirïung auf baë ©roßhirn bie

Urfacße beë ©chlafeë erfennen. SSäßrenb biefeë

Dtuheguftanbeê foüte bie mübemachenbe Pohlen*
fäure auë ©eßirn unb ÏÏRuëïeln im Söege beë

©toffwechfelë wieber entfernt werben. SDiefe

Sinnahme erfcEfien aber auf ©runb nerfchiebener
Unterfuchungen alë unhaltbar.

§eute glaubt man, eë fei bem talentnolfen
jungen EPhhfi°I°Sen 3tofenbaum gelungert, baë

Otätfel ber ©rmübung unb ber @chlafbebürftig=
feit gu Ißfen. @r ging bei feinen Unterfuchungen
non benjenigen ©rfranfungen auë, welche mit
fdhlafähnlichen ^uftänben einhergehen, wie ©dhar-
lach, SEpphuë, ©ehirnentgünbungunb anbere, fotnie
non ber iljatfache, ^em Slobe im ©ehirn
ein vermehrtet SEBafferquantum fich einfteüt. ©iefeë
SESaffer flammt, wie wir wiffett, auë bem ©lute,
©er Stachweië, baß ähnlich wie beim arbeitenben
SOtuêfet auch auë bem thätigen Sternen Staffer
entfteßt, unb baß alëbantt infolge biefer 3Baffer=

anhäufung im Dteroengewebe eine ©rmübung
ber Sternen eintritt, führt gur ©rflärung beë

©chlafeë. (Schluß folgt.)

v̂
rofBltlurat für aUmflßfiEufrB Jiraurn.

©ë wirb vielleicht manche Seferin intereffieren,
gu nerneljmen, baß in 3ürich ein Eßroteftorat
für alleinftehenbe Flauen epiftiert, welcheë fi^
in uneigennüßigfter äöeife bie Aufgabe ftettt,
aüe bie juriftijchen Fra9eu gewifienhaft unb voll-

Mr. 17.

rsmn
28. Jahrgang.

Organ für die Interests n der Frauenwelk.

1906.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr.6.-
Halbjährlich „ 3, —
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Gratis-Keilazen:

„Koch- und Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Uerlag:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

Sl. Gallen MsèêKî Imme? strebe MM Ganze«, und kannst b« selber kein Ganze»
NordAS» «lS SwMdîZ «lies schließ an ew «am«» Sich a«t

Insertionsxreis.

Pereinfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sonntag, 29. April

Inhalt: Gedicht: Ballkömgin. — Die Ursachen
des Schlafes. — Protektorat für alleinstehende Frauen.
— Humor und Erziehung. — Die Frau als Stütze
des Mannes. — Mädchenschutz und die Mailänder
Ausstellung. — Höhere Frauenarbeit in England. —
Frauenbeschäftigung in den Vereinigten Staaten. —
Neues Frauenleben in China. — Sprechsaal. — Warum?
— Feuilleton: Hangen und Bangen.

Erste Beilage: Gedicht: Ost dacht'ich, zieht die
Liebe einst ein. — Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Ballkonigin.
Vorüber ist die festliche Nacht.
Sie hatte getanzt, sie hatte gelacht
Und spielend die Herzen bezwungen.
Nun gleitet zu Boden ihr Seidengewand,
Die Perlen löst sie mit lässiger Hand,
Die ihren Nacken umschlungen.

Sie löst ihr golden schimmerndes Haar,
Das ihrer Schönheit die Krone war,
Und streift die Rosen vom Mieder.
Bewundernd schaut sie ihr Spiegelbild
Und staunt — bis plötzlich durchschüttelt wild
Ein Jammer die schwellenden Glieder.

Die Stirne birgt sie im weißen Arm,
Sie fühlt auf einmal, wie bettelarm,
Wie öde ihr Herz geblieben —
Dies Herz, das nimmer des Flitters begehrt,
Dies Herz, das sich heimlich in Sehnsucht verzehrt
Nach Glück und tiefgründigem Lieben

(„Die Schweiz".) Clara Forrer, Zürich.

Die Ursachen des Schlafes.
Wie man einschläft, möcht' ich wissen!
Immer drückt' ich mich ins Kissen —

so fragt neckisch das Kind, verzweifelnd in seiner
entzückenden Einfalt an der Möglichkeit, die
schwere Rätselfrage zu lösen, und schläft endlich
selber darüber ein. Die Natur hat, wie man
sagt, ihr Recht gefordert, und durch die
vollendete Thatsache, als welche man nun einmal
den gesunden Kinderschlaf gelten lassen muß,
jedem weitern Grübeln ein Ende gemacht. Wenn
das Kind den nächsten Morgen, durch seinen
Schlaf erquickt, wieder erwacht und mit seinen
großen Augen unbefangen in den goldigen Tag
hineinblickt, dann hat es viel Wichtigeres zu
schaffen, als sich mit der Lösung der schweren
Rätselfrage von gestern abend wiederum sein
kleines Köpfchen zu zermartern. — Und welcher
Mensch, der die Zeit der holden Kindheit
hinter sich hat, hätte nicht schon versucht, den
Augenblick abzuwarten, da der Bewußtseinszustand

in den Schlaf übergeht? Vergeblich;
der erwachende Mensch freut sich, gesund ge¬

schlafen zu haben, erquickt erwacht zu sein, die
Rätselfrage jedoch wie man einschläft, blieb
ungelöst.

Die unermüdliche Wissenschaft jedoch gibt sich

mit dem bloßen Faktum des süßen und
erquickenden Schlafens und mit dem „Drücken ins
Kissen" nicht zufrieden und grübelt beständig
nach dessen Ursachen und Wesen. Sie will
vielmehr eine möglichst genaue Antwort auf die
Frage geben, weshalb wir denn schlafen und
zwar regelmäßig schlafen müssen. Auf den ersten
Anschein ist man freilich mit der Antwort rasch
bei der Hand. Wir schlafen, weil wir eben
müde sind. Ja, aber wie kömmt es denn, daß
wir müde werden und zwar ziemlich regelmäßig
müde werden, daß wir gezwungen werden, unser
Leben zwischen Thätigkeit, Wachen einerseits und
zwischen Ruhen, Schlafen andererseits, abwechselnd,

zu verbringen? Sehen wir aber zu, dann
finden wir, daß sich diese Müdigkeit durchaus
nicht auf unseren Gesamtorganismus erstreckt.
Selbst im tiefsten Schlafe arbeiten gewisse
Apparate in unserem Körper ununterbrochen
fort; z. B. das Herz, die Lungen, die Nieren,
die Leber, auch die Darmthätigkeit ruht nimmer.
Weshalb ermüden diese, von unserem Willen
unabhängigen Organe nicht, während die
gesamten zur Fortbewegung dienenden Muskeln,
ferner alle Sinnesorgane und das Gehirn
regelmäßig nach Verlauf einer mehr oder weniger
feststehenden Arbeitsleistung ihren Dienst
versagen und ruhen müssen, um zu erneuter
Arbeitsverrichtung sich wieder zur Verfügung stellen zu
können? So einfach liegt also, wie man sieht,
die Sache nicht. Man muß also weiter fragen:
woher schreibt sich denn diese auf gewisse
Organgruppen in unserem Körper beschränkte Müdigkeit
her, welche Veränderungen gehen denn in diesen
Organen während ihrer Arbeitsleistungen vor,
wie ist der Stoffwechsel in ihnen während der
Arbeit und während der Ruhe beschaffen?

Man stellte im Laufe der wissenschaftlichen
Entwicklung eine große Zahl von Vermutungen
über die Ursachen auf, welche den Schlafzustand
herbeiführen. Allein keine der Vermutungen hielt
vor der fortschreitenden Kritik stand, und sie

mußte daher immer wieder einer anderen
Annahme Platz machen. Am meisten Aussicht, hinter
dieses Rätsel des Schlafzustandes zu kommen,

versprach noch die Erforschung des innerhalb
unseres Organismus ununterbrochen sich ab- /

spielenden Stoffwechsels in allen seinen Einzel- ^

heiten. Daß ein arbeitender Muskel andere
Erscheinungen im Gebiete des Stoffwechsels
darbiete, wie ein ruhender, ist längst durch die

Forschungen der Physiologen festgestellt. Ein
arbeitender, das heißt ein sich zusammenziehender
Muskel reagiert deutlich sauer; blaues Lakmuspapier

nimmt, an solch einen zusammengezogenen
Muskel gelegt, eine entschiedene Rötung an. Man
hat dann auch im Wege der fortschreitenden Forschung

ermitteln können, daß das hauptsächlichste

Umsatzprodukt bei der Muskelarbeit die
Fleischmilchsäure ist. Man sicherte diese Entdeckung
dadurch, daß man einerseits einem nicht arbeitenden

Muskel bestimmte Mengen jenes Stoffes
zuführte und auf diese Weise einen künstlichen
Ermüdungszustand hervorrief, während man
andererseits aus dem müde gearbeiteten Muskel
die Milchsäure entfernte und ihn so wieder
arbeitsfähig machte. Nunmehr konnte man in der

Milchsäure den Ermüdungsstoff ansprechen, der

sich infolge der Muskelarbeit bildet.

Die weitere Frage war nun, ob sich ähnliche
Stoffwechselprodukte auch im Bereiche der Nerven
und des Gehirns ausfindig machen ließen.
Einzelne Forscher wollten in der Kohlensäureanhäufung

im Gehirn und in der dadurch
hervorgerufenen Reizwirkung auf das Großhirn die

Ursache des Schlafes erkennen. Während dieses

Ruhezustandes sollte die müdemachende Kohlensäure

aus Gehirn und Muskeln im Wege des

Stoffwechsels wieder entfernt werden. Diese
Annahme erschien aber auf Grund verschiedener

Untersuchungen als unhaltbar.
Heute glaubt man, es sei dem talentvollen

jungen Physiologen Rosenbaum gelungen, das

Rätsel der Ermüdung und der Schlafbedürftigkeit

zu lösen. Er ging bei seinen Untersuchungen
von denjenigen Erkrankungen aus, welche mit
schlafähnlichen Zuständen einhergehen, wie Scharlach,

Typhus, Gehirnentzündung und andere, sowie

von der Thatsache, daß mit dem Tode im Gehirn
ein vermehrtes Wafferquantum sich einstellt. Dieses
Wasser stammt, wie wir wissen, aus dem Blute.
Der Nachweis, daß ähnlich wie beim arbeitenden
Muskel auch aus dem thätigen Nerven Wasser
entsteht, und daß alsdann infolge dieser
Wasseranhäufung im Nervengewebe eine Ermüdung
der Nerven eintritt, führt zur Erklärung des

Schlafes. (Schluß folgt.)

V/
^Protektorat für alleinstehende Frauen.

Es wird vielleicht manche Leserin interessieren,

zu vernehmen, daß in Zürich ein Protektorat
für alleinstehende Frauen existiert, welches sich

in uneigennützigster Weise die Aufgabe stellt,
alle die juristischen Fragen gewismnhaft und voll-



66 SditaefjBK 'Mx&nm-Meiîmtg. — lïgSsr pte &jsîi ïï&nzlîâim Uttï®

ftänbig unentgeltlich gu beantworten, für welche

fonft Rnwälte ein fd^wereS (Selb »erlangen, be*

fonberS, weil für gewöhnlich fchnhfofe grauen
jich nüdh weniger gu Reifert wiffen al§ anbere

bebräugte fRenfchenftnber. Vom gittrigen alten
SRütterleirt bt§ gu ber Söitwe in ben Beften

gahren fteht man fie alle »ertreten, alte früh
unb banfbar, ertblidh einen Ort gefunben gu

haben, wo ihnen ohne Stnfehen ber ißerfon rtnb

fpegiett be§ ©elbbeutelS Rat unb §ilfe wirb.
^Betritt man jene§ 5Cu§Mum, fo umfängt

einem fogteidh ein §auß jener fchönen, echten

Rlijüngferliß!eit, wie fie feiten mehr gu ftnben
ift. @§ ift rüßrenb, gu fehen, wie fid) ba Sllter
unb gugenb bie §anb bieten gu wahrhaftem
SfSoljlthun, getreu bem Spruch: „®tb bem 5Dürf=

tigen ein Rtmofen — bu Çilfft ihm halb, geige

ihm, wie er fidh felbft helfen fann — unb bu

hilffi ihm gang." ©ie alte Vorfteïjerin in fdjnee*
weisen Solen unb ber feurige unb bennodfj giel*
bewußte ^urift, ein güngling nodh an fahren,
burdjbrungen beibe »Dn ihrer fchönen Aufgabe
unb non Çeiïigftem @ifer befeelt. „@§ war ein

Älang, faft wie au§ einer höhern SBelt, an§
einem SMnnermunb gu hören, wie er auë in*
nerfter Uebergeugung SSilber entrollte, bafj fo
manche§ fdjwere grauenlos bem ttmftanb jener
großen Süde in ben ©efe^en entflamme, welche
ohne Unterfußung einfach bie Annahme beftehen
läßt, baß ber SRann wohlbeftaUter unb unan*
fechtbarer Vormunb feiner grau fei."

geber Sehrling wirb geprüft auf feine gähtg=
feiten; nur biefer eine, cerantwortungênollfte
Soften, oon bem fo unenbliß oiel Söohl unb
äBeße abhängt, wirb »ergeben, eingig unb allein
auf ben Befonbern Vorgug hin, baß ber gnhaber
ein SRann fei, was für einer, ba§ ift »öHig
Rebenfaße. ©en SRann fßüfct baS ®efe£ über*

reißliß, warum nicht auch bie grau? Söarüm
muß biefe in fo gahllüfen gälten lahm gelegt
fein, barf ihr beffereS SBiffen felbft ba nicht
entfalten, wo ber SRann fidh ul§ unfähig erweift
— ba§ 2Sohl feiner gamilie gu förbern — nur
weil fie eben nicht bas ©iüd hut, „ein SSRann"

gu fein.
SSarum Çinït baê ®efe£ gum ©ßu^ ber

grau fo weit ßintennaß, baß eS in ben aller*
meiften gälten gur Verhütung eines Unheils gu
fpät fommt unb nur nodh ben ©hutbeftanb feft*
ließen fann? ©er neue ©efe^eSentwurf bringt
nun wenigftenS biefe SReuerung, baß bie Sßiiwe
feines SßormunbeS mehr bebarf für ihre ßinber,
fie barf bieS fünftig felbft fein, befünbere gäße
natürlich ausgenommen. Slber an bem ©runb*
übel, baran, baß fie bebingungSloS in bie §änbe
ihres @hemuuneS überliefert ift, fei biefer nun
ein guter §auS»ater ober gar feiner, baran än=
bert auch baS neue ©efeig nichts, ©oßte ein
richtiges gufammenftehen hierin wirf lieh feine
Reform f chaffen fönnen?

2öie »ieleS, baS weniger gum allgemeinen
SBoßl notwenbig war, hut baS Rolf fßon burß*
gefegt, wenn eS einig war, warum nicht auch

baS, welches ein ©lücf gu nennen wäre für
ßinber unb ©nfel. ©enn wie eS hierin beftetlt
ift, baS fteht in gar feinem Verhältnis gu all
ben ©rrungenfßaften ber Reugeit, auf bie wir
mit Recht ftolg fein bürfen.

Solche ßöorte aus bem SCRunbe eines guriften
legen unwißfürtiß ben ©ebanfen nahe, baß er
burch ©inblicte in fo »iel gamilienelenb —- in*
folge feines RerufdS — gu folgern Schluß ge=
fommen ift. SBäre biefe grage wohl nicht nä*
herer Sßrüfung wert? H. D.

lumor unt* (Erteilung.
lieber ©rgießung wirb furchtbar »iel gefßrieben,

unb mir finb fßon fo feßr baran geroößnt, eine ernfte
SRiene aufgufeßen, menu immer e§ fidh um ©rgießungS*
fragen ßanbelt, baß eg eine roaßre äßoßltßat ift, biefen
©ruft einmal beifeite legen gu fönnen unb fiß gu freuen
über eine burß ebenfo richtige als §umor geigenbe
Ruffaffung heroorragenbe Rbßanblung über obige beiben
fßrobleme. ®ie prächtige ißlauberei, bie mir meinen,
ift in ber „Gartenlaube" erfßienen unb non bem be«

fannten ©ßriftfteHer unb ®ramatiler Dtto ©rnft »er*
faßt. 2Il§ einen Remeiä bafür, baß e§ auch ber fttt*
liehen ©r'giehung gugute fommt, roenn ba§ Sinb em»
pfinbet, bap fein ©rgieher §umor hat unb Vergebungen
be§ UebermutS, ber ttnbebacf)tfamfeit unb be§ Seiäjt*
finn§ nicht frimineüer auffaßt, al§ unbebingt nötig ift,
,ührt ber Verfaffer, ber »on Ratur etroaS gum ®m>

bonpotnt neigt, baS folgenbe bübfebe Veifpiel au§ feiner
eigenen Sehrthätigfeit an, bas mir au§ bem ,,©arten=
Iaube"sRrtifel herausgreifen: 3U§ ich eineê 3iage§ auf
bem @cf)uIf)Dfe gmifeßen ben fpielenben ßinbern in
meiner SeibeSfütte auf unb ab ging unb ein ©la§
SRifch gum grühflücf genoß, ftüvgte ein Reunfäßriger
mit allen geießen ber ©rregung auf mich gu unb rief :

„Çerr Seßrer, ißaul Seßmann ßat eben gefagt: ®er
®icffacf trinft noeß SRilcß !" 3d) ließ mirißaul Seßmann
foramen, ißaul Seßmann näßte feßlotternb unb bleich;
benn er fannte mich nocß roenig. Rber batb genug
mochte er meinem ©efteßt anmerfen, baß icß mieß in
meiner @ßre nicht getroffen füßlte; er machte roenig*
fteni gar niht erft ben Verfucß gu leugnen, unb ba§
roar fd)on ein ©eroinn. SfBir fteüten bann gemeinfam
feft, rote icß roirflicß ßieße unb baß icß feineëroegS
„®icffac£" ßieße, unb bann gog ec mit einem Säcßeln
ber Vefcßämung ab. ®em ©enungianten erging e§

natürlich roefentlicß fcßlecßter; er rourbe mit Satire
beßanbelt unb ging mit einem feßr geronnenen Säcßeln
non bannen, ißaul Seßmann aber ßat mir jene ©e=

ricßt§»erßanblung nie nergeffen, unb al§ er fpäter in
meiner Slaffe faß, benaßm er fteß, obrooßl er fonft
ber befte Vruber nießt roar, für feine Verßältniffe
gerabegu oorneßm. ®er §umor, ober fagen rair roeniger
anfprucßSoolt: bie §eiterfett, ber großfinn neßmen
uns ©rgießern unb ©Item ba§ Surulifcße, ba§ iSatße*
brate, ba§ Statonifcß genforifeße, unb ba§ ift einer
roaßrßaft freien, nießt anartßiftifißen ©rgießung rooßl
nur »on Rußen.
\ /'.•

©te Jrau al» ïtB» Manne«.
Ruf geiftige Vefcßäftigung braueßt aueß biejenige

fgrau, bie fiel) bem §aufe roibmet, nießt gu »ergißten.
®ie grau ßat groar, roenn fie fiß bem §jaufe unb ber
gamilie roibmet, »oHauf gu tßun; aber fooiel bleibt
rooßl immer noß an geit übrig, befonberë roenn fie
gelernt ßat, ißre geit einguteilen baß fie geiftig mit«
leben fann. gut übrigen ift bie Sßätigfeit ber §au§*
frau unb Rlutter an fiß ja nißt nur eine förperliße,
meßanifße; bie graugfrau ßat in ißrem Verufe eben«

fo»iel gu benîen roie ber Éîamt in bem feinen, oft
auß meßr. Unb roie iß müßte, baß bie grau geiftig
mitlebe, fo rnößte iß, baß fie ißrem Rianne eine gei*
ftig ebenbürtige ©enoffin fei. ©ine »erftänbige grau
ßat, roenn fie fiß auß in bie Verufggefßäfte beS

RlanneS nißt bireft einmifßen foil, boß »iel ©elegen«
ßeit, bieg inbireft in rooßlrootlettber SOBeife gu tßun,
nißt nur, inbem fie burcß bie ©ßaffung einer an*
geneßmen §äu§Iißfeit ißn froß gu feinem Verufe er*
ßält — nein, auß inbem fie roirftiß teilnimmt an
feinen gntereffen unb mit ißrem eigengearteten grauen*
»erftanb in biefe einbringt. So ift fcßon manße grau
ißrem Rlanne eine roert»oHe greunbin geroefen, auß
in bem, roaë feinen SSeruf angeßt.

@uß Rlännertt rufe iß gu: ©ßafft euß baS ©lücä
ber £äu§Iißfeit, ba§ ©ebeißen ber gamilien, gufrieben«
ßeit unb SBoßlftanb! @uß grauen rufe iß gu: ©ßafft
euß ben ßoßen ©influß auf bag Seben ber ©urigen
unb beg gefamteu Volfeg, ben ißr noß »erfennt, unb
ber euß gufaüen muß, roenn ißr nur rooüt!

ÎKâïnJîBnïtlîU^ uuïr biß lÜatlän&Bi;

®ie beoorfteßenbe RugfteHung in SRailanb roirb
oßne groeifel eine größere Rngaßl »on grauengperfonen
»eranlaffen, über bie SlugfteOungggeit in »erfßiebenen
teilen ber RugfteHung alg Vorfteßerinnen, Verläufe*
rinnen ober Rrbeiterinnen Stellungen anguneßmen.
gnfolge ba»on roirb eine große Raßfrage naß guter
ßogtermöglißfeit, naß gefunber unb biüiger Soft er*
folgen. Ilm biefen Rachfragen beftmöglißft entfpreßen
gu fönnen, ßat fiß in SRatlanb ein Komitee »on ®amen
gebilbet, roelßeg über groei gut gelegene ©ebäube in
ber Räße ber RuSftettung »erfügt unb ben roeiblißen
Rngefteüten SBoßnung unb ^oft offeriert, gu folßen
greifen, baß fein ©efßäftggeroimt angeftrebt roirb.

Ruß aifeinreifenben ®amen, roelße bie RugfteUung
befußeu,roirb burß Vermittlung beg nämtißenKomitee!
Sogig mit ober oßne Koft angeboten.

JrauPttarbßif in (Englattïr.
Vei ber leßten Verfammlung beg Rationaloereing für

grauenarbeit gu Virmingßam »erlag Rliß ©pencer ben

Verißt beg leisten §albjaßreg unb geigte baburß ben

Varometerftanb ber »erfßiebenen roeiblißen ©rroerbg*
quellen, bie ber Verein gu förbern fußt. @g fam
babei folgenbeS gutage: Vei ©lementarfßulleßrerinnen
•ift bie Raßfrage roeit größer alg bag Rngebot. ®agfelbe
gilt »on ben fogen. ®amenfößinnen (Lady cooks),
gür Haushälterinnen ift baS ®afein atlerbingg einiger«
maßen fßroieriger geroorben, feit bie ®amenfößin
ernftüß in SSettberoerb getreten ift. ©efretärpoften
fteigen in ber Raßfrage. gür faufmännifße Rnge*
ftellte (Lady clerks) beffert fiß ber ÜRarft ebenfalls
aHmäßliß. ®er anfßeinenb roenig begehrte Stanb
beS gutgefßulten KinberfräuleinS fann gar nißt genug
Rngebote aufroeifen, um ber großen Raßfrage gu
genügen. ®er »erßältniSmäßig neue Veruf ber
©ärtnerin ßat bagegen einftroeilen bie Raßfrage burß
Rngebote übertroffen, gür Seßrerinnen auf tedjnifßem
©ebiete erroartet man »on ber Quîunft einen größern
Rîirfungëfreië. ©ßärffter SSettberoerb ßerrfßt unter
©efunbßeitSauffeßerinnen, Seßrerinnen ber Hpginie
unb Vortrag ßaltenben grauen, gn überreißlißem
SRaße fßeint fiß bag SSeibliße in leßter biefen
brei Verufen gu roibmeu, roenigfteng im Rorbroeften
»on ©ttglanb.

JrauBnbBft^iafftgitttg tnbBnBei'jeinfgten
Maaîem

3« 300 »on 330 Verufen, in benen bie SRänner
befßäftigt finb, ßaben bie grauen in ben Vereinigten
Staaten ißren ©ingug geßalten. ®aS geßt jeßt auS
einer ©teuerftatifüf ßeroor, bie foeben »eröffentlißt
roorben ift.

®arin finben fiß auß genaue ©ingelangaben' über
bie Qaßl ber grauen, bie in ben »erfßiebenen Verufen
tßätig finb, unb in ber langen Sifte fallen folgenbe
Rngabett befonberS auf.

©S gibt: 193 roeibltße ©ßmiebe, 190 3«ßaber*
innen »on ©täüen gur Vermietung »on ißferben, 8
®ampffeffelmaßerinnen, 126 Vleibecfertnnen, 409 ©Ief*
trif'er, 1041 Rrßiteften, 167 ©teinßauerinnen, 545
3immerleute, 45 ©tuccateure, 1759 ©tubenmaler, 241
®apegierer, 989 ©teinbreßer, 904 gußrleute, 84 £eß«
nif'er, 1668 ©ifenbaßnangeftellte, 48 ©traßenbaßnange*
ftellte, 571 Rtafßiniften, 186 RtüHer, 323 VegräbntS*
beforger, 5574 Varbtere, 8119 Rergte, 807 ^aßnärgte,
11,031 Sünftlerinnen, 2193 30Uraaliftinns»/ 1010
Reßtganroälte, 3378 Sßrebiger, 946 @anbeISretfenbe,
60,556 ©efßäftSagenten, 85,246 ©ßreiherinnen, 74,153
Vußßalterinnen, 150,000 Verfäuferinnen, 700 Votinnen,
3000 ©epäcfträgerinnen, 879 Sßäßter, 86,118 Ria*
fßinenfßreiberinnen.

3" ©ßina ßat fiß in ber Stellung ber grauen
ein großer Umfßroung »ollgogen. RuS „La Revue"
ift gu entnehmen, baß bereits für bie jungen Riäbßen
auS ben Rtanbarinenfamilien ©ßuten naß europäifßem
Vorbilb eingerißtet roorben ftnb. ©S ßabe fogar bie
Sîaiferin 2Bitroe, bie früher allem Reuen fo abßolb
mar, auS ißren eigenen Rlitteln ein befonbereS gnftitut
für bie Stößter ber großen SBürbenträger beS SofeS
gefßaffen.

ViSßer lebte bie ßinefifße grau in ber tiefften
llnroiffenßeit. RIS Stoßter be§ H»«fe§ ober alg grau
füßrte fie ein monotones ®afetn, in bag feinerlei
geifiige Vefßäftigung einen ßößeren 3u8 braßte. ©e=
ßörte fie ber rooßlßabenben Slaffe an, fo unterfßieb
ße fiß nur burß ißre Untßätigfeit »on ben grauen
beg VolfeS. Heute ßat fiß bie Sage biefer grauen
»oüfommen geänbert. Rlan fießt fogar fßon junge
©ßinefinnen, bie bie japanifßen Unioerfitäten begießen,
um ßier ©eite an Seite mit ben ßineßfßen ©tubenten
ißren ©tubien obguliegen.

3n ben großen ßinefifßen ©täbten roerben eine
Rngaßl grauengeitungen gebrueft. 3» ©ßangßai er«
fßien »or furgem ein „©ffap über bie grauenfeele".
©ogar baS „Reßt, bag eine ßinefifße grau ßat, fiß
ißren ©ßemann gu roäßlen", rourbe unlängft in einem
gangen Vanbe beßanbelt. ©ine „©efßißte ber Rnfänge
beë geminiSmuS in 3»»»«" rourbe foeben inS Gßitte*
fifße übertragen.

©ine Gßinefin, bie in Sofio ftubiert, fßreibt gegen*
roärtig ein SBerf über bie „Beroifßen ruffifßen grauen",
bag ßeißt eine ©efßißte ber grauen, bie an ber nißi*
liftifßen Veroegung afti» teilgenommen ßaben. ©nbliß
ßat bte Kaiferin=38itroe, bie bereits burß ein ©bift
»on 1902 bie llnterbrüchung beS gußbinbenS ange*
raten ßatte, infolge eineg lebßaften gelbgugeS, ben
proteftantifße SRiffionäre füßrten, biefen barbarifßen
Vrauß foeben »öHig »erboten.

©S ßatten fiß fßon ©efeüfßaften gebilbet, beren
Rlitglieber fiß »erpflißten mußten, bie güße tßrer
®ößter unoerftümmelt gu laffen unb ißren ©ößnen gu
»erbieten, ©attinnen gu neßmen, beren güße roäßrenb
ißrer Kinbßeit gefßnürt roorben roaren. ©erabe bie
grauenberoegung ift ein auffälliges Rlerïmal ber Um*
roälgung be§ gefamten SebenS, bas fiß »or unfern
Rügen in ©ßina »oHgießt.

aaL

fraßen.
3» biefer gtußeift Sännen nur fragen von ad-

gemeinem: imiereffe aufgenommen werben. $feffen-
gefneße ober jüedenofferien finb ansgefißCoffen.

girage 9080: ©ine grage im ©preßfaal biefeg
VlatteS ßat mtß »eranlaßt, auß eine folße gu ftellen,
um burß »erfßiebene Rntroorten neue ©efißtSpuntte
gur Veurteilung berfelben gu geroinnen. SReine ©ßroefter
unb iß, roir ßaben naß bem Rbleben ber lieben Rtutter
baS Heine HäuSßen geerbt, barin roir aufgeroaßfen
finb unb gerooßnt ßaben. 3U meinem großen ©rfiaunen
heiratete naßßer bie ©ßroefter, bie fonft immer fßroäß*
liß unb IränHiß geroefen roar unb »on ber Rlutter
unb »on mir gefßont roerben mußte, unb baS junge
©ßepaar tnftallierte fiß, oßne ein befonbereS Rblorn*
men ober »orßerige Vereinbarung mit mir in unferm
Häugßen unb in unferer gemeinfamen Hau§ßaUun8-
Ratürliß erforbert beSßalb ber Hau§ßaÜ meßr Ve*
forgung, unb — roeil ein Rlann babei ift — auß er*
ßebliß meßr RuSlagen. Ruß fällt bie Hausarbeit je
länger je meßr mir gu, fo baß iß immer roeniger auf
bem Verbienfte fein !ann. 3ß muß biefer ©aße immer
tiefer naßbenten ; bag Verhältnis erfßeint mir gar
nißt tn Drbnung, unb boß roeiß iß nißt, roie folße
ßergufteüen roäre, oßne bag biSßer fo gute ©inoer*
neßmen gu ftören. SBaS ïann iß alg ©ßroefter in bie*
fem gaU tßun? Um freunblißen Rat »on ©utben*
Huben bittet. Sine neue Sefétiti.
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ständig unentgeltlich zu beantworten, für welche

sonst Anwälte ein schweres Geld verlangen,
besonders, weil für gewöhnlich schutzlose Frauen
sich noch weniger zu helfen wissen als andere

bedrängte Menschenkinder. Vom zittrigen alten
Mütterlein bis zu der Witwe in den besten

Jahren sieht man sie alle vertreten, alle froh
und dankbar, endlich einen Ort gefunden zu
haben, wo ihnen ohne Ansehen der Person und
speziell des Geldbeutels Rat und Hilfe wird.

Betritt man jenes Tuskulum, so umfängt
einem sogleich ein Hauch jener schönen, echten

Altjüngferlichkeit, wie sie selten mehr zu finden
ist. Es ist rührend, zu sehen, wie sich da Alter
und Jugend die Hand bieten zu wahrhaftem
Wohlthun, getreu dem Spruch: „Gib dem Dürftigen

ein Almosen — du hilfst ihm halb, zeige

ihm, wie er sich selbst helfen kann und du

hilfst ihm ganz." Die alte Vorsteherin in
schneeweißen Locken und der feurige und dennoch
zielbewußte Jurist, ein Jüngling noch an Jahren,
durchdrungen beide von ihrer schönen Aufgabe
und von heiligstem Eifer beseelt. „Es war ein

Klang, fast wie aus einer höhern Welt, aus
einem Männermund zu hören, wie er aus
innerster Ueberzeugung Bilder entrollte, daß so

manches schwere Frauenlos dem Umstand jener
großen Lücke in den Gesetzen entstamme, welche
ohne Untersuchung einfach die Annahme bestehen

läßt, daß der Mann wohlbestallter und
unanfechtbarer Vormund seiner Frau sei."

Jeder Lehrling wird geprüft auf seine Fähigkeiten;

nur dieser eine, verantwortungsvollste
Posten, von dem so unendlich viel Wohl und
Wehe abhängt, wird vergeben, einzig und allein
auf den besondern Vorzug hin, daß der Inhaber
ein Mann sei, was für einer, das ist völlig
Nebensache. Den Mann schützt das Gesetz

überreichlich, warum nicht auch die Frau? Warum
muß diese in so zahllosen Fällen lahm gelegt
sein, darf ihr besseres Wissen selbst da nicht
entfalten, wo der Mann sich als unfähig erweist
— das Wohl seiner Familie zu fördern — nur
weil sie eben nicht das Glück hat, „ein Mann"
zu sein.

Warum hinkt das Gesetz zum Schutz der

Frau so weit Hintennach, daß es in den
allermeisten Fällen zur Verhütung eines Unheils zu
spät kommt und nur noch den Thatbestand
feststellen kann? Der neue Gesetzesentwurf bringt
nun wenigstens diese Neuerung, daß die Witwe
keines Vormundes mehr bedarf für ihre Kinder,
sie darf dies künftig selbst sein, besondere Fälle
natürlich ausgenommen. Aber an dem Grundübel,

daran, daß sie bedingungslos in die Hände
ihres Ehemannes überliefert ist, sei dieser nun
ein guter Hausvater oder gar keiner, daran
ändert auch das neue Gesetz nichts. Sollte ein
richtiges Zusammenstehen hierin wirklich keine

Reform schaffen können?
Wie vieles, das weniger zum allgemeinen

Wohl notwendig war, hat das Volk schon
durchgesetzt, wenn es einig war, warum nicht auch

das, welches ein Glück zu nennen wäre für
Kinder und Enkel. Denn wie es hierin bestellt
ist, das steht in gar keinem Verhältnis zu all
den Errungenschaften der Neuzeit, aus die wir
mit Recht stolz sein dürfen.

Solche Worte aus dem Munde eines Juristen
legen unwillkürlich den Gedanken nahe, daß er
durch Einblicke in so viel Familienelend —-
infolge seines Berufes — zu solchem Schluß
gekommen ist. Wäre diese Frage wohl nicht
näherer Prüfung wert? n, v.

Humor und Erziehung.
Ueber Erziehung wird furchtbar viel geschrieben,

und wir sind schon so sehr daran gewöhnt, eine ernste
Miene aufzusetzen, wenn immer es sich um Erziehungs-
sragen Handell, daß es eine wahre Wohlthat ist, diesen
Ernst einmal Heiseite legen zu können und sich zu freuen
über eine durch ebenso richtige als Humor zeigende
Auffassung hervorragende Abhandlung über obige beiden
Probleme. Die prächtige Plauderei, die wir meinen,
ist in der „Gartenlaube" erschienen und von dem
bekannten Schriftsteller und Dramatiker Otto Ernst
verfaßt. Als einen Beweis dafür, daß es auch der
sittlichen Erziehung zugute kommt, wenn das Kind
empfindet, daß sein Erzieher Humor hat und Vergehungen
des Uebermuts, der Unbedachtsamkeit und des Leichtsinns

nicht krimineller auffaßt, als unbedingt nötig ist,
,ührt der Verfasser, der von Natur etwas zum Em¬

bonpoint neigt, das folgende hübsche Beispiel aus seiner
eigenen Lehrthätigkeit an, das wir aus dem
„Gartenlaube-Artikel herausgreifen: Als ich eines Tages auf
dem Schulhofe zwischen den spielenden Kindern in
meiner Leibesfülle auf und ah ging und ein Glas
Milch zum Frühstück genoß, stürzte ein Neunjähriger
mit allen Zeichen der Erregung auf mich zu und rief:
„Herr Lehrer, Paul Lehmann hat eben gesagt: Der
Dicksack trinkt noch Milch !" Ich ließ mir Paul Lehmann
kommen. Paul Lehmann nahte schlotternd und bleich;
denn er kannte mich noch wenig. Aber bald genug
mochte er meinem Gesicht anmerken, daß ich mich in
meiner Ehre nicht getroffen fühlte; er machte wenigstens

gar nicht erst den Versuch zu leugnen, und das
war schon ein Gewinn. Wir stellten dann gemeinsam
fest, wie ich wirklich hieße und daß ich keineswegs
„Dicksack" hieße, und dann zog er mit einem Lächeln
der Beschämung ab. Dem Denunzianten erging es

natürlich wesentlich schlechter; er wurde mit Satire
behandelt und ging mit einem sehr geronnenen Lächeln
von dannen. Paul Lehmann aber hat mir jene
Gerichtsverhandlung nie vergessen, und als er später in
meiner Klasse saß, benahm er sich, obwohl er sonst
der beste Bruder nicht war, für seine Verhältnisse
geradezu vornehm. Der Humor, oder sagen wir weniger
anspruchsvoll: die Heiterkeit, der Frohsinn nehmen
uns Erziehern und Eltern das Kurulische, das Kathedrale,

das Katonisch - Zensorische, und das ist einer
wahrhaft freien, nicht anarchistischen Erziehung wohl
pur von Nutzen.

's

Die Frau als Stütze des Mannes.
Auf geistige Beschäftigung braucht auch diejenige

Frau, die sich dem Haufe widmet, nicht zu verzichten.
Die Frau hat zwar, wenn sie sich dem Hause und der
Familie widmet, vollauf zu thun; aber soviel bleibt
wohl immer noch an Zeit übrig, besonders wenn sie

gelernt hat, ihre Zeit einzuteilen daß sie geistig
mitleben kann. Im übrigen ist die Thätigkeit der Hausfrau

und Mutter an sich ja nicht nur eine körperliche,
mechanische; die Hausfrau hat in ihrem Berufe
ebensoviel zu denken wie der Mann in dem seinen, oft
auch mehr. Und wie ich möchte, daß die Frau geistig
mitlebe, so möchte ich, daß sie ihrem Manne eine geistig

ebenbürtige Genossin sei. Eine verständige Frau
hat, wenn sie sich auch in die Berufsgeschäfte des
Mannes nicht direkt einmischen soll, doch viel Gelegenheit,

dies indirekt in wohlwollender Weise zu thun,
nicht nur, indem sie durch die Schaffung einer
angenehmen Häuslichkeit ihn froh zu seinem Berufe
erhält — nein, auch indem sie wirklich teilnimmt an
seinen Interessen und mit ihrem eigengearteten Frauenverstand

in diese eindringt. So ist schon manche Frau
ihrem Manne eine wertvolle Freundin gewesen, auch
in dem, was seinen Beruf angeht.

Euch Männern rufe ich zu: Schafft euch das Glück
der Häuslichkeit, das Gedeihen der Familien, Zufriedenheit

und Wohlstand! Euch Frauen rufe ich zu: Schafft
euch den hohen Einfluß auf das Leben der Eurigen
und des gesamten Volkes, den ihr noch verkennt, und
der euch zufallen muß, wenn ihr nur wollt!

Mädchenjchutz und die Mailänder
Ausstellung.

Die bevorstehende Ausstellung in Mailand wird
ohne Zweifel eine größere Anzahl von Frauenspersonen
veranlassen, über die Ausstellungszeit in verschiedenen
Teilen der Ausstellung als Vorsteherinnen, Verkäuferinnen

oder Arbeiterinnen Stellungen anzunehmen.
Infolge davon wird eine große Nachfrage nach guter
Logiermöglichkeit, nach gesunder und billiger Kost
erfolgen. Um diesen Nachfragen bestmöglichst entsprechen
zu können, hat sich in Mailand ein Komitee von Damen
gebildet, welches über zwei gut gelegene Gebäude in
der Nähe der Ausstellung verfügt und den weiblichen
Angestellten Wohnung und Kost offeriert, zu solchen
Preisen, daß kein Geschäftsgewinn angestrebt wird.

Auch alleinreisenden Damen, welche die Ausstellung
besuchen, wird durch Vermittlung des nämlichen Komitees
Logis mit oder ohne Kost angeboten.

Hötzere Frauenarbeit in England.
Bei der letzten Versammlung des Nationalvereins für

Frauenarbeit zu Birmingham verlas Miß Spencer den

Bericht des letzten Halbjahres und zeigte dadurch den

Barometerstand der verschiedenen weiblichen Erwerbsquellen,

die der Verein zu fördern sucht. Es kam
dabei folgendes zutage: Bei Elementarschullehrerinnen
'ist die Nachfrage weit größer als das Angebot. Dasselbe
gilt von den sogen. Damenköchinnen (Imctz- aoà).
Für Haushälterinnen ist das Dasein allerdings einigermaßen

schwieriger geworden, seit die Damenköchin
ernstlich in Wettbewerb getreten ist. Sekretärposten
steigen in der Nachfrage. Für kaufmännische Angestellte

(I-aciz- eisrüs) bessert sich der Markt ebenfalls
allmählich. Der anscheinend wenig begehrte Stand
des gutgeschulten Kinderfräuleins kann gar nicht genug
Angebote aufweisen, um der großen Nachfrage zu
genügen. Der verhältnismäßig neue Beruf der
Gärtnerin hat dagegen einstweilen die Nachfrage durch
Angebote übertroffen. Für Lehrerinnen aus technischem
Gebiete erwartet man von der Zukunft einen größern
Wirkungskreis. Schärfster Wettbewerb herrscht unter
Gesundheitsaufseherinnen, Lehrerinnen der Hyginie
und Vortrag haltenden Frauen. In überreichlichem
Maße scheint sich das Weibliche in letzter Zeit diesen
drei Berufen zu widmeu, wenigstens im Nordwesten
von England.

Frauenbeschästignng in den Vereinigten
Staaten.

In 360 von 330 Berufen, in denen die Männer
beschäftigt sind, haben die Frauen in den Vereinigten
Staaten ihren Einzug gehalten. Das geht jetzt aus
einer Steuerstatistik hervor, die soeben veröffentlicht
worden ist.

Darin finden sich auch genaue Einzelangabew über
die Zahl der Frauen, die in den verschiedenen Berufen
thätig sind, und in der langen Liste fallen folgende
Angaben besonders auf.

Es gibt: 193 weibliche Schmiede, 190 Inhaberinnen

von Ställen zur Vermietung von Pferden, 8
Dampfkesselmacherinnen, 126 Bleideckerinnen, 409
Elektriker, 1041 Architekten, 167 Steinhauerinnen, 545
Zimmerleute, 4S Stuccateure, 1759 Stubenmaler, 241
Tapezierer, 989 Steinbrecher, 904 Fuhrleute, 84
Techniker, 1668 Eisenbahnangestellte, 43 Straßenbahnangestellte,

671 Maschinisten, 186 Müller, 323 Begräbnis-
besorger, 5674 Barbiere, 3119 Aerzte, 807 Zahnärzte,
11,031 Künstlerinnen, 2193 Journalistinnen, 1010
Rechtsanwälte, 3378 Prediger, 946 Handelsreisende,
60,556 Geschäftsagenten, 85,246 Schreiberinnen, 74,153
Buchhalterinnen, 160,000 Verkäuferinnen, 700 Botinnen,
3000 Gepäckträgerinnen, 879 Wächter, 36,118 Ma-
schinenschreiberinnen.

Neues Fraurnleben in China.
In China hat sich in der Stellung der Frauen

ein großer Umschwung vollzogen. Aus „I-a Usvus"
ist zu entnehmen, daß bereits für die jungen Mädchen
aus den Mandarinenfamilien Schulen nach europäischem
Vorbild eingerichtet worden sind. Es habe sogar die
Kaiserin-Witwe, die früher allem Neuen so abhold
war, aus ihren eigenen Mitteln ein besonderes Institut
für die Töchter der großen Würdenträger des Hofes
geschaffen.

Bisher lebte die chinesische Frau in der tiefsten
Unwissenheit. Als Tochter des Hauses oder als Frau
führte sie ein monotones Dasein, in das keinerlei
geistige Beschäftigung einen höheren Zug brachte.
Gehörte sie der wohlhabenden Klasse an, so unterschied
sie sich nur durch ihre Unthätigkeit von den Frauen
des Volkes. Heute hat sich die Lage dieser Frauen
vollkommen geändert. Man steht sogar schon junge
Chinesinnen, die die japanischen Universitäten beziehen,
um hier Seite an Seite mit den chinesischen Studenten
ihren Studien obzuliegen.

In den großen chinesischen Städten werden eine
Anzahl Fraueuzeitungen gedruckt. In Schanghai
erschien vor kurzem ein „Essay über die Frauenseele".
Sogar das „Recht, das eine chinesische Frau hat, sich

ihren Ehemann zu wählen", wurde unlängst in einem
ganzen Bande behandelt. Eine „Geschichte der Anfänge
des Feminismus in Japan" wurde soeben ins Chinesische

übertragen.
Eine Chinesin, die in Tokio studiert, schreibt

gegenwärtig ein Werk über die „Heroischen russischen Frauen",
das heißt eine Geschichte der Frauen, die an der
nihilistischen Bewegung aktiv teilgenommen haben. Endlich
hat die Kaiserin-Witwe, die bereits durch ein Edikt
von 1902 die Unterdrückung des Fußbindens
angeraten hatte, infolge eines lebhaften Feldzuges, den
protestantische Missionäre führten, diesen barbarischen
Brauch soeben völlig verboten.

Es hatten sich schon Gesellschaften gebildet, deren
Mitglieder sich verpflichten mußten, die Füße ihrer
Töchter uuverstümmelt zu lassen und ihren Söhnen zu
verbieten, Gattinnen zu nehmen, deren Füße während
ihrer Kindheit geschnürt worden waren. Gerade die
Frauenbewegung ist ein auffälliges Merkmal der
Umwälzung des gesamten Lebens, das sich vor unsern
Augen in China vollzieht.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Auörik könne« nur Krage« von

allgemeinem Interesse ausgenommen werde«. Stellen-
gesucht oder Stellenofferte« find ausgeschlossen.

Krage 9089: Eine Frage im Sprechsaal dieses
Blattes hat mich veranlaßt, auch eine solche zu stellen,
um durch verschiedene Antworten neue Gesichtspunkte
zur Beurteilung derselben zu gewinnen. Meine Schwester
und ich, wir haben nach dem Ableben der lieben Mutter
das kleine Häuschen geerbt, darin wir aufgewachsen
sind und gewohnt haben. Zu meinem großen Erstaunen
heiratete nachher die Schwester, die sonst immer schwächlich

und kränklich gewesen war und von der Mutter
und von mir geschont werden mußte, und das junge
Ehepaar installierte sich, ohne ein besonderes Abkommen

oder vorherige Vereinbarung mit mir in unserm
Häuschen und in unserer gemeinsamen Haushaltung.
Natürlich erfordert deshalb der Haushalt mehr
Besorgung, und — weil ein Mann dabei ist — auch
erheblich mehr Auslagen. Auch fällt die Hausarbeit je
länger je mehr mir zu, so daß ich immer weniger auf
dem Verdienste sein kann. Ich muß dieser Sache immer
tiefer nachdenken; das Verhältnis erscheint mir gar
nicht in Ordnung, und doch weiß ich nicht, wie solche
herzustellen wäre, ohne das bisher so gute Einvernehmen

zu stören. Was kann ich als Schwester in
diesem Fall thun? Um freundlichen Rat von Gutden-
keudeu bittet Eine neue Leserin.
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gimge 9081: SDBie läßt fid) ein ïïeineS ©dßen
non genfterglaS an einer großen ©ßeibe anîitten, baß
man oon bern ©cîjaben nißtS ober boß nur menig
geroaßr rairb? ®ie ©ßeibe beS ©laSfßranieS ift an
ber gleichen ©teile nun jnm britten SRal gebrochen;
aber nod) einmal bin id) nid)t roillettS, ein fo großes
@ta§ p besagten. gß mare für guten 9îat feßr banibar.

Sefetitt in EI).
Mirage 9082: SOBie !ann man einer jungen Kaße

ba§ Staufen angewöhnen? ®aS Sierßen ftammt non
einer feßr guten SRaufertn ab, unb aroei anbere §unge
oon bent nämtißen SBurf finb fßon fel)r tüßtig, nur
bas uttfere geigi gar ieitt gntereffe, menn man ibnt
eine SRauS geigt. ®aS Sbierßen tft fonfi feßr lebhaft
unb Mftig. m. u. in ».

§trage 9083 : $ft pr ©inrißtung einer îteinen
Kunftroafßerei (©pißen unb ©tidereien) eine befonbere
beßörbliße ©eroittigung nötig? ®te 3trbeit roirb auSs

fßließliß be§ £agS beforgt. ©S ift ieine fogenannte
©ensinroäfße. gür freunbüße ©ntroort bautt beftenS

Sefertn in Scb.

!3frage 9084: SÖBaS läßt fiß ti)un, um benfßleß*
ten ©eruß ber burßnäßten ©dpße p oerßüten? 3Jlein
©ater mill abfoiut îeine @ummifd)ube tragen. ®a er

fep oiet im freien ifi, iommt er fep oft mit naffett
©ßußen inS JöauS, ptt fid) einige geit barin auf,
um roieber ßinauSpgeßen. ®er ©eruß beS naffett
BeberS, ber mir gang befonberS edtig ift, teilt fid) fo=

fort bem ganzen jjimmer mit, SBoßl lüfte id) naßßer
fofort, aber ber ©erud) läßt fic£) fo rafcf) nißt oer=
treiben. SDBaS tpn ejaîte §auSfrauen in biefer ©e=

jiepng Surge §«t8I)ätiedjt.

tirage 9085 : ©ibt eS roirfüß ein ©erfahren, um
ope grünbtiße SftotenîenntniS Ktaoter fpielen p
lernen? SReine 9JHtteI reiben nicbjt, um ©tunben p
nehmen. gß habe aber ©elegenßeit unb oiet $eit, um
ein fßöneS gnftrument p benußen, unb id) oerfüge
aud) über ein guteS SRufitgepr, über mufifatifßeS
©mpftnben unb über gingerfertigfeit. gür guten fRat
märe fep bantbar ®in neuer Sefer bfefeS ©lattes.

forage 9086: 2Bo tann auS erfter Quelle frottier*
ftoff in prtma Qualität belogen merben »rout in ©.

gtrage 9087: SEBie îantt man einem jungen 9Räb=
d)en baS übermäßige Befett abgeroößnen ®ie Stoßter
ift 19 gaßre alt unb fodte, ba bie SRutter geftorben
ift, ben tieinen jpauSftanb füßren. lieber bem oer=

©efßißtentefen oergißt baS SDläbßett alle
^ausarbeiten, fo baß fßon ntep als einmal tein föffen
gefoßt mar unb beS ©benbS tein ©ett georbnet. ®a§
Kinb mar ein gaßr iu einem Saben in ber franaöfifßen
©ßroeij, um bie ©praße p lernen, unb bort ßat eS

fid) ba§ Sefen — aud) beS SRaßtS — fo angemöbnt.
@S roar p oiel fid) felber überlaffen. gür guten Dlat
märe ßetäftß bantbar ®ltt eifttger ßefer.

§)rage 9088: Kann mir oieüeißt auS bem merten
SefertreiS ber „grauerogeitung" jentanb fagen, ob

man @paßtet= unb englifdje ©arbinen in ber medjan.
©erroeberei SDäil, @t. ©allen, mirtlid) gut oermeben
laffen tann? Wt. sm. in 8

HutUtaxten.
^tuf 3(rage 9073: Socken ©ie bie ©bßalen oon

girïa 30 roßen Kartoffeln mit einer tüchtigen §anb
ooll ©oba unb brei ebenfolcßen marmer ©olgafd)e
roäpenb jroet ©tunben in SBaffer. fertig gefodjt,
folten nod) ungefähr groei Siter fjlüffigfeit abgegoffen
merben tönnen. ®ie§ gibt eine Sauge, roeltßer, roarm
angeroanbt, fo leid)t tein ©djmu^ roiberfteßt. ©ie tßun
gut baran, roenn ©ie für bie ba§ StBaffer, in
meinem Kartoffeln meid) getocßt mürben, jum iReinigen
3ßre§ 23led)gefd)irr§ oermenben, bann roirb baSfelbe
immer blant fein. & ®.

jtuf gfrage 9074: ©in SDRittel, ba§ gemößnlicß
SRobiftinnen anrcenben, um fcßöne, ftßmarje ©pi^en
aufjufrifcßen, ift folgenbeS: 3Ran taucßt biefelben in
©pirituS (sur §älfte gereinigter, jur §älfte gemößn=

lid)er ©rennfpirituê), ringt fie ganj leicßt au§ unb

läßt fie an ber Suft ein roenig trodnen; fie müffen
jebod) nod) bur^meg feucßt fein, roenn man fie über*

bügelt. ®ie§ muß aber mit größter ©orficßt gefd>et)ert,

bamit bie ©pitsen nicßt ffeuer fangen; man legt am
heften ein bünneS feucßteS ®ud) barüber unb bügelt
nur turje ©treden auf einmal, iyiä) glaube taum, baß
Sßre ©pi^en na<^ 3lnroenbung obigen ©erfaßrenS nid)t
roieber fep fößön auSfeßen werben. ©. ®.

Jtuf 5>rage 9074:. ©djroapeibene ©pißen Wafdje
ify Ieid)t in Kartoffelroaffer unb glätte fie auf ber
linten Seite.. Db aber oerborbene ©pißen auf biefe
3lrt 5ure(ßt tommen, ift feßr ^roeifelßaft, unb aui^ bie
©erberbniS felbft tann forooßl oon ber Qualität ber
©pißen roie oon ber ©eßanbtung tommen. ©eben @xe

bie ©aißen in bie djemifdje SBafcßerei; bie bringt fie
am beften roieber jurecßt. sk. in ».

|luf ^frage 9075: ©cßroämme müffen nacß jebem
©ebraucß in fauberem äBaffer tücßtig auSgefcßroentt
unb bann an ber Suft getrodnet roerben ; bann tönnen
fie teinen üblen ©erucß befommen. Segen ©ie jeßt in
,ba§ ßalbgefüllte äBafcßbeden eine in bünne ©tßeißcßen
gefcßnittene 3ürone unb roafdjen ©ie bie ©ißroämme
meßrere SSJlinuten barin; nacßßer alfo in reidßlicß faro
berem SOBaffer auSfiiroenten unb an ber Suft trodnen.

gt, 3K. in ».
Jtuf 3trage 9075: Segen ©ie bie filzig geworbenen

©cßroämme roäßrenb 24 ©tunben in eine SJtifcßung
oon ftart groei Steilen SBaffer unb einem Steil ©al^=
fäure unb gießen ©ie biefelben ßernacß burcß meßrere
ßeiße SDBaffer. ®ie ©cßroämme roerben alSbann roieber
wie neu unb oerlieren ben üblen ©erud) ooHfiänbig.
©ute ©cßroämme foHten überhaupt möglicßft wenig
mit ©eife in ©erüßrung tommen. S. ®.

Huf gîrage 9076: @§ ift traurig, baß e§ ÜRänner
gibt, roeldje ba§ offene ©ertrauen ißrer grauen fo

roenig eßren, baß fie es fogar in feßnöbefter SBeife miß^
braudien, ©ie ßaben aber leiber oiet meßr Seiben§>
gefäßrtinnen, al§ ©ie aßnen! ©iir ßat in äßnlicßem
ffaH ein erfahrener 3lnroalt geantwortet: „2iucß ber
©ßemann, troß feiner otelen angeftammten 8tecßte,
ßat oßne roirtließe ©erbacßtSgrünbe teine ©e=

fugniê, baS ©riefgeßeimniS p oerleßen; roeßren ©ie
fieß alfo gegen jfolcß brutale ©eßanbtung, ©ie ßaben
ba§ ooltfte ©eeßt bap," §. ®,

Huf 3frage 9076: ©in 9Jîann ßat atterbingS ba§
©ed)t, Kenntnis p neßnten ooit ber Korrefphnben^
feiner f^rau, roenn er begrünbete Urfacße ßat, an
ihrem ©etragen groeifel gu ßaben; roo nicßt, ift eS
ein SJHßbraucß feiner ©eroalt. — ®aß ©ie fid) pr
8Hcßtfcßnur genommen ßaben, jeben ©rief, ben ©ie
empfingen, nebft ben ©ntroorten, bie ©ie barauf gaben,
bem SRaitne oorplegeit, feßeint eine llnbebacßtfamteit
in ©epg auf $ßre Korrefponbentinnen ju fein; eS ift
gerabe, roie roenn ©ie atteS, roaS ^ßueit gefagt roirb,
toeiterS erpßlen mürben. s. vi.

Huf §irage 9076: lieber bie ©eeßte oon ©tlaoinnen
befiimmt baS ©efeß nicßtS — auS guten ©riinben.
®en ©ßefrauen aber ift baS ©riefgeßeimniS burcß ®e=
feß unb ©erfaffung geroäßrleiftet (roenigftenS folaitge
fie nicßt als geifteSgeftört erttärt ober fonft entmünbigt
finb). ®er ©ßemann ßat nicßt baS geringfte Dtecßt,
gegen ben StBillen feiner grau bereu ©riefe p öffnen
ober foteße prüdpßalten. çç*. sm. in s.

Huf tirage 9077 : ©ertiiïon ßeißt ber SRann, ber
bie gingerabbrüde für ben ®ienft ber Sf3oligei — jur
©rtennung früherer ©erbreeßer — nußbar gemaißt
ßat, unb Sßr ©ucßßänbler beforgt f^ßnen geroiß gern
ein ©ueß über biefe Sßiffenfcßaft. ®aß e§ 3ßuen ge=

lingen roirb, auS gingerabbrüden ben ©ßaralter p
befi'immen, baS möcßte icß freiließ be^roeifetn.

gr. 3Ji. in ».

Huf girage 9078: diejenigen SEÖaffer, bie arm an
Koßlenfäure finb, eignen fic£) am beften für ben täg=
ließen ®ebraud)> alfo 5. ©. @t. ©almier unb ©ulpiatt.
®aS früher fo gefcßäßte ©abener SOBaffer ßöre icß

roenig meßr nennen, unb über bie fdßroeiprtfcßen
SOBaffer, bie neu in ben Çanbel gebraeßt finb, roie

©gliSau unb ©Im, feßlt noeß bie ©rfaßrung. — gür
lur^e ift ein guter, forgfättig bereiteter ©ipßon
ganj genügeub, aber auf bie lange ®auer ßat beffen
©erroenbung meßrere Sftacßteite. %i. in ».

Huf tirage 9078: ©in feßr angeneßmeS unb
burßauS gnträglidjeS ÜJlineratroaffer ift „©erolfteiner=
fprubel". @S ftettt fieß aber roeniger billig als aubere.

Huf gfrage 9079: SOBenn jemanb unoernünfüg ift
unb boeß nicßt îranî genug, um beoogtet 3U roerben,
fo bleibt nißt oiel anbereS übrig, als ißn in fein Uro
glitd rennen p laffen. Igcß roürbe alfo bem Kranlen
ein paar SRale feinen SBiüen tßun unb babei bie
SOBtrlung ber unpträglißen ©peifen naß ÜJlöglißleit
abfßroäßen. ©ielleißt oergeßt baS ©elüfte, roenn ber
SOBiberfpritß bagegen aufßört. §ilft alleS nißt, fo
muß ber SRaitn in eine 3lnftalt gebraßt ober auf feinen
®ob Oorbereitet roerben. gi. sut. tu ».

©figge naß bem Seben oon H. D.

§ei, wie bie ißferbe flogen in bett taufrifßen
(Sommermorgen ßtnetn Ob fie e§ füßlten, ba|
bie §anb, toelße fie fonft fo jielberou^t ïenïte,
im iöollgefüßl ißrer £raft, ßeute oor tiefinnerm
©Iüc£ ergitterte I — ^errgott, icß banïe bir!
@0 îïang'ê au§ ^aïob'S jaußjenbem ^nnern;
mar e§ nißt beinaße ju oiel be§ (Slitcfë, toa§
ißm toiberfaßren. (Seffern tonnte er bie le^te
©ßuib tilgen, bie nofß auf ißrem îteinen §äu§=
eßen gelaftet — ißrem jungen ®IüiJ erfßien e§

ein Heiner fßalaft — fie ßatten gearbeitet oon
früß bis fpät, gefpart an aßen ©den, er unb
feine feßmuefe Sünna, unb Segen rußte fitßtbar
auf aß ißrem £ßun. 3a, ein toaßre§ SBort :

„fÇriebe ernäßrt!"
2Bie ßatten feine ^ameraben ißn auSgelacßt

bamalê, als er um feine 2lnna freite. @in

ßübfcße§ iïïîdbel ift fie, ba§ muff ißr ber ffteib

laffen; mürbe fie ïoftbare Kleiber tragen, man
îônnte fie fogar f^ön nennen! 5tber toa§ tßuft
bu bamit? — Sßönßeit oergeßt, unb. toa§ ßat

fie fonft noeß, ba§ fie bir mitbringen ïônnte? —
©ine alte, feßtoaße fßiutter, oon ber fie fitß a(§

braoe SEocßter faum mirb trennen tootten, — ja,
toenn bu mit foleßer fDtitgift aufrieben bift!? —
Stber törißt ßanbelft bu, einfaß bumm -- bu,
ein fclßer §üne an Jîraft unb ©efunbßeit, ein

©urfße, roie man lanbauf, laribab feinen ftram=

mem finbet. ©u ïonnteft an ganj anbern Spüren

anîtopfen, unb fie würben bir aufgetßan, als

nur bei ber armen 3taßero®rit! Iber wem nißt

p raten ift, bem ift auß nißt 31; ßelfen, baê

ift fßort immer fo getoefen! 3n ein paar ^aßren
wirft bu'S bann einfeßen, wie reßt mir ßatten,
bir abauraten bamal§, nur fßabe, bann ift'S
SU fpät

Unb ßeute! (Serabe ßeute maren e§ fünf
3aßre, fünf 3a^re beS.reinften ®lüd§, baß er
feine 3littta ßeimgefüßrt unb fiß nißt ßatte irr
maßen laffen an ber Stimme feines §et-aen§.
©r burfte fiß feßen laffen mit ber' 2lnna, ßeute
noß fo gut mie am erften $ag. 3ßre ßauSfräin
liße Siöürbe ftanb ißr gut. Unb menn fie abenb§
oor bie fpauStüre trat, ben einen ißrer Beibett

ftrammen 3ungen auf ben Slrmen, ben anbern
an ber Sßürae ßängettb, au feßen, ob ber SSater

nißt balb um bie ©efe biegen mürbe — bann
ging ißm immer aufs ffteue baS §era auf. Unb
menn ißm alëbann alle brei bie frifßen Sippen
3um Äuffe boten, bann mußte er orbentliß an
fiß ßalten, um nißt laut aufaujaußaen: „Seßt
ißr nun, feßt ißr's, mie iß glüdliß bin!"

Uttb ßeute! — 3um fDiorgeugruß ßatte ein

frifßer SBlumenftrauß neben feiner îaffe geftain
beit, unb 2Inna ßatte baau fßelmifß geläßelt:
,,2öeift ®U auß, 3llter, ma§ ßeut' für ein 5lag
ift? 2ßa§ benïft ©u, mollen mir'S mieber ein
3aßr aufammen magen, ober ßaft ©u miß fatt ?"
Unb babei ßatten ißre treuen Steßaugen fo oer=
fßmißt gelaßt, baß er nißt aitberS tonnte, al§
ißren ^opf amifßen beibe §änbe au neßmett unb
fie ab.aufüffen, mie bam.ald, al§ er noß ber le=

bige 3a?ob unb fie fein üftübßen, ba§ fßönfte
meit unb breit. „®u 33dr," ßatte fie bann, ißn
abfßüttelnb, laßenb gerufen, „mann wirft ©u
enbliß lernen, ein menig facßter mit mir umau=
geßen?!"

Unb aunt Stbfßieb ßatte fie fiß an feineu
§al§ geßüngt unb ißm, ßolberglüßenb, ein füße§
©eßeimniS in§ Oßr geflüftert — „bamit ®u
ma§ ßaft aunt ßeutigen ©age, ba§ ©iß reßt
freut!" Statt jeber Slntmort ßatte er fie im
Greife gebreßt unb gejaußat: „Stnna, 2lnna,
bieSmal muß e§ eilt fKabel roerben, ein Äinb,
fo fßön mie ®u! ." fltun galt e§ boppelt, au=

fammenßalten, mettn balb noß ein HMulßett
meßr au füttern fein mürbe; aber e§ mürbe
fßon geßen, baoor mar ißm nißt bange. 2Bar
e§ boß biSßer gegangen, mo noß bie Sßulben
fie britdten, mie foHte man nißt boppelt gut
arbeiten föttnen mit bem froßen (Sefüßl in ber
SSruft : fltun bift bu niemanb meßr etma§ fßul=
big, ein freier üDtann.

3e^t war er boppelt froß, baß er bie alte
ÜJtutter 2lnna'§ oon Slnfang att au fiß genont=
men, bas ßatte fiß meßr als getoßnt. 2Bo ßätte
fonft feine grau neben ben Ibmbern bie $eit
ßergenommett au allem? ©ie Jbuß im StaH, bie
Söiefe, ber ^artoffelacler, ber ©arten, ba§ aïïe§
wollte beforgt fein. Unb blifefauber laßte oon
braußen unb brinnen immer atleS ben SSefußer
an, bei ben îteinen genfterfßeiben angefangen
bi§ au ben frifßen, rotbaefigen Ibinbergeftßtßen,
metcße fiß fo fauber abßoben oon ben felbftoer=
fertigten, einfaßen ^leibßen — ja, bie ütäßero
(Srit mar ißm in jeber Sßeaießitng aum Segen
geworben, moßte man fonft oon Sßwieger=
müttern ßalten, ma§ man wollte.

Söenn er, befonber§ au 8e'ten? uls bie beiben
gungen erwartet mürben, feine Slnua in aürt--
lißer 23eforgni§ gewarnt ßatte: „Sßaff nißt
au oiel, e§ îonnte ®ir fßaben", bann ßatte fie
ißm immer mieber freunbliß-ernft geantwortet:
„®u ßaft ©iß nißt abßalten laffen, ein armeê
3Mbßen au ßeiraten, nun foHft ®u auß nißt
au Sßaben ïommen baburß. UBenn matt, mie
iß oon ®ir, nie ein böfe§ Sföort au ßören be=

ïommt, ba§ ßebt unb ftdrït ben 2Jtut unb ba=

burß augleiß bie ^raft muuberbar —. e§ ift
mir nißt§ au fiel, weiß iß boß, für wen iß
arbeite ..."

SBelß ein ©räitmer er ßeute mar! — „fpeba,
ißr Sßlafmü^en, ißr Traunen, wollt ißr moßl
oormärts traben!? gßr bénît moßl, ißr ïbnnt
e§ mir naßmaßen," fo rief er feine 5f3ferbe

froßliß an unb fßnalgte mit ber ^unge. „§eut'
muß noß oiel gefßafft werben, fonft fcßilt un§
ber ÏReifter." 2luf ben aaßlreißen SBiefen, bie

aur ÜRüßle unb fomit feinem fUleifter geßörten,
lag baê §eu itt buftenben Sßmaben aum 3lb=

ßolen bereit unb follte ßeut' noß unter ©aß
gebraßt werben — ein Segen Dßne ©itbe. 2113

er ben erften Söagen ooll giücfliß ßeimgebraßt
ßatte, ba faß er bie beiben jungen frßßliß im
Sanbe fpicleit, fein 2leltefter, |>an§, unb ben
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Krage 9081: Wie läßt sich ein kleines Eckchen

von Fensterglas an einer großen Scheibe ankitten, daß
man von dem Schaden nichts oder doch nur wenig
gewahr wird? Die Scheibe des Glasschrankes ist an
der gleichen Stelle nun zum dritten Mal gebrochen;
aber noch einmal bin ich nicht willens, ein so großes
Glas zu bezahlen. Ich wäre für guten Rat sehr dankbar.

Leserin in Eh.
Krage 9082: Wie kann man einer jungen Katze

das Mausen angewöhnen? Das Tierchen stammt von
einer sehr guten Mauserin ab, und zwei andere Junge
von dem nämlichen Wurf sind schon sehr tüchtig, nur
das unsere zeigt gar kein Interesse, wenn man ihm
eine Maus zeigt. Das Tierchen ist sonst sehr lebhaft
und kräftig. M. u. w A.

Krage 9083: Ist zur Einrichtung einer kleinen
Kunstwascherei (Spitzen und Stickereien) eine besondere
behördliche Bewilligung nötig? Die Arbeit wird
ausschließlich des Tags besorgt. Es ist keine sogenannte
Benzinwäsche. Für freundliche Antwort dankt bestens

> " >

Leserin in Sch,

Krage 9084: Was läßt sich thun, um den schlechten

Geruch der durchnäßten Schuhe zu verhüten? Mein
Vater will absolut keine Gummischuhe tragen. Da er
sehr viel im Freien ist, kommt er sehr oft niit nassen

Schuhen ins Hans, hält sich einige Zeit darin auf,
um wieder hinauszugehen. Der Geruch des nassen
Leders, der mir ganz besonders ecklig ist, teilt sich

sofort dem ganzen Zimmer mit. Wohl lüfte ich nachher
sofort, aber der Geruch läßt sich so rasch nicht
vertreiben. Was thun exakte Hausfrauen in dieser
Beziehung Junge Haushälterin.

Krage 9085 : Gibt es wirklich ein Verfahren, um
ohne gründliche Notenkenntnis Klavier spielen zu
lernen? Meine Mittel reichen nicht, um Stunden zu
nehmen. Ich habe aber Gelegenheit und viel Zeit, um
ein schönes Instrument zu benutzen, und ich verfüge
auch über ein gutes Musikgehör, über musikalisches
Empfinden und über Fingerfertigkeit. Für guten Rat
wäre sehr dankbar Ein neuer Leser dieses Blattes.

Krage 908k: Wo kann aus erster Quelle Frottierstoff
in prima Qualität bezogen werden? Braut w G.

Krage 9087: Wie kann man einem jungen Mädchen

das übermäßige Lesen abgewöhnen? Die Tochter
ist 19 Jahre alt und sollte, da die Mutter gestorben
ist, den kleinen Hausstand führen. Ueber dem ver-

Geschichtenlesen vergißt das Mädchen alle
Hausarbeiten, so daß schon mehr als einmal kein Essen
gekocht war und des Abends kein Bett geordnet. Das
Kind war ein Jahr in einem Laden in der französischen
Schweiz, um die Sprache zu lernen, und dort hat es

sich das Lesen — auch des Nachts — so angewöhnt.
Es war zu viel sich selber überlassen. Für guten Rat
wäre hetzlich dankbar Ein eifriger L-ser.

Krage 9088: Kann mir vielleicht aus dem werten
Leserkreis der „Frauen-Zeitung" jemand sagen, ob

man Spachtel- und englische Gardinen in der mechan.
Verweberei Wil, St. Gallen, wirklich gut verweben
lassen kann? Fr. M. in Z

Ant Worten.
Auf Krage 9073: Kochen Sie die Schalen von

zirka 30 rohen Kartoffeln mit einer tüchtigen Hand
voll Soda und drei ebensolchen warmer Holzasche
während zwei Stunden in Wasser. Fertig gekocht,

sollen noch ungefähr zwei Liter Flüssigkeit abgegossen
werden können. Dies gibt eine Lauge, welcher, warm
angewandt, so leicht kein Schmutz widersteht. Sie thun
gut daran, wenn Sie für die Zukunft das Wasser, in
welchem Kartoffeln weich gekocht wurden, zum Reinigen
Ihres Blechgeschirrs verwenden, dann wird dasselbe
immer blank sein. H. D.

Auf Krage 9074: Ein Mittel, das gewöhnlich
Modistinnen anwenden, um schöne, schwarze Spitzen
aufzufrischen, ist folgendes: Man taucht dieselben in
Spiritus (zur Hälfte gereinigter, zur Hälfte gewöhnlicher

Brennspiritus), ringt sie ganz leicht aus und

läßt sie an der Luft ein wenig trocknen; sie müssen

jedoch noch durchweg feucht sein, wenn man sie

überbügelt. Dies muß aber mit größter Vorsicht geschehen,

damit die Spitzen nicht Feuer fangen; man legt am
besten ein dünnes feuchtes Tuch darüber und bügelt
nur kurze Strecken auf einmal. Ich glaube kaum, daß

Ihre Spitzen nach Anwendung obigen Versahrens nicht
wieder sehr schön aussehen werden. H. D.

Auf Krage 9074: Schwarzseidene Spitzen wasche
ich leicht in Kartoffelwasser und glätte sie auf der
linken Seite. Ob aber verdorbene Spitzen auf diese
Art zurechtkommen, ist sehr zweifelhaft, und auch die
Verderbnis selbst kann sowohl von der Qualität der
Spitzen wie von der Behandlung kommen. Geben Sie
die Sachen in die chemische Wascherei; die bringt sie

am besten wieder zurecht. Fr. M. in B.

Auf Krage 9075: Schwämme müssen nach jedem
Gebrauch in sauberem Wasser tüchtig ausgeschwenkt
und dann an der Luft getrocknet werden; dann können
sie keinen üblen Geruch bekommen. Legen Sie jetzt in
.das halbgefüllte Waschbecken eine in dünne Scheibchen
geschnittene Zitrone und waschen Sie die Schwämme
mehrere Minuten darin; nachher also in reichlich
sauberem Wasser ausschwenken und an der Luft trocknen.

Fr. M. in B.

Auf Krage 9075: Legen Sie die filzig gewordenen
Schwämme während 24 Stunden in eine Mischung
von stark zwei Teilen Wasser und einem Teil Salzsäure

und ziehen Sie dieselben hernach durch mehrere
heiße Wasser. Die Schwämme werden alsdann wieder
wie neu und verlieren den üblen Geruch vollständig.
Gute Schwämme sollten überhaupt möglichst wenig
mit Seife in Berührung kommen. S. D.

Auf Krage 907k: Es ist traurig, daß es Männer
gibt, welche das offene Vertrauen ihrer Frauen so

wenig ehren, daß sie es sogar in schnödester Weise
mißbrauchen. Sie haben aber leider viel mehr
Leidensgefährtinnen, als Sie ahnen! Mir hat in ähnlichem
Fall ein erfahrener Anwalt geantwortet: „Auch der
Ehemann, trotz seiner vielen angestammten Rechte,
hat ohne wirkliche Verdachtsgründe keine
Befugnis, das Briefgeheimnis zu verletzen; wehren Sie
sich also gegen solch brutale Behandlung, Sie haben
das vollste Recht dazu." H. D.

Auf Krage 907K: Ein Mann hat allerdings das
Recht, Kenntnis zu nehmen von der Korrespondenz
seiner Fran, wenn er begründete Ursache hat, an
ihrem Betragen Zweifel zu haben; wo nicht, ist es
ein Mißbrauch seiner Gewalt. — Daß Sie sich zur
Richtschnur genommen haben, jeden Brief, den Sie
empfingen, nebst den Antworten, die Sie darauf gaben,
dem Manne vorzulegen, scheint eine Unbedachtsamkeit
in Bezug auf Ihre Korrespondentinnen zu sein; es ist
gerade, wie wenn Sie alles, was Ihnen gesagt wird,
weiters erzählen würden. I. R.

Auf Krage 907K: Ueber die Rechte von Sklavinnen
bestimmt das Gesetz nichts — aus guten Gründen.
Den Ehefrauen aber ist das Briefgeheimnis durch Gesetz

und Verfassung gewährleistet (wenigstens solange
sie nicht als geistesgestört erklärt oder sonst entmündigt
sind). Der Ehemann hat nicht das geringste Recht,
gegen den Willen seiner Frau deren Briefe zu öffnen
oder solche zurückzuhalten. Fr. M. lu B.

Auf Krage 9077 : Bertillon heißt der Mann, der
die Fingerabdrücke für den Dienst der Polizei — zur
Erkennung früherer Verbrecher — nutzbar gemacht
hat, und Ihr Buchhändler besorgt Ihnen gewiß gern
ein Buch über diese Wissenschaft. Daß es Ihnen
gelingen wird, aus Fingerabdrücken den Charakter zu
bestimmen, das möchte ich freilich bezweifeln.

Fr. M. in B.

Auf Krage 9078: Diejenigen Wasser, die arm an
Kohlensäure sind, eignen sich am besten für den
täglichen Gebrauch also z. B. St. Galmier und Sulzmatt.
Das früher so geschätzte Badener Wasser höre ich
wenig mehr nennen, und über die schweizerischen
Wasser, die neu in den Handel gebracht sind, wie
Eglisau und Elm, fehlt noch die Erfahrung. — Für
kurze Zeit ist ein guter, sorgfältig bereiteter Siphon
ganz genügend, aber auf die lange Dauer hat dessen

Verwendung mehrere Nachteile. Fr. M. w B.

Auf Krage 9078: Ein sehr angenehmes und
durchaus zuträgliches Mineralwasser ist „Gerolsteiner-
sprudel". Es stellt sich aber weniger billig als andere.

Auf Krage 9079: Wenn jemand unvernünftig ist
und doch nicht krank genug, um bevogtet zu werden,
so bleibt nicht viel anderes übrig, als ihn in sein
Unglück rennen zu lassen. Ich würde also dem Kranken
ein paar Male seinen Willen thun und dabei die
Wirkung der unzuträglichen Speisen nach Möglichkeit
abschwächen. Vielleicht vergeht das Gelüste, wenn der
Widerspruch dagegen aufhört. Hilft alles nicht, so

muß der Mann in eine Anstalt gebracht oder auf seinen
Tod vorbereitet werden. Fr. M. w B.

Warum?
Skizze nach dem Leben von U. v.

Hei, wie die Pferde flogen in den taufrischen
Sommermorgen hinein! Ob sie es fühlten, daß
die Hand, welche sie sonst so zielbewußt lenkte,
im Vollgefühl ihrer Kraft, heute vor tiefinnerm
Glück erzitterte?! — Herrgott, ich danke dir!
So klang's aus Jakob's jauchzendem Innern;
war es nicht beinahe zu viel des Glücks, was
ihm widerfahren. Gestern konnte er die letzte

Schuld tilgen, die noch auf ihrem kleinen Häuschen

gelastet — ihrem jungen Glück erschien es

ein kleiner Palast — sie hatten gearbeitet von
früh bis spät, gespart an allen Ecken, er und
seine schmucke Anna, und Segen ruhte sichtbar
auf all ihrem Thun. Ja, ein wahres Wort:
„Friede ernährt!"

Wie hatten seine Kameraden ihn ausgelacht
damals, als er um seine Anna freite. Ein
hübsches Mädel ist sie, das muß ihr der Neid
lassen; würde sie kostbare Kleider tragen, man
könnte sie sogar schön nennen! Aber was thust
du damit? — Schönheit vergeht, und was hat
sie sonst noch, das sie dir mitbringen könnte? —
Eine alte, schwache Mutter, von der sie sich als
brave Tochter kaum wird trennen wollen, — ja,
wenn du mit solcher Mitgift zufrieden bist!? —
Aber töricht handelst du, einfach dumm — du,
ein solcher Hüne an Kraft und Gesundheit, ein

Bursche, wie man landauf, landab keinen strammem

findet. Du könntest an ganz andern Türen
anklopfen, und sie würden dir aufgethan, als

nur bei der armen Näher-Grit! Aber wem nicht

zu raten ist, dem ist auch nicht zu helfen, das

ist schon immer so gewesen! In ein paar Jahren
wirst du's dann einsehen, wie recht wir hatten,
dir abzuraten damals, nur schade, dann ist's

zu spät

Und heute! Gerade heute waren es fünf
Jahre, fünf Jahre des reinsten Glücks, daß er
seine Anna heimgeführt und sich nicht hatte irr
machen lassen an der Stimme seines Herzens.
Er durfte sich sehen lassen mit der Anna, heute
noch so gut wie am ersten Tag. Ihre hausfräu-
liche Würde stand ihr gut. Und wenn sie abends
vor die Haustüre trat, den einen ihrer beiden
strammen Jungen auf den Armen, den andern
an der Schürze hängend, zu sehen, ob der Vater
nicht bald um die Ecke biegen würde — dann
ging ihm immer aufs Neue das Herz auf. Und
wenn ihm alsdann alle drei die frischen Lippen
zum Kusse boten, dann mußte er ordentlich an
sich halten, um nicht laut aufzujauchzen: „Seht
ihr nun, seht ihr's, wie ich glücklich bin!"

Und heute! — Zum Morgengruß hatte ein
frischer Blumenstrauß neben seiner Tasse gestanden,

und Anna hatte dazu schelmisch gelächelt:
„Weist Du auch, Alter, was heut' für ein Tag
ist? Was denkst Du, wollen wir's wieder ein

Jahr zusammen wagen, oder hast Du mich satt?"
Und dabei hatten ihre treuen Rehaugen so

verschmitzt gelacht, daß er nicht anders konnte, als
ihren Kopf zwischen beide Hände zu nehmen und
sie abzuküssen, wie damals, als er noch der
ledige Jakob und sie sein Mädchen, das schönste
weit und breit. „Du Bär," hatte sie danu, ihn
abschüttelnd, lachend gerufen, „wann wirft Du
endlich lernen, ein wenig sachter mit mir
umzugehen?!"

Und zum Abschied hatte sie sich an seinen
Hals gehängt und ihm, holderglühend, ein süßes
Geheimnis ins Ohr geflüstert — „damit Du
was hast zum heutigen Tage, das Dich recht
freut!" Statt jeder Antwort hatte er sie im
Kreise gedreht und gejauchzt: „Anna, Anna,
diesmal muß es ein Mädel werden, ein Kind,
so schön wie Du! ." Nun galt es doppelt,
zusammenhalten, wenn bald noch ein Mäulchen
mehr zu füttern sein würde; aber es würde
schon gehen, davor war ihm nicht bange. War
es doch bisher gegangen, wo noch die Schulden
fie drückten, wie sollte man nicht doppelt gut
arbeiten können mit dem frohen Gefühl in der
Brust: Nun bist du niemand mehr etwas schuldig,

ein freier Mann.
Jetzt war er doppelt froh, daß er die alte

Mutter Anna's von Anfang an zu sich genommen,

das hatte sich mehr als gelohnt. Wo hätte
sonst seine Frau neben den Kindern die Zeit
hergenommen zu allem? Die Kuh im Stall, die
Wiese, der Kartoffelacker, der Garten, das alles
wollte besorgt sein. Und blitzsauber lachte von
draußen und drinnen immer alles den Besucher
an, bei den kleinen Fensterscheiben angefangen
bis zu den frischen, rotbackigen Kindergestchtchen,
welche sich so sauber abhoben von den selbstverfertigten,

einfachen Kleidchen — ja, die Näher-
Grit war ihm in jeder Beziehung zum Segen
geworden, mochte man sonst von Schwiegermüttern

halten, was man wollte.
Wenn er, besonders zu Zeiten, als die beiden

Jungen erwartet wurden, seine Anna in
zärtlicher Besorgnis gewarnt hatte: „Schaff' nicht
zu viel, es könnte Dir schaden", dann hatte sie

ihm immer wieder freundlich-ernst geantwortet:
„Du hast Dich nicht abhalten lassen, ein armes
Mädchen zu heiraten, nun sollst Du auch nicht
zu Schaden kommen dadurch. Wenn man, wie
ich von Dir, nie ein böses Wort zu hören
bekommt, das hebt und stärkt den Mut und
dadurch zugleich die Kraft wunderbar —. es ist
mir nichts zu viel, weiß ich doch, für wen ich
arbeite ..."

Welch ein Träumer er heute war! — „Heda,
ihr Schlafmützen, ihr Braunen, wollt ihr wohl
vorwärts traben!? Ihr denkt wohl, ihr könnt
es mir nachmachen," so rief er seine Pferde
fröhlich an und schnalzte mit der Zunge. „Heut'
muß noch viel geschafft werden, sonst schilt uns
der Meister." Auf den zahlreichen Wiesen, die

zur Mühle und somit seinem Meister gehörten,
lag das Heu in duftenden Schwaden zum
Abholen bereit und sollte heut' noch unter Dach
gebracht werden — ein Segen ohne Ende. Als
er den ersten Wagen voll glücklich heimgebracht
hatte, da sah er die beiden Jungen fröhlich im
Sande spielen, sein Aeltester, Hans, und den
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faft gleipaltrigen ÏÏRaç, ba§ SBpnpen [eine§
23rotperat.

„3pr bürft mitfahren, SungenS," rief er
biefen gu, benn fo föftlid^ wie im §eu fi|t ftd^'â
nirgenbS rnepr. SDamit belub feinen in®

gwifpen leergeworbenen SBagen mit ben beibett

Kerlpen. ,,3pr müfet @up aber fpön fefiÇaïten,
Kinber, wenn'S Bergauf gept unb bergab unb

gang befonberS über bie 33apnlinte, bie mir paf®

fteren muffen, benn ip Bin oerantwortlip bafür,
bafe ©up nichts guftöfet." Sie Ktnber oerfprapen
e§, unb fort gtng'S, bie gweite gupre gu polen.
3m 23orbeifapren winïten ipm iünna unb fein
Sruber gu, fie Ralfen Beibe mit Beim fjeuen.

Sünna, ftre&te immer batnap, ne&enBei nop
ein weniges gu oerbienen — ein BraneS Sßeib,
feine Sünna, immer peßauf Bei nop fo fernerer
SürBeitStaft, unb fie palf nop Bei fremben Seuten
mit. „ÜReinft ®u ntd^t, Spwager, bafe
e§ bieSmal fo lange bauert, 6t§ SaEob wieber
§eu Bringt? So Hefe fip Sünna nap einiger
$eit oernepmen, welpe an beffen Seite §eu
gufammenrepte. „Seib 3Br a^er immer nop
oerliebt, 3Pr ^mei," erwiberte biefer, „ip glaube
gar, ©ir mär' e§ am liebften, menn 3a£ob ©ir
nimmer nun ber Seite wipe? 3fi'§ nitfit fo?"

(@d)Iufj folgt.)

Jtcuiffeton.

3}jwgew mtb ^rtntK»
SRpman oon SacqueS SR ort an. Slutorifierte Ueber»

fefeuttg oon Slrtpur ©tern.
(gottfefcuag.)

„3p werbe Sie Eaum wieberfepen," entgegnete
©oa, „unb in meinem traurigen fpaufe fo aßetn, fo
oerlaffen fein unb im näpften Sommer, wo
werben Sie fip ba Befinben? SSiefleipt fern
Oon mir. Sie fjuEanft erfpredt midp ip
fürpte fie id) fepe fie in fo trüBem Sickte. ."

„3m näpften Sapre >

3ean pielt an, bop bann fupr er entfploffen fort:
„3m nädjften Sapr werben Sie oermüplt fein."
„S3ermâplt!"
Sie fentte baS §aupt.
fju ipren fÇûfeen Brettete fip baS Elare, Eaum

oon einer SpaumErone getrübte Sßaffer aus,- baS
gart unb letfe, wie Eofenb, über ben weisen Sanb
ftrip. lim fie Berum war es einfam unb ftiße.
Sie fSRänner Butten fip entfernt, nap bem 3nnern
ber 3nfel gu. föie unb ba fcBwebte eine 3Rö0e
mit weit ausgebreiteten klügeln über ber See unb
flog bann lanbeinwärtS, ber Oon SRenfpen be®

lebten Küfte gu. Sffieit in ber gerne würben gur
IRepten bie Kütten eines Eleinen gifperbörfpenS
fiptbar unb gur SinEen gog fip in einem langen
Streifen ber Stranb bor ben gelfen in geraber
Sinie bapin. SRur an einer Stelle gab es eine
Eleine Büglige ©rpöpung, auf ber ein Krugifi£ ftanb,
oermutlip ein SenEgeipen eines SdßiffSunfaßS.

Sa (Soa tBm Eeine Antwort gab, fuBr 3eao
mit raußer Stimme fort:

„3m nacBften SaBre werben Sie oermäBIt fein,
fern oon 3ß«m alten greunbe, ben Sie oergeffen
Baben werben, wie ein Spielgeug aus SB^en Äinber=
jaBren 3<B feBe Sie im ©eifte fc^on als Junge
grau, als bie ©attin eines anberen, wie Sie micB
mit bem Eonoentioneßen freunblicBen SädBeln em=

pfangen..."
©r lächelte Bitter. Sie legte Befd^wid^tigenb

iBre §anb auf feinen 2lrm unb fagte leife:
„DB/ fcBweigen Sie, 3ean, f^weigen Sie, Sie

wiffeti gang gut, bafg i<B midB niemals üermüBlen
werbe!"

llnb iBre Stimme gitterte, fie BracB in SBtänen
aus unb barg tßr süntlip in ißren .öanben.

„SBafum woßen Ste ft^ nicbt oermaBlen,
Warum?"

„Kann es jefgt nocB moglidß fein, bafe icß einen
anberen liebe?"

©rfcßrecEt burcp ißo unwißEürlicBeS ©eftänbniS
erpob fie ficB, Bebenb oor Sdjam unb ©rregung,
unb mit Don ©Brünen getrübten 23liden, SocB ba
füBIte fie fidB DDn 3eanS ftarEen 3lrmen umfangen
unb an ferne S3ruft gegogen, beren EeucßenbeS Igeben
unb SenEen fie beutlicB füBIte.

„@oa, mein angebetetes 3Mbdjen, SulieBft midB!"
Unb er brücEte fie an fidB, bafe fie ben 2ltem oerlor.
Sie war Blafe geworben wie ber ©ob, unb in®

bem fie fidB 'Bot mit bem SlnfgeBote iBrer gangen
Kraft entwanb, liefe fie fid), am gangen Körper
gtternb, auf ben 33oben niebergleiten.

@r aber warf fid) ipr, feiner felbft nicBt mäcßtig,
gu güfeen.

„@oa, ©Da," rief er oergweifelt aus. „SBeliB
ein ©lenber bin icp. 3BaS Babe id) getpan! 3<B,
bem 3ßle fterBenbe 3Jiutter 3Br ©efiBid anoertrautl
SBeldBe Si^macB, idB, ber tcp mi^ fo ftarE bünEte!"

©in SdpIucBgen erf^ütterte feine S3ruft unb er
gab fidB Ieine SRüBe, bie ©pränen gurücEguBalten,
bie ipm inS Sluge ftiegen unb über feine gebräunten
SBangen rannen.

©oa wanbte ipm ben 23Iic£ gu unb fagte bann
fanft, inbem fie fidjj erpob unb ipn gu fiep emporgog:

„SJiein teurer 3ean nein, nein, Sie finb
niept fcpulbig Etagen Sie fiep niept an idp,
icp felbft,. ."

Unb fie barg, opne gu ooßenben ipr §aupt an
feiner S3ruft.

©r liefe fie gewäpren unb betraepteie leiben®
fdBafiltdp ipr §aar.

,„©oa, wenn Sie wüfeten, weldpe Kämpfe idp
burepgemadpt pabe," rief er. „Siefe füäcpte ooßer
Dualen, Ooßer Sepnfudpt. biefe taufenb unb
abertaufenb ©ntfeplüffe, bie oor einem Slide in
3pre lieben Slugen bapiufdpmolgen Sepomal
woßte idp abreifen icp oerraoepte es nidpt...
Unb nun pabe icp bas 2üort gefproepen, bas idp

punbertmal auf meinen bebenben Sippen gurüdpielt
— nun finb Sie mir oerloren nun foß icp Sie
nie mepr wieberfepen Dp, ©öa ..."

SlbermalS erftidten feine SBorte in ©pränen.
©Da wanbte ipm ipren reinen Slid gu:
„SBarum baS SlßeS," fagte fie einfad), „Sean,

idp oertraue 3B«en. Sie Werben biefe Seibenfcpaft
gu befiegen wiffen ©ine anbere .." ipre
Stimme fcpwanEte bei biefen SBorten, „eine Slnbere
pat baS fRecpt an 3ptet Seite gu leben SaS
bürfen wir nie oergeffen Slber idp, mein ©eurer,
icp wiß 3pre ergebene, treue greunbtn fein, ber
Sie jeben 3prer ©ebanEen anüertrauen werben, bie
über 3pre S^mergen weinen, unb in 3prem ©lüde
glüdlicp fein wirb Unb über biefe Siebe Eann
idp nidpt erröten !"

Stolg pob fie bas £aupt empor unb fupr in
pödpfter Aufregung fort:

„fRein, i^ erröte nidpt 1 3dp liebe Sicpl Su
Warft ber, ben icp mir geträumt pabe, mein £>err,
raein ©ebieter, ber SJlann, bem idp, wenn es fein
müfete, mein lepteS §ergblut gern freubig, gu opfern
bereit bin. ©laube mir, für Sidp warb idp ge=
fepaffen. gür Sicp, ber mir aßeS erfdpioffen pat,
was es ©bleS unb ©rofeeS gibt in unferem Safein,
in beffen SannErets aßein icp gu leben oermag. 3d)
bin ein fRefleï Seiner felbft unb wenn idp Sicp
nidpt mepr fepen würbe, idp müfete fterben, Der®

gepen..."
©in unpeimlidpeS geuer war in feinen Slugen

erglüpt unb er rief nun wie finnloS:
„Scpweigen Sie, fipweigen Sie, laffen Sie mir

meinen SJtut... ip bebarf beffen, benn icp mufe
fdpeiben fdpeiben ..."

Sodp fanft unb bennoep faft perrifdp ergriff fie
feinen türm.

„fRein, Su wirft miip niept oerlaffen... unb
Wir werben glüdlicp fein... Spridp, warft Su
nidpt glüdlidp, wenn unfere Slide fidp begegneten?
— Sie 3apre werben oergepen, unfere Seibenfcpaft
Wirb ipre ©lutpipe oerlieren unb fiep in ein wär®
meteS geuer wanbeln unb wenn wir bann alt
geworben finb, gufammen alt geworben, bann werben
wir uns eingeftepen, bafe wir glüdlidp gewefen,
©iner mit bem Slnberen, fo glüdlicp, wie es uns
unfer SoS geftattet pat..."

©r umfepiang fie oon SReuem unb fagte ooß
SBeicppeii:

„Slcp, Su reines, liebes Kinb Su Eennft
baS Seben niept... Su oerftepft niept, bafe baS,
waS Su ba fagft, unmöglich ift, bafe, wenn icp nipt
für immer Don Sir gepe. ."

SBeinenb unterbrap fie ipn:
„ÜRein, 3ean, nein, oerlaffe mip nipt, bleibe

bet mir!"
Unb gitternb fpmtegte fie fip in feine türme.

Sop er löfte fip Don ipr, fanE auf bie Knie nieber,
ergriff ipre §änbe, unb, inbem er in ipre tpränen®
umflorten fpönen Slugen blidte, fagte er ergeben:

„!Run WDplan, ©oa, mein liebes Seben ip
Werbe trapten, mip gu befiegen, um bei Sir gu
bleiben..."

Sie neigte fip gu ipm unb legte ipre £anb
wie Eofenb über feine glüpenbe Stirn,

„Unb Wirft Su ütel leiben?"
„SaS Sewufetfein, oon Sir geliebt gu werben,

wirb mir Kraft oerleipen, aßeS gu tragen .."
©r erpob fip unb Ooß Seibenfpaft rief er:
„3a, ip werbe ftarE fein! Slber Su, meine

Slngebetete, Welpe guEunftl. Su, bie beftimmt
ift, anbere gu beglüden, wirft aßein fein, wirft
freubloS Sein Seben üertrauern SRein, Dergife
mip, oerapte mip, ip bin ein ©lenber!.. ip
pabe Seine Siebe geftoplen ip pabe Sein Seben

i gerftört..."
Sie riptete ipren tölid auf baS oom Straple

ber untergepenben Sonne roterglüpenbe 3Reer, unb
letfe, feterltp, wie im ©räume rebenb, fagte fie:

„üRein, mein Seben ift nipt gerftört, benn ip
Werbe Sir meine SärtlipEeit, mein Säpeln fpenEen,
afleS baS, WaS Sir angepören barf oor bem aß»
mäptigen fRtpter ba broben... 3p weife, welpe
QuEunft mip erwartet: bie ©infamEeit unb
wenn ip Kinber fepen werbe, fo werbe ip weinen
müffen Slber ip werbe für Sip leiben. Unb
wir werben aneinanber geEettet fein burp unfere
©pränen, wie anbere aneinanber geEettet finb burp
ipr gemeinfameS ©lüd ..."

Sann beutete fie ernft nap bem Krugifije in
ber gerne pin.

„©S fpeint, bafe ©ott uns oergeipen wirb, benn
er weife, bafe ip Sip liebe wie bie JSIumen bie
Sonne, ben ©ag lieben Unb meine SRutter,
meine liebe, peilige SRutter... 3p woßte, bafe fie
mir erfpeinen Eönne, jefet, bamit ip ipr fage:
SRutter, fiepft Su, Su paft mip aßein gelaffen,
fo aßein pier auf ©rben, unb ba pabe ip meine
Siebe 3ean gefpenEt, weil er fo traurig unb fo
gut ift... Stber ip liebe ipn mit einer reinen
Siebe, unb ip leibe, ap, ip leibe fo oiel, bafe- Su
mir oergeben mufet unb mip Beilagen, teuere ßRutter,
Su, bie Su mir jebe gälte Oon meiner Stirne weg®
geEüfet paft... Su ..."

Sie fpwieg unb ein perggerreifeenbeS Splupgen
entrang fip iprer föruft.

Sanft unb Eofenb brüdte 3eatt feine Sippen
auf ipre weifee Stirn unb ftüfterte:

„Su bift meine Seele, baS Sipt meines SebenS

— 3p liebe Sip unb ip werbe Sip immer lieben,
immer apten..."

Ser rote Sonnenbaß patte fip faft gänglip
ins SReer gefenEt. fRur feine lepten Straplen
rupten wie oertlärenb über bem fßaare. Unb in
bem Sämmer, ber aßmäplip peretnbrap, erfdpien
bie ©eftalt beS jungen SRäbpenS mit iprem ftolg
erpobenen .fjaupi, ben traurigen Slugen unb ben

fpmergltp gufammengeprefeten Sippen wie bie einer
URäriprertn, bie begeiftert unb Dpferfreubig in ben
©ob gept...

XXIV.
©oa Sagrèoe fprttt aus bem £>ofpitaI unb be®

ftieg, gang erfpüttert, ipr mit bunElen Stoffen auS®

gefplageneS ©oupé.
Ser Sßagen fupr gemäplip nap bem f|Sar!

SRonceau, wo baS junge SRäbpen unb ipr fßater
feit gwei Sapren baS palais bewopnten, welpeS,
mitfamt feinem beträptlipen Vermögen, ber Oer®

ftorbene Slbmiral, ber Bruber Don ÜRabame Sagrèoe
feiner SRipte pinterlaffen patte.

©Da patte Eeinerlei greube über biefen ©lüdS®
wepfel begeugt, ber wenige SSßopen nap iprer fRüd®

Eepr auS ber Bretagne eingetreten war.
(gortfefeung folgt.)
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fast gleichaltrigen Max, das Söhnchm seines

Brotherrn.
„Ihr dürft mitfahren, Jungens," rief er

diesen zu, denn so köstlich wie im Heu sitzt stch's

nirgends mehr. Damit belud Jakob seinen
inzwischen leergewordeuen Wagen mit den beiden

Kerlchen. „Ihr müßt Euch aber schön festhalten,
Kinder, wenn's bergauf geht und bergab und

ganz besonders über die Bahnlinie, die wir
passieren müssen, denn ich bin verantwortlich dafür,
daß Euch nichts zustößt." Die Kinder versprachen
es, und fort ging's, die zweite Fuhre zu holen.
Im Vorbeifahren winkten ihm Anna und sein
Bruder zu, sie halfen beide mit beim Heuen.

Anna strebte immer darnach, nebenbei noch
ein weniges zu verdienen — ein braves Weib,
seine Anna, immer hellauf bei noch so schwerer
Arbeitslast, und sie half noch bei fremden Leuten
mit. „Meinst Du nicht, Schwager, daß
es diesmal so lange dauert, bis Jakob wieder
Heu bringt? So ließ sich Anna nach einiger
Zeit vernehmen, welche an dessen Seite Heu
zusammenrechte. „Seid Ihr aber immer noch

verliebt, Ihr zwei," erwiderte dieser, „ich glaube
gar, Dir wär' es am liebsten, wenn Jakob Dir
nimmer von der Seite wiche? Ist's nicht so?"

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Hangen und Hangen^
Roman von Jacques Mori an. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

„Ich werde Sie kaum wiedersehen," entgegnete
Eva, „und in meinem traurigen Hause so allein, so

verlassen sein und im nächsten Sommer, wo
werden Sie sich da befinden? Vielleicht fern
von mir. Die Zukunft erschreckt mich ich

fürchte sie ich sehe sie in so trübem Lichte.
„Im nächsten Jahre..."
Jean hielt an, doch dann fuhr er entschlossen fort:
„Im nächsten Jahr werden Sie vermählt sein."
„Vermählt!"
Sie senkte das Haupt.
Zu ihren Füßen breitete sich das klare, kaum

von einer Schaumkrone getrübte Wasser aus, das
zart und leise, wie kosend, über den weißen Sand
strich. Um sie herum war es einsam und stille.
Die Männer hatten sich entfernt, nach dem Innern
der Insel zu. Hie und da schwebte eine Möve
mit weit ausgebreiteten Flügeln über der See und
flog dann landeinwärts, der von Menschen
belebten Küste zu. Weit in der Ferne wurden zur
Rechten die Hütten eines kleinen Fischerdörfchens
sichtbar und zur Linken zog sich in einem langen
Streifen der Strand vor den Felsen in gerader
Linie dahin. Nur an einer Stelle gab es eine
kleine hüglige Erhöhung, auf der ein Kruzifix stand,
vermutlich ein Denkzeichen eines Schiffsunfalls.

Da Eva ihm keine Antwort gab, fuhr Jean
mit rauher Stimme fort:

„Im nächsten Jahre werden Sie vermählt sein,
fern von Ihrem alten Freunde, den Sie vergessen
haben werden, wie ein Spielzeug aus Ihren Kinderjahren

Ich sehe Sie im Geiste schon als junge
Frau, als die Gattin eines anderen, wie Sie mich
mit dem konventionellen freundlichen Lächeln
empfangen..."

Er lächelte bitter. Sie legte beschwichtigend
ihre Hand auf seinen Arm und sagte leise:

„Oh, schweigen Sie, Jean, schweigen Sie, Sie
wissen ganz gut, daß ich mich niemals vermählen
werde!"

Und ihre Stimme zitterte, sie brach in Thränen
aus und barg ihr Antlitz in ihren Händen.

„Warum wollen Sie sich nicht vermählen,
warum?"

„Kann es jetzt noch möglich sein, daß ich einen
anderen liebe?"

Erschreckt durch ihr unwillkürliches Geständnis
erhob sie sich, bebend vor Scham und Erregung,
und mit von Thränen getrübten Blicken. Doch da
fühlte sie sich von Jeans starken Armen umfangen
und an seine Brust gezogen, deren keuchendes Heben
und Senken sie deutlich fühlte.

„Eva, mein angebetetes Mädchen, Duliebst mich!"
Und er drückte sie an sich, daß sie den Atem verlor.
Sie war blaß geworden wie der Tod, und

indem sie sich ihm mit dem Aufgebote ihrer ganzen
Kraft entwand, ließ sie sich, am ganzen Körper
ztternd, auf den Boden niedergleiten.

Er aber warf sich ihr, seiner selbst nicht mächtig,
zu Füßen.

„Eva, Eva," rief er verzweifelt aus. „Welch
ein Elender bin ich. Was habe ich gethan! Ich,
dem Ihre sterbende Mutter Ihr Geschick anvertraut!
Welche Schmach, ich, der ich mich so stark dünkte!"

Ein Schluchzen erschütterte seine Brust und er
gab sich keine Mühe, die Thränen zurückzuhalten,
die ihm ins Auge stiegen und über seine gebräunten
Wangen rannen.

Eva wandte ihm den Blick zu und sagte dann
sanft, indem sie sich erhob und ihn zu sich emporzog:

„Mein teurer Jean. nein, nein, Sie sind
nicht schuldig klagen Sie sich nicht an ich,
ich selbst.. ."

Und sie barg, ohne zu vollenden ihr Haupt an
seiner Brust.

Er ließ sie gewähren und betrachtete
leidenschaftlich ihr Haar.

.„Eva, wenn Sie wüßten, welche Kämpfe ich
durchgemacht habe," rief er. „Diese Nächte voller
Qualen, voller Sehnsucht.... diese tausend und
abertausend Entschlüsse, die vor einem Blicke in
Ihre lieben Augen dahinschmolzen.... Zehnmal
wollte ich abreisen ich vermochte es nicht...
Und nun habe ich das Wort gesprochen, das ich
hundertmal auf meinen bebenden Lippen zurückhielt
— nun sind Sie mir verloren nun soll ich Sie
nie mehr wiedersehen Oh, Eva..."

Abermals erstickten seine Worte in Thränen.
Eva wandte ihm ihren reinen Blick zu:
„Warum das Alles," sagte sie einfach, „Jean,

ich vertraue Ihnen. Sie werden diese Leidenschaft
zu besiegen wissen Eine andere .." ihre
Stimme schwankte bei diesen Worten, „eine Andere
hat das Recht an Ihrer Seite zu leben. Das
dürfen wir nie vergessen Aber ich, mein Teurer,
ich will Ihre ergebene, treue Freundin sein, der
Sie jeden Ihrer Gedanken anvertrauen werden, die
über Ihre Schmerzen weinen, und tn Ihrem Glücke
glücklich sein wird Und über diese Liebe kann
ich nicht erröten!"

Stolz hob sie das Haupt empor und fuhr in
höchster Aufregung fort:

„Nein, ich erröte nicht! Ich liebe Dich! Du
warst der, den ich mir geträumt habe, mein Herr,
mein Gebieter, der Mann, dem ich, wenn es sein
müßte, mein letztes Herzblut gern freudig zu opfern
bereit bin. Glaube mir, für Dich ward ich
geschaffen. Für Dich, der mir alles erschlossen hat,
was es Edles und Großes gibt in unserem Dasein,
in dessen Bannkreis allein ich zu leben vermag. Ich
bin ein Reflex Deiner selbst und wenn ich Dich
nicht mehr sehen würde, ich müßte sterben,
vergehen ..."

Ein unheimliches Feuer war in seinen Augen
erglüht und er rief nun wie sinnlos:

„Schweigen Sie, schweigen Sie, lassen Sie mir
meinen Mut... ich bedarf dessen, denn ich muß
scheiden... scheiden ..."

Doch sanft und dennoch fast herrisch ergriff sie

seinen Arm.
„Nein, Du wirst mich nicht verlassen... und

wir werden glücklich sein... Sprich, warst Du
nicht glücklich, wenn unsere Blicke sich begegneten?
— Die Jahre werden vergehen, unsere Leidenschaft
wird ihre Gluthitze verlieren und sich in ein
wärmeres Feuer wandeln und wenn wir dann alt
geworden sind, zusammen alt geworden, dann werden
wir uns eingestehen, daß wir glücklich gewesen,
Einer mit dem Anderen, so glücklich, wie es uns
unser Los gestattet hat..."

Er umschlang sie von Neuem und sagte voll
Weichheit:

„Ach, Du reines, liebes Kind... Du kennst
das Leben nicht... Du verstehst nicht, daß das,
was Du da sagst, unmöglich ist, daß, wenn ich nicht
für immer von Dir gehe.

Weinend unterbrach sie ihn:
„Nein, Jean, nein, verlasse mich nicht, bleibe

bei mir!"
Und zitternd schmiegte sie sich in seine Arme.

Doch er löste sich von ihr, sank auf die Knie nieder,
ergriff ihre Hände, und, indem er in ihre
thränenumflorten schönen Augen blickte, sagte er ergeben:

„Nun wohlan, Eva, mein liebes Leben... ich
werde trachten, mich zu besiegen, um bei Dir zu
bleiben..."

Sie neigte sich zu ihm und legte ihre Hand
wie kosend über seine glühende Stirn.

„Und wirst Du viel leiden?"
„Das Bewußtsein, von Dir geliebt zu werden,

wird mir Kraft verleihen, alles zu tragen .."
Er erhob sich und voll Leidenschaft rief er:
„Ja, ich werde stark sein! Aber Du, meine

Angebetete, welche Zukunft!. Du, die bestimmt
ist, andere zu beglücken, wirst allein sein, wirst
freudlos Dein Leben vertrauern. Nein, vergiß
mich, verachte mich, ich bin ein Elender!... ich
habe Deine Liebe gestohlen ich habe Dein Leben
zerstört..."

Sie richtete ihren Blick auf das vom Strahle
der untergehenden Sonne roterglühende Meer, und
leise, feierlich, wie im Traume redend, sagte sie:

„Nein, mein Leben ist nicht zerstört, denn ich
werde Dir meine Zärtlichkeit, mein Lächeln schenken,
alles das, was Dir angehören darf vor dem
allmächtigen Richter da droben... Ich weiß, welche
Zukunft mich erwartet: die Einsamkeit und
wenn ich Kinder sehen werde, so werde ich weinen
müssen. Aber ich werde für Dich leiden. Und
wir werden aneinander gekettet sein durch unsere
Thränen, wie andere aneinander gekettet sind durch
ihr gemeinsames Glück..."

Dann deutete sie ernst nach dem Kruzifixe in
der Ferne hin.

„Es scheint, daß Gott uns verzeihen wird, denn
er weiß, daß ich Dich liebe wie die Blumen die
Sonne, den Tag lieben Und meine Mutter,
meine liebe, heilige Mutter... Ich wollte, daß sie

mir erscheinen könne, jetzt, damit ich ihr sage:
Mutter, siehst Du, Du hast mich allein gelassen,
so allein hier auf Erden, und da habe ich meine
Liebe Jean geschenkt, weil er so traurig und so

gut ist... Aber ich liebe ihn mit einer reinen
Liebe, und ich leide, ach, ich leide so viel, daß Du
mir vergeben mußt und mich beklagen, teuere Mutter,
Du, die Du mir jede Falte von meiner Stirne
weggeküßt hast... Du ..."

Sie schwieg und ein herzzerreißendes Schluchzen
entrang sich ihrer Brust.

Sanft und kosend drückte Jean seine Lippen
auf ihre weiße Stirn und flüsterte:

„Du bist meine Seele, das Licht meines Lebens
— Ich liebe Dich und ich werde Dich immer lieben,
immer achten..."

Der rote Sonneuball hatte sich fast gänzlich
ins Meer gesenkt. Nur seine letzten Strahlen
ruhten wie verklärend über dem Paare. Und in
dem Dämmer, der allmählich hereinbrach, erschien
die Gestalt des jungen Mädchens mit ihrem stolz
erhobenen Haupt, den traurigen Augen und den
schmerzlich zusammengepreßten Lippen wie die einer
Märtyrerin, die begeistert und opferfreudig in den
Tod geht...

XXIV.
Eva LagrSve schritt aus dem Hospital und

bestieg, ganz erschüttert, ihr mit dunklen Stoffen
ausgeschlagenes Coups.

Der Wagen fuhr gemächlich nach dem Park
Monceau, wo das junge Mädchen und ihr Vater
seit zwei Jahren das Palais bewohnten/welches,
mitsamt seinem beträchtlichen Vermögen, der
verstorbene Admiral, der Bruder von Madame Lagrdve
seiner Nichte hinterlassen hatte.

Eva hatte keinerlei Freude über diesen Glückswechsel

bezeugt, der wenige Wochen nach ihrer Rückkehr

aus der Bretagne eingetreten war.
(Fortsetzung folgt.)

8cîuâ?^dio.

5ULUKK0. sskVklkâ cXckvà

Buchdruckerei Merkur, St. Galleu. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 4,
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3\î bradiï' idî» iwïi! MbXMtb Btnfï Ein
Oft bacîjt' id), gie^t bie Siebe einft ein
3n meine fe|nenbe ©eele,
@0 fann e§ bie ftolge Sftofe nur fein,
®ex id) mid) für immer nermä|Ie.
®§ farm bem ©tollen bag ©folge nur
©id) gu fdjönem ©inflang nerbinben,
®'rum fucijt' id) ringg in ber roeiten Statur
®ie ftoïgefte Otofe gu finben!
®a fanb id), nergraben im fcfjü^enben SDtoof,
©in S3eild)en, fo ftill unb nerborgen,
@0 munberfüfi unb fo a|nung§£o'i,
©0 lid)t rote ein taufrifdjer SJiorgen! —
@§ roeiten mid) feine Düfte an,
SEBie ber SItem ber Unfd)ulb unb Dugenb,
©ë ftra|It au§ ben blauen Slugen mid) an
Süieine gange entfdjrounbne ^ugenb!
gd) |abe fange in feiigem SEraum
93or bem füpen ®eifd)en gefeffen,
llnb |abe babei, — id) a|nte eë ïaum,
Die erträumte SRofe nergeffen!" —

1
mmmmm

aPioka Julienne
KNORRI eine Mischung von Tapioka

mit getrockneten Gemüsen, gibr ausgezeichnete i
Suppen. Ganz besonders zu empfehlen ®|

UrtBfbafÏBît î«Br Hefrablbm.
fifriger <lefn tn fl. SBenn auc| bie ferait einen

fufratioen S3eruf betreibt, fo mufj biefer bei einem
SBedjfef be§ 3Bo|norte§ ebenfalls berüdfid)tigt roerbett.
3ie|men mir an, fie fei Damenfdjneiberin, fo tarnt ba,
roo ©te für bie eigene SSet|ätiguug bie gefugten SSon
teile finben, ber SSerttf $|rer grau fdjott atlgu reidjlid)
oertreten fein, ober bie Söeoöfterung bietet i|r nidjt
bie paffenbe Sunbfante. 2öo faft au§fd)tie|Iid) 8aub=
roirtfc|aft getrieben roirb, ba roirb eine für gugefpi^te
grofiftäbtifrfjeiBebürfntffe |erangebilbete, neu fic| etab=
Iierenbe ®antenfd)uetberin auf feinen Io|nenben Stuitben=
f'rei§ rennen unb beim 2lrbeiteit für auSroartige Äunben
ge|t fo oiet geit oerforen unb entfielen Sfîe|rîofteu
buret) ^Beratungen, STta|ne|men, me|rfad)eë 3Inpro=
biereit u f. ro., ba| entmeber bie 9tec|nungen er|eblic|
oerteuert roerben ober fic| ber SSerbienft rebugiert.
SBentt ein foldjer fjalf oorfiegt, fo roirb ber 3flamt
fid) fragen, treffen ©efc|äft ba§ abträgtic|ere ift, roeld)ent
bemgemä| ttte|r 9tüd'fic|ten getragen roerben müffen.

Eil Jammer ist es, ien so viele Personen

über ewige Kopfschmerzen u. Migräne klagen, und nicht
das einfachste Mittel kennen, das ihnen helfen könnte.
Ein Glas Zuckerwasser mit 5 Tropfen ,,Ricqlès Pfeffer-
münzgeist" (alcool de menthe de Ricqlès) bewährt
sich bestens, beruhigt wunderbar die Nerven und
schmeckt äusserst lieblich und aromatisch. Originalflaschen,

nur echt mit dem Namen Ricqlès. [4293

gtnfeftiftättbifle in d>. ÜBenn @ie am gegebeneu
Ort ettte gro&e SBitte oorptragen |aben, fo gebü|rt
eë ftcf), bafj @ie bie? in eigener ißerfon t|uu; burd)
ehren Söefitdf), roenn )y|neu ba§ 2fu§ge|en möglid) ift,
fdjrifttid), roenn S&nen fetjtere burd) Kranf|eit
oerunmögfid)t ift. @ë ge|t nidjt an, ein VlngefteUteë
mit einer foldjeit münbfidjen ffiiifftou git betrauen.

§. % in it. @§ ift au|erorbenttic| fcfjroer, begiro
nenbe ©eifte§franf|eiten non îtnfaug an alë foldje git er=
fennen. Dieë ift nur bureaus fetbfttofen, an genaue tBe«

obat|tung ber tu grage fte|enben ißerfon ©eroö|nten
mögttd) ober baurt bem ißatienten fetbft, roenn er über
bie nötige geiftige Qualität oerfügt unb oon je|er eine
ftreuge ©elbftfontrotle auggeübt |at. ©in Steruenargf,
ber ben ißatienten oor|er nidjt gefanitt |at, ber affo
mit beffen ©igenart fid) nic|t oertraut mac|en fonnte,
ift faum im ©tanbe, o|ne längere S8eobac|tung fid) ein
richtiges Urteil gu bifben.

4309 "Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaülich gemachtes
Milohpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkaufgenau auf d. Namen Galactina.

Fräulein
sucht sich an gutgehendem Geschäft
zu beteiligen oder ein solches käuflich

zu erwerben. Tapisserie bevorzugt.

{4-315

Offerten erbeten unter Chiffre
ZP43éO an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (Zä 7800)

C in junges, gesundes Mädchen, das
G unter der persönlichen Anleitung
der tüchtig mithelfenden Hausfrau
sich in den Hausarbeiten ausbilden
und einfach bürgerlich kochen lernen
will, findet bei Familienanschlnss
gute Stelle am Zürichsee. Offerten
unter Chiffre L 4268 befördert die
Expedition. [4268

ß* in tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
& clien, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zufriedenheit
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung. An-
fi agen unter Chiffre GB 4062 befördert

die Expedition. [4062

Haushälterin
gebildete [4262

auf 1. Mai oder früher zu älterem
Ehepaar in eigener Villain Zürich
gesucht, behufs selbständig.
Führung des Hauswesens mit
Stubenmädchen und Köchin unter ihr,
Gründliche Kenntnis der
herrschaftlichen Küche und aller
Hausgeschäfte, gute Gesundheit
und besteEmpfehlungen erforderlich.

Für passende Persönlichkeit
liberale Bedingungen.

Selbstgeschriebene Offerten adressiert:
Brieffach 11313 Hauptpost Zürich.

JP ine bewährte Krankenpflegerin,
w die sich vom öffentlichen Dienst
zurückgezogen hat, möchte ein Kind
oder eine erholungs- und teilweise
pflegebedürftige weibliche Person in
ihr Heim aufnehmen zu bescheidenem

Pensionspreis, um doch für
jemand sich sorgen, ihrem Herzen
Genüge leisten zu können. Das Domizil
befindet sich in einer sehr schönen
Gegend, die als Luftkurort bestens
bekannt ist. Es kann mit besten
Empfehlungen gedient werden. Geft.
Offerten unter Chiffre,,Herzenssache"
4157 befördert die Exped. [4157

P ine im Fach tüchtige Tochter sucht
& Stelle in eine Klinik als Krankenwärterin

oder zu einem Arzt. Gefl.
Anfragen unter Chiffre M 4288
befördert die Expedition. [4288

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Di«; von Kennern bevorzugte Marke.

Dr WANDER S MALZEXTRAKTE
40 JAHRE ERFOLG

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc. Fr. 1.40
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel 1.40
Mit glycerinphosphorsauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems „ 2.—
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche „ 1.50
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion „ 2.50
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen „ 1,70

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung „ 1.75

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons. "IM
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich

BLUTARME
ERSCHÖPFTE [3872

Gelegenheit
Tf t J-./X /*,! s * 'A ZI f't F Si F /ISiSi # F SI

zur Vehernahme eines gut eingerichteten Geschäftes der
Tapisserie- u. Merceriehranche mit treuer Kundschaft.
Reichhaltig assortiert und gut plaziert. Solvente Reflektanten

erhalten günstige Zahlungsbedingungen. Für eine
Mutter mit Tochter, zwei Schwestern oder Freundinnen
eine angenehme Fxistenz — Allfällig nötige Einführung
könnte gewährt werden. Anfragen von Selbstreflektanten
werden unter Chiffre MM4314 gern beantwortet. [4314

fO esorgte Eltern oder Vormünder,
die für eine nervenkranke Tochter

oder Frau ein in jeder Beziehung
zweckmässiges Unterkommen suchen,
kann eine sehr gute Gelegenheit
mitgeteilt werden bei einer lebenserfahrenen,

gebildeten, in Behandlung und
Pflege solcher Patienten sehr tüchtigen

Frau. Beste Referenzen. Gefl.
Anfragen unter Chiffre L4155 befördert

die Expedition. [4-155

jSTrauen lind Töchter, die einer
Luftveränderung zur gründlichen

Erholung bedürfen, finden hiezu
Gelegenheit unler der gewissenhaften
und sachkundigen leiblichen und
geistigen Pflege einer gebildeten
Hausmutter in einem komfortablen, freundlichen

Heim. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre E 4269.

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte Hi
Uhren, Gold-

und [398

Silber-Waren
E. Leicht-IWayer

& Gie.

LUZERN
27 bei der

Hofkirche.

Dr. med. S^dger
homöopatli. Spezialarzt 4283

für innere Krankheiten.

Erfolgreiche Behandlung von Kropf-
U. Drüsenleiden nach bewährter Methode.

Sprechstunden :

täglich (ausser Sonntag) von 11—12 und 2—3 Uhr.

Man melde sich vorher gefl. an

Bern, Waisenhausplatz Nr. 25.

—— Telephon 59.1. ———

Töchter- 9 «

Ausbildung
zu tüchtigen Hausfrauen, Stützen, Haus-
haltungs- u. Wanderlehrerinnen,
Kontoristinnen, Krankenpflegerinnen etc. in
der Koch-, Hanshaltungs-, Gartenhau-,
Handels - Schule und Erholungsheim
,,Wartheim" in Heiden (Schweiz)
hei Rorschach am Bodensee. (D 764) [4258

Brief-Adresse : „Wartheim" in Heiden (Schweiz).

KL» Gallen âîge M à ^7 der Schweizer Frauen-Zeitung. 29. April 5906

O;l dacht' ich. zieht die Liebe einst ein
Oft dacht' ich, zieht die Liebe einst ein

In meine sehnende Seele,
So kann es die stolze Rose nur sein,
Der ich mich für immer vermähle.
Es kann dem Stolzen das Stolze nur
Sich zu schönem Einklang verbinden,
D'rum sucht' ich rings in der weiten Natur
Die stolzeste Rose zu finden!
Da fand ich, vergraben im schützenden Moos,
Ein Veilchen, so still und verborgen,
So wundersüß und so ahnungslos,
So licht wie ein taufrischer Morgen! —
Es wehten mich seine Düfte an,
Wie der Atem der Unschuld und Tugend,
Es strahlt aus den blauen Augen mich an
Meine ganze entschwundne Jugend!
Ich habe lange in seligem Traum
Vor dem süßen Veilchen gesessen,
Und habe dabei, — ich ahnte es kaum,
Die erträumte Rose vergessen!" —

(1 S k»ioka lulisnns
î e!tis ^izcfillnS vonlgpioks

mit Zoirockneisn Qsmiissn, Zibt ZvsKs?sicirnsts g

Lllppen. S-U12 kesoncisps SMpfstiisn. «>Z

Briefkasten der Redaktion.
Giftiger Leser in A. Wenn auch die Frau einen

lukrativen Beruf betreibt, so muß dieser bei einem
Wechsel des Wohnortes ebenfalls berücksichtigt werden.
Nehmen wir an, sie sei Damenschneiderin, so kann da,
wo Sie für die eigene Bethätigung die gesuchten Vorteile

finden, der Beruf Ihrer Frau schon allzu reichlich
vertreten sein, oder die Bevölkerung bietet ihr nicht
die passende Kundsame, Wo fast ausschließlich
Landwirtschaft getrieben wird, da wird eine für zugespitzte
großstädtische Bedürfnisse herangebildete, neu sich
etablierende Damenschneiderin auf keinen lohnenden Kundenkreis

rechnen und beim Arbeiten für auswärtige Kunden
geht so viel Zeit verloren und entstehen Mehrkosten
durch Beratungen, Maßnehmen, mehrfaches Anprobieren

u s, w,, daß entweder die Rechnungen erheblich
verteuert werden oder sich der Verdienst reduziert.
Wenn ein solcher Fall vorliegt, so wird der Mann
sich fragen, wessen Geschäft das abträglichere ist, welchem
demgemäß mehr Rücksichten getragen werden müssen,

M à» is! k, VMS 8« M kmm
über srvizs Koxksokmcr^en u. Nigräns klagen, unck nickt
ckas sinkaoksts Nittsl kennen, àas iknsn kellen könnte.
Lin Aas Lucksrvasssr mit S Moplsn ,,Uicg1ss Melker-
müimgsist" (alcool cls insntks cko Uieglss) ksrräkrt
siek bestens, ksrnkigt vvrmàerkar ckio àrvsn nnà
sokrneekt äusserst lieblick nnà arornatisà Original-
llaseken, nur eckt mit clem klainsn lkieglès. s4293

Unselbständige in H- Wenn Sie am gegebenen
Ort eine große Bitte vorzutragen haben, so gebührt
es sich, daß Sie dies in eigener Person thun; durch
einen Besuch, wenn Ihnen das Ausgehe» möglich ist,
schriftlich, wenn Ihnen das letztere durch Krankheit
verunmöglicht ist. Es geht nicht an, ein Angestelltes
mit einer solchen mündlichen Mission zu betrauen.

G. H. in U. Es ist außerordentlich schwer, beginnende

Geisteskrankheiten von Anfang an als solche zu
erkennen. Dies ist nur durchaus selbstlosen, an genaue
Beobachtung der in Frage stehenden Person Gewöhnten
möglich oder dann dem Patienten selbst, wenn er über
die nötige geistige Qualität verfügt und von jeher eine
strenge Selbstkontrolle ausgeübt hat. Ein Nervenarzt,
der den Patienten vorher nicht gekannt hat, der also
mit dessen Eigenart sich nicht vertraut machen konnte,
ist kaum im Stande, ohne längere Beobachtung sich ein
richtiges Urteil zu bilden.

430V ggjiis Kinâm'
à ^t?i!A6 àkrsssoit init siyk
drilled, niât aussàvn ^ili, gsdv
iknsn âas bsànntv Nilok - Nskl
«kìàotà», às àrokaug Icsin xs-
-zvLdnUokos Lnnksrlnokl, sonâern 6in
ans koirriki'sisi' T^Ixxznrnilok ksi'^6-
stvlltss, isiokt vSi-ànIiok Alzrnaektss
Nilodpnlvsr ist. Nan kilts siok aksi'
vor ^aokakrnnngon nnâ aokts ksirn
MnkanfAönau ant ckkiainen (/alaotina.

suobt «leb a?? AlllAebencke/n 6e«ebck/l
-?u bsts?/?Fou ocke?- el/r «olcbe« bâr?/-
//obksu erîsrbou. /ck/)l««e?'le bevor -

-NAl, s4Z/6
OFevlen e?bele?? unle?' 6b?We

^/'/.S/o on ckle Un??once??-/km/?ecklllon
/îttcko// U/osso, klärte/?.

ln ftrnAes, Ae«n/?cke« Mckckcbe/?, cka«

^ nnlev ckev />e?'«ô??llebe?i Unlell//??A
cke?- lbcbllA mllbel/e??cke?? //au«//«/!
«leb in cke?? //ausa/belle?? ausbllcke??
nnck eln/acb bu/'Ae/lleb bocbe/? le/'ne/?
?vlll, ftnckel bel bamlllenanseb/n««
e/nle 6lelle an? /5?N'leb«ee, 6//e?le/?
nnle?' 6bl^?e D 4268 be/v?cke/'l clle à-
/recklllo/?, s4Z68

ê ln lnebllAe«, a?bell«/?'encklge« Mack-^ eben, cka« bl« /elrl ln elne/n eln-
/aoben //an«ball ru?' ^n/?lecke??bell
Aecklenl bal nnck «leb rn elne?' be««e???

8'lellun// em/>o?a?-bellen rvlll, /lnckel
/knAag-emenl ln elnen? Aulen /ber?-
seba/l«bau«e, ?vo «le bel 6e«ebleb nnck
bn«l run? bocbe?? «leb a??/ckleze/n 6e-
blel veevollbom/nne?? bann, 6nlev
/.obn nnck k/ule /?ebanckb??îA. Un-
//ag-en nnle?' 6b?h/?'e 6/Ì466Z be/ö?'-
ckevl ckle bwpecklllo??. pâZ

Feb/'iàte s.4S6Z

an/ U/n? ocker /? ??/?sr xu â/toreru
/Z/?ö/?aav ln sr'Feuer V?//a?n uvreb
Fssnobch bebu/s ss/b«tânck?Z. />b?b-

i-unZ cke.s //ausruosens ?n?l bitube??-
rnâckobsn unck iLoob/n untev?b?r
Ki-ünckllebe /tionntn/s ckev bevr-
.seba/t/?ebs?? /Qlebe nnck aller
llan.sFesebâ/te, Fute <?e«î?n?lbelt
unck l?e«to lZ???/?/elilnnFe?? sr/orckor-
llel?. />ur /ra.ssencke l^er.sö??l?eli-
belt llborsls /lecklnZunZen. Selbst-
Fesel?rlebe??e Ollèrten ackresslert
llrle/lseb llZ/Z /lan/?t/?0s tU5llrlob.

l? lne be?vâb?le /O anben^/leAer-ln,^ ckle «leb vom ö^enlllcben l)len«l
en? lic/eAe?oAen bal, mocble el?? blnck
ocke?' elne erbolnnA«- nnck lellmel«e
/?/leAebeckü?'/llAe rvelbllcbe be?'«on ln
lbv l/elm an/nebmen en be«ebelcke-
??em benzlo??«/??'el«, nm ckocb /n?' /e-
/nanck «leb «ovAen, lbve/n //e?'?en 6e-

nvAe lel«len ?n bannen, l)a« llomlrll
beftnckel «leb l?r el??e?' «ebv «cbô??e??

6eAe??ck, ckle al« bn/lbnvovl be«len«
beba????l l«l, /?« ban?? mll besten l?m-
/>Dbb?ng-e?? Aecklenl ?ve?'cke??, 6e/l,
O//e?cke?? nnle?' 6blF?'e,,l/e?-ren««aebe"
t/lS7 be/ör-cker-l ckle à/?eck, P//Z7

^ lne lm bacb lncbllAe Ibeble?' «uebl
^ stelle ln elne bllnlb al« //?a??ben-
mävlevln ocke?' ?n elnem u?'rl, 6e/l,
Un/>ag-en nnle?' LbMe M4Z88 be-

/ô?-cke?'l ckle à/?ecklllo?!, s4ZW

ibiaok cksr Unttsrmilek Smptisklt siok clis
stsrilisisrts Lsrnsr blpsn-ö/ilok ais ksrväkrtssts,
^uvörlässiZsts

L.àâor-ACUod
Disss keimkrsis àtnrmilok vsrkütst VsràannnKS-
störnnKön, Lis sioksrt àsiri üincks sins kräktiZs
ILonstitution n, vsrisikt ikm klüksnckss busssksn,

Vspvts: ln Upotksbvn. s4v49

In sscksr OonKssi'i« nnà bvssvrsn liinloninlrvnrsnlrnncklnnK srkültlick.

Dt« l> <« >«> ?e ^ i« jrr t

II' Uàkive» 8 Nàt?exiiîài!ir
^c> l^k-î^c».cz

l^it /Î8KN, ASKSN Lokrväokö^ustäncks, Lisicksnokt, IZIntarmnt sto, ' ??', 1.4V
lVIit kromsmmonium, ^iän^snii srxrobtss Lisnokknstsnmittsl 1.4V
Uit glz/vei'inptnispkorsaui'en 8al?en, ksi lürscköpkunK àss i^srvsns^stsms „ 2.—
dlit k-epsin unll viastase, ^nr HsbnnK cisr VsràuunAssokrvâoks „ 1.5V
ü/lit kebertkran unä Eigelb, vsràaulicksts, rvoklsckmsoksnàsts Vrnnlsion 2.5V
^it Vbinîn, KSKSN nsrvöss ILopk- nnck NaKsnsànsr^sn „ 1.7V

NiìlìvSitll. i^sus, mit Zrösstsm LrkolK KSASN VsràanunKS-
störnnKön àss LänKiinKsaitsrs anKsrvsircists XinàsrnakrurnA „ 1.75

vr.^iìnâki's Nàîûuàer i/M Uàdondon«. "Mll
tiiikillIicUgì ìivkAlints ItustsninittsI, vook von I^sinsilinidàon srrvioNt. — klsborsll k'àkliok

>3372

ât- eàss s/îtt
t». à/'oàtîftbKl/ofts
tts«bt'tt6?-t ft'ttt «obtrs/d/s 7/s/teb-

/KNteu Xub btrn ?/.^b«ân ?/?ttts/ sàs
Mittt«?,' ttt/ê ll'oobt«?', Albe/ Foàsslst-//
àe «nftenàits rtô'tl?/« âl/Màt/tiA
bbâês non «eêSàs/êâtKN/en
i.nsnàn t/àn Oft/Fn?? s/s/-/, s/?Zl/,

/!? esovAle lk/le? ocke?- Uo?'?nnncke/',
-â!» ckle /'ne elne??e?'ve??b? a??be ?'oeb-
le/' ocke?' b/ au eln ln /eckev /Zerlebu??A
rlveebmässlAe« l/??le?-bo?nme/? «neben,
bann elne «sb?- Anle 6ele?/enbell mll-
g-elelll ?ve?'cken bel elne/' leben«e?-/ab-

e/?e??, Aebllckele/i, ln /lebancklu??A unck

b/leAL «olebe?- ballenle/? «eb?- ll/cb-
ll</e?? />an. /le«le /êe/e/ e/?re??, 6e/l.
U??/l'aAe?? u//le?' LblFve /,4/Zb be/ci?'-
cke/'l ckle à/iecklllon. l4/65

AManen unck /'öeble/', ckle elne?'
» /.?//lve/'â??cke/'u/?A r///' e// ünckllebe/?
b/'bolnnl/ beckne/en, /l???le/? bleru 6e-
lez/enbell nnle/' ckee c/e/vl««e/?b??/le?î
un?l «aebbn/?ckb/en lelblleben n??ck g-el-
«l/che/î b/le</e elne/' Aebl/ckelen //aa«-
/n//lle/' l/i elnem bom/o?'lablen, // eunck-
llcbe/i //elm, /lesle 6e/e/'e??re/i, 6e/l,
6//e?'le/i ///île/' 6bl//ee /?4Zb.?,

Vàllg. Äö AäsiS

âbû âkllkàlog
tii. il>W MvtoK.
âbbilstullM über

garantiei-w WW

Mrs», tsolâ-
nnà (338

Silder-Varen
t. l.eil!liî-l!ils>ei'

à Lie.

27 dvi âsr
Q f!< i NQ S.

mec/, â^/^e^
btt?noo/?atb. bi/?s?5???/al'xt 4Z8Z

/ô?- ?n??ere /Q"???bbel te??.

b>/o/Frs/e/?6 Ssbâ/?ck/u/?F l/b/?

n. bbl/sö/l/ö/cks/? vseb bs^à/s?' />tsll?ocks.

ittAà'e/t sttìtsse/ .?onn^<A> von 77—7L îtnÂ A—.? lâ?'.

lits/? ms/cks s/ob roebse Zs/l, s/?l

—/'e/e/?bon AS.?.

löetltei'- ^ ^

^ULtiilàng
S!N tncktig'gn Uauskrallon, gtntssn, llaus-
kaltnng's- n.Manàôrlàorinnon, Konto-
ristinnon, Krankvllpiisg'srillnsn otv. in
àsr bock-, UansknItnuKS-, Uurtsnban-,
Uanàols - Làls nnà Urkàng'sksim
,,V/snî>Heïi»i" in l/eîl>en (Lokvoi^)
doi Itorsvlravk nm Loâonsoo. M W siW

Sriei-klll'eszê l in liniàn (8nimni?).



— Blätter px » %än»f!ö|ßn îlrrte

Kandmïëg « 1200 meter über meer Berner Oberland (Schweiz) täglich zwei Postknrsc »oh

Bahnstation Tmtiaen OStfl.)

Route (kmim-CcHk'ZerNatf (von ChUlt oder
Intcrlakcn) Sommer- und (äiiiterressort.

Cî-JC5^ Klimatischer JCuftkurort und Touristen-Station ersten langes, (tooo Betten)

Huf ebenem RocRplateau inmitten gigantischer Rodigebirgs-- und ßletscber-Scenerien gelegen. Ausgangspunkt für RocRgebirgstouren in grossartige Schnee- und 6is»

regionen, Uebergänge ins gebiet der ]ungfraukette, nacb TOürren etc. 5 Klubbütten, tüchtiges ïUbrerkorps. Prächtige Spaziergänge und Ausflüge im Cal, speziell zum
weltberühmten BlatiSOO und Ocschitteitsee, sowie ins ßastewtbal, öetnnti etc. etc. Zahllose Wasserfälle, reiche Alpenflora, vorzügliche Wasserversorgung. [4313

elektrisch« eicht. !wr Angenehmster Aufenthaltsort für Gesunde nnd 8rholnngsbedflrftige. priMtciwiet$. - cawntennis.

MaIpIq iitul OpMoInnoM • Mer» Mpeiwose, Barett, Bellevue und Central, Blausee, Bliimlisalp, Burbaw$ Kandmteg, ParRbotel Oetnttii,
jUJIcia UuB JcjlMUllclh Orandbetel üaitaersfeg, itlüller, Oescbitteitsee, Scbwarenbacb, iraitäbolel Uîctorla, lUildsmibel-Oettiitii.

Protest., engl., katb- Gottesdienst. Ktirarztî Dr. Biehiy. (H2945Y) Prospekte durch die Rotelbesitzer und das Oerkehrshttreatl Kandersteg.

Teppich= Haus

Sclnsier & C1

ar ST. GALLEN «

Linoleum
1. 10 in 58 cm Breite
1.30 5) 68

5 5 55

1.75 5 5 90 5) 5?

2.25 55 112
55 55

2. 75
55 135

55 ' ' 5 5

3. 25
55

183
5 5 5 5

4. 75
5

225
5-5 5)

5. 85 5) 275
5 5 5 5

7.80 55 365
5 5 5 5

4281

Lang-Garne sind in den Nummern 5/2,
t/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, in Doppelgarn Nr. 30/8,
und - allen Darben erhältlich. Diese Gàrne
werden somit in den gröbsten bis zu den
feinsten Sorten für Haud- und Maschinen-
Strickerei und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem ein besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegeben. Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachungmit dem Namen der Firma Lang & Oie- in
Neiden. Auf Wunsch werden gerne überall
Bezugsquellen angegeben. (H 863 Lz) [4208

Verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten das beste Waschmittel

PETRIN.
Es besteht aus Petrol, Terpentin

und Salmiak und macht die
Wäsche blendend weiss.

Chem. FabrikStaldeu (Bern).

Kaffee roh
4267] ausgesuchte Qualität (o 3829bj

à Fr. 0.80, 1.—, 1.20 per 1/2 Kilo.

gllllll11111
Reform - Corset

System Dr. A. Kuhnow.
Bester Ersatz für das gesundheitsschädliche Corset.

Schnitt und Konstruktion verhindert jeden schädlichen

Druck auf die inneren Organe und ermöglicht
das Tragen der Unterkleider durch die Schultern.

Leicht waschbar, da die Fischbeinstäbe leicht entfernt werden können.

Preis von Pr. 6. 50 an. [4272

Alleiniger Fabrikant:
Frau Ä. Wyss, Zürich V, Miihlebachstr. 21.

Verkaufsstellen in allen grösseren Ortschaften. i

f? s s s s f§ü Uli

(H 800 Z)

SCO

Spezialitäten

in 20 CIs. Verpackungen

Huste nicht
Kinderrädli
Volksbiscuits

^ MM-Waîeli Ll:
Damenbrett- Biscuits
Mühlenbrett-Biscuits

Jede Rolle enthält ein wirkliches Spiel.

fl-5chnebli&5öhneBflDEN
[4169

Knaben-Institut s> Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859. (3892

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [3973

W Ablagen werden zu errichten gesucht.

probiert
tttuss matt

Singers feinste Hauskonfekte

haben
und man wird sich überzeugen, dsss
sie den Selbstgemachten nicht
nachstehen. [4183

Nur feinste Zutaten.
Versand in 4 Pfund Collis netto

in 8 feinen Sorten gemischt franko
à Fr. 6.— gegen Nachnahme

Schweiz. Bretzel- & Zwiebackfabrik

Cli. Singer, Basel.

Unentbehrlich

für

jeden
Haushalt

ist

amerikanisches

zusammenlegbares

Zimmer-, Dampf- und Schwitz-

3ade-Cabinet.
Für kaum 5 Cts. innerhalb 5 Minuten In jedem
Zimmer ein russisch-türkisches Dampf- oder

Schwitzbad herzustellen.

Preis Fr. 37. SO.
Gummiwaren-Fabrik

H. Specker's Wwe
ZÜRICH 4263

Kuttetgasse 19 * mittl. Bahnhofstr.
—— Prospekte gratis. ——

+Magerkeit+
Schöne, volle Körperformen,
frisches Aussehen durch „Securia*1
Kraft-Nährpulver. Stärkung des
Gesamtnervensystems. — Glänzend bewährt
XJeberrasch.Wirkung. Preis per Dose Fr.2.25.
5 Dosen auf einmal Fr. 9.—. (O 4200 B) [4191

+ Louis Pflüger JL
BASEL 10. TP

4\eform"^nH ©rseh

Schutzmarke

gr<ae u. weiss

^I leicht waschbar.

PaulÂrmbruster
• SI". Kjallen. •

Schwstzsr Ärsuen-Zeitung — BîsSsr Mr Usn tzàslîSxen Krà

^anàmeg
« IZSS Mêler über Mêêr kêS'Nêk àànS (Schweiz!)

TZgiîeil swei?ssi»!i?se von

Miinststioii ?r>itigen crSIÂ.»

ko«lî Sê«M-Lê«-ZîkWM (von LWn scier
ImeriMên) Gommer- uncî Winterressort.

ZîààZZWr Wà«! Mâ sSMÄKN-ZistMN MZtm IMWZ. (Mg SàK)
klut ebenem Hochplateau inmitten gigantischer hochgebirgz- unci Lietscher-Scenerien gelegen. Ausgangspunkt fur hochgebirgstouren in grossartige Schnee- lincZ kis-

regionen, llebergänge ins Lebiet lier Zungtraukette, nach Murren etc. 5 Xiubbutten. tüchtiges lührerkorps. prächtige Spseiergünge uncl Ausflüge im kai, speciell eum
weltberühmten LIsmee unci veschinensec, sowie ins ÄKSternthsI, Kemmî etc. etc. wahllose Wassertälle, reiche Aipenilora, vorzügliche Wasserversorgung. >4313

elektrische Licht. AîMNÂNà MWäÄIgri fir AZNâZ «â LckàUàâWM. privmchÄets. - LäKtenAis.

' ^âîer. Mpemose, Bàew, SêllêVue »M àMZ. Nsmee, LM««KsW. Ruwaus Uswâêrsèeg. pamdotel «emms,
Mìvis UNS Z SratlMsm UssMMêg. Müttex, SeschiKêMêê, KchW«e«seh, Gnnâttsm Mctorla, ANMmvel-Semmi.

protest., engl., kath. hottesâienst. WrKkZt- vr. Siehlv- HI^tiiA Prospekte ciurch ciie hoteibesicher unâ ctas verkêhrsbMêSèî WntlêMêg.

I^eppiek- bîaus

1. 10 in 58 em Breite
1.30 68 ,1 1,

1.75 90
2.25 112
2. 75 135 ?l

3. 25 183

4. 75 225
?-?

5. 85 z, 275
>>

7.80 365

4281

tanz-(lares gillâ in clell l/lummsrll S/2,
7/2, 7/3, g/2, 10/4, 12/4, ill Ovppslxarll Hr. 30/8,llllâ - alleu Rarkell erbältiieb. Oisso Sarus
verbell somit w clsll srödstou bis «u âeu
loillstsll gortsu kür Haiiâ- ullâ Uasobioell-
striokersi llllll aussobllessliob ill bester
Makogualität erstellt. ^u loallA-clarll tSr. S/2
virb ^llNsill oill besoubers passeucles 2VSÌ-
kaobes Ltobkxarll billigst abssFobsu. Uau
verlause ausclrüokliob vrigillalankmaobullg
mW bom lclameu bor Rirma taux K (Zig. w
Reibsu. .'X11k VVblliS'Ni verbell ^erue überall
LWllxsCllsllsll auxesoboll. (It 8K3 lbs) >4208

Ver/aag-eu F/e bet //lnern I-te/e-
rau/eu ckas beste t^asebm/t/e/

1?s beste/l/ aus âtl-ot, T'er/zen-
t/u uuc/Fa/m/a/c uuck mac/it ctte

ppäsc/le b/eucteult rve/ss.
C/rer». tpsbrâKtatà« /Lerv?/

Rslssv rok
3U8gö8uvhie yualiîài («Wg«)

à Ihr. 0.80, I.—, I.ÄO xsr ^2 Kilo.

WWWWWWZ W W WW
Rskorva - Vorsot

Z^slsrn Dr. L.. Xlàilczî.
libktbi' Kr8à îiir tiü.8 MnnààeiMIià 4?orà

8eknitt unrl Konstruktion verkinclert jeNen sekäü-
livlieu llruek aut Nie inneren organs unci ermöglielit
üas Iragsn lter tintsrkieiâer NureN Nie Sekultern.

leisiit ll/zssiidär, à ciie fjssiàilistà isisilt eiittenll llieriisii iliiiMli.

?reis von Ihr. 0. 30 > „,
wk1lSirriASl7 l7es.hzi-il<s.rrt:

ssLÄU A. ^ÜLiLk V, üjllililelläellztr. 81.

Verliiiirrksstvltvii in allen grösseren Srtseliatten. -

^ ^ WW ^ U W WW

(U 800 2!)

zcll
^xosiiMtäton

in A kk. Verpàngen

^ vöRMMIil Lii.'

Nsâs Rollo ölltbälli oill virkliobos gxiol.

i4lW

àitdenàtjw! s IlMl>el88àIe
(?I03-IZ.0iISSSA.U, OrSSZÎS? d. UStlSN.àl'A.

«lo^rliixlol ll«ag. >3832

Wàmà Ver«eberei iiVil
^Xsritori Lt. Qsiisri)

L. Lkristin^er
eillpiìeblt sicb àeo Asekvìell 1/lg.uskrg.llSll 2iuill
f^ckFerlrAssen lnasokilielleii Verweden
voll àlekìen l-îsrâînen, /Lull Ullà
Spiì^erlìcleicìerli, Lpitseràagerl etc., so-
wie /eäer ttrt WAsetie-Llsgelistälillen,
llllcb tarblAS Misebàeàen. Rroillpieste llllâ
billigste bXustülirllllA, nucli âer klsinstsll
àtìrá^e. Llarantle kür Uictlkausreisssn
Ullà Haltbarkeit. Oie XVare rouss Ieweileu
Aewasobea eio^esallàt werclen. (3973

AV" Alilggöi, vterileii !» errlcliteii gesiià

Drodisrî
MASS MSN

8ingsr8 isin8îs iisu8konfel<te

ksden
und man ^vil-d gioìi UdsrssussQ, dsss
3is dsn Lsldst^scriaoidiisn niotii llaod-
stedlSQ- ^4183

^iur fkin8te Zûutàn.
X^orsallà ill 4 Rkullâ (Zollis llokto

ill 8 koilloll gortoll soillisobt traoko
à Rr. ki.— sesoll Xillib ilablllli

8eîl«el7. Lràièhî- â: ^vl«b^ck^hl'ik
III». 8ii»Kvr,

Uneiiìlàljeli
kür

^Sâsrr
HâUîStkLìlt

ist

tlMkàiiisàs
iZu^mwklllkZbtires

Ämmer-, Zsmpf' unà 8àit?-
Zsäe-Ladinet.

ptir kaum S Lìs. innerkald S Minuten In jellem
Zimmer ein russiseli-türkiseliss Ilsmpk- oüsr

Sotiwit^bsll lisrnustsllsn.
< IO 3^. SO.
kMmmärsll-kädrik

N. Spevkeiî's
2 ü » z N » 42S3

KuttsIg'ÄSSs lg » nilttl. Làillioksti'.

-^Xsgerkeit^-
gobölls, volle Xörxsrkorillsll,
krisobos àssobell üurok „Levuriis'^
Nrstt Nälirpulver. Stärkuns ües lks
samtllsrvells^srsills. — (llällsisllü boväbrt
l/tsbsrraseb.XVirkuus. ?rois per Doss irr.2.2S.
S Oossll suk sillmal l?r. 3.—. (0 4200 lZ) >4131

»L» l.ouis PEIügenI I! V >, I I 10

Zcbutxrris rks

lkZ'ibmMq e

- grso u.v/slss

à îêictli v,sà«bdsr.
?aul/^mtbm5kk

- 8t. cjsllen. -



SrfjftreijBr Jtairoi-i&tfimg — Blätter für Ben Ijätt Bitten ©rste

Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende ÜCÜBlgHer

sowie IsSistarme sich matt fühlende und nCI*VOS6 überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte El*lW3CllS©ll©
jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Q5- HOIHIMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistiges« und körperlichen ICräfte [4132

werden rasch gefoofben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte ,,Dr. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. ~WI

Knaben-hstitut Mulie
in Boudry bei Neuenburg.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Englisch. Italienisch.
Handelsfächer. Vorbereitung auf das Postexamen. Individuelle Erziehung.
Prospekte und Referenzen auf Verlangen. [bi78

"apanischer Balkonschmuck, aar Blilzmischiing.
Nasli hEsonilereiii Herfahren innerhalb 4 Tagen aufgehenil. Anweisung liegt hei.

Ww
Um Fenster, Balkon, Laube, kable Wände iSfT rasch mit
anmutigem Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein Samen-
Sortiment japanischen Balkonaohmuck von
blühenden.Klettër- und Schlingpflanzen etc.
Blitzmischung. Das ganze Sortiment Samen Pf.

ein Doppolsortiment M. 1-95. — 1 Sortimente M. 3 85. — 10 Sortimente M. 9. —;
Das Sortiment enthält zauberhaft rasch wachsende, alles über und Uber
mit anmutigem Grün schmückende Kletterpflanzen etc., die ein
farbenprächtig blumiges Kleid schnell über alles Unansehnliche am Haus und
im Garten werfen, die Umgebung mit Wohlgeruch erfüllen.

Alte Blumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden
ist verwendbar: nach wenigen Tagen gehen die Samen auf; man hat spätor
nichts weiter zu thun, als die Zweige hoch zu binden, und dann rankt es
und blüht es den ganzen Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein.
Die Aufträge sind zu richten an die Blumengärtiiereieii Peterseim,
Erfurt, welche Firma den Verkauf und den Versand vornimmt. [4308

Tuch-Fabrik Entlebuch.

8
Unsern Kunden und dem weitern Publikum bringen wir

unsere Tuchfabrik in Erinnerung. Speziell sind wir aufs
vorteilhafteste für Kunclenarl)eit eingerichtet als: Fabrikation von
ganz- unci halbwollenen, dauerhaften und soliden
Frauen- und Herl'enstoIfen. Wir besorgen alle in die

lation
einschlagenden Arbeiten als: Karten, Spinnen, Weben, Walken, Dekatieren'
und Ausarbeiten der Stoffe, Färben von Wolle und Stoffen, beste Einrichtung
für Herstellung von Web- und'Strumpfgarn ètc. ,[4280

Um den sieh immer mehrenden Arbeiten nachzukommen, wolle man für
rechtzeitige Einsendung von Schafwolle, Wollabfällen und Lumpen besorgt sein. Billigste
Preise. Tarife und Muster zu Diensten. Reelle Bedienung.

Unsere Tuchfabrik ist nickt zu verwechseln mit der Tuchhandlung
Gebrüder Ackermann, welche keine Fabrik besitzen. (H 1776 Lz)

Tuchfabrik Entlebuch: Birrer, Zemp & Cie.

Kropf, Halsansoliwellang
BroncMalkatarrh..

„ Der 6jährige Kropf, die Anschwellungen zu beiden Seiten des Halses und
der ßronchialkatarrh, mit Husten, Heiserkeit, Atembeengung und starker
Verschleimung im Halse sind verschwunden. Mein Hals ist jetzt ganz weich
und hat wieder das frühere Mass von 40 Centimeter. Hals und Bronchien sind
frei von Schleim; der Atem geht leicht und es reizt mich nicht mehr zum
Husten. Ich hätte Ihnen eher geschrieben, aber ich wollte noch zuwarten und
sehen, ob sich die Anschwellungen wieder zeigen würden. Ich setze volles
Vertrauen in Ihre briefl. Behandlung und erachte es als meine Pflicht, meine
Dankbarkeit zu bezeugen. Ich glaube, Ihnen einige Patienten zuführen zu können,
da Ihr Heilverfahren unschädlich und leicht anzuwenden ist. Ich werde es

nicht unterlassen, andern Kranken Mitteilung zu machen, wie ich von Ihnen
geheilt worden hin. Zwingerstr. 279, Ettlingen (Baden) 1. Juli 1903. Frau Emma
Gleissie. Die Echtheit vorsteh. Unterschrift beurk.: Ettlingen, 1. Juli 1903,

Bürgermeisteramt: Hafner. Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

(siehe Artikel: „Etwas Neues!" Nr. 20, 1905, Schw.
Frauen-Zeitung) neuer ausziehbarer Kleiderhalter

ist unentbehrlich für Herren- und Damen-
Garderobe. Keine Unordnung im Kleiderschranke
mehr. Viel Verdruss erspart. Praklisch beseitigt
jedes Suchen nach den Kleidungsstücken im
Kleiderschranke, ermöglicht ein leichtes, bequemes und
geordnetes Aufhängen und Abnehmen derselben und
erhält solche tadellos glatt, wie neu. [4032

Pr-ulftiweli Ico.-st^t :
No. I für Schranktiefe 36—41 cm Fr. 4.50
No. II „ 42—48 „ „ 5.—
No. III „ „ 49—60 „ „ 5.50

„Praktisch ausgezogen". Vernickelt Fr. 1. 50 mehr.
Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma

JlEskisoxi. S» « «VM- _ IMA «3 iocI «e.

Bad Rothenbrutmeu
Station der Jtäth. Sahn. ^ Graubünden.

Alkalischer Jodeisensänerling.
Am Eingang des an schönen Spaziergängen reichen Domleschgertales.
Bade- und Trinkkuren. — Eisenschlammbäder. — Elektr. Behandlung.

Vorzügliche Erfolge hei Erwachsenen und Kindern.

Saison 1. Juni bis 15. September.
Billige Preise.

Kurarzt:
Dr. med. 0. van Wartburg.

(Zh 1966 g) [4292] Prospekte bei der Direktion.
Direktor :

J. W. Castelberg-Freiburghaus.

„Do* fcen ttmtffdjaftlicfyen
gefteHt !"

©te ©rgebniffe eines unter obigem Sütel fteljenöen tßretS»
auëfdjreibenS her „(Sartenlaube" finb Kjier in töitdjform gu»
fammcrtgefafet. 2öa? fdjictfalSgeprüfte grauen in biefen SMiiffern
bon intern lieben, iljrem (Ringen um§ täglidje S3rot ergäben,
ift burd)Ieud)iet boit bent ©teg über (Rot unb ßeib. ®a<§ Silage»
lieb über ba§ So<3 ber grauen luanbelt fidC; gu einem Reiben»
fang, ber gloat nid)t bon tbettbetoegenben ©aten beruhtet, luoöl
aber bon ber füllen, unermü&Iidjeit STufopfernngdfätjigteit bc-S

SBcibcS, bon bem rafdfjen Qngretfen im galle eiuod jäben gu»
fammenbrudjd. (Riebt mit jiloijlid) aitfffaifernber (öegeiftcnutg,
ber ja oft fo fcfjnell bie ©vnüdjtenmg folgt, gingen biefe grauen
an it)r ftfiiucveb Sagelbcrt; nein — miibielig ttitb belaben finb
fie botgebnmgeit, ©djritt für ©djritt, ©tuube um ©Imtbe, neben
fid) bie ©orge alê güfjrcriit unb mit fid) bie eiferne (Rottucnbig»
left als Steden unb Stab, ©urdj eifernett gleijj unb ber»
ftiiubige i'Xuffaffung ber geitlage, ftraffe ©elßft^ucEjt unb liebe»
hotte Settling tjaben fie tljre Äittber gu tiidjtigen Sôîenfdjen
ergogen, iljreit ©efdjibifteru baS gortfommen ermöglicht, alferttbeu
Angehörigen eilten fonnigen Seöendabcnb gefdjaffen, fid) felö'ft
innere gnfriebenljeit ërhtorben. ®a§ elegant auSgeftattete, mit,
.farbigem Umfdjhag berfetjene unb '240 Seiten fiarfe 53uch iff für
eilte SDtart burd; alle (öudjtjanbtungeit gu begieCjeu, attcl) gegen
©infenbuttg bon 1,20 PJîarf bireft bom öerlag ber „©arteiilaube".

£vnft Keil's nachfolge*
®. m. 6.

Seth,(ig, .ftönigftr. 33.

Kautschukstempel.
1—3-zeilige Stempel 0.80
Ovale Stempel 1.50

Komplette kleine Druckerei
Patent, „Perfekt" genannt,
mit 200 Buchstaben und
Ziffern 4.—

Illustrierte Preisliste gratis und franco,

A. Niederhäuser
Grènchen. [4095

J

Tür 6 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Bametisehusferei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur Damou-
schusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko-

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

Schweizer Frauen-Zeikmg — Matter für den häuslichen Kreis

in àsi- DàiànK oàsr beim Osrnsn wurûokblsibsnàs
sovvis sieb matt tûklsnàs unâ HS^NETE üdsrarbsitsts, Isiàt srrsZbars, trükwsitiA srsoköptts ^I°iMKV?ISSIZS

fscisn zkltsos Ksbraneksii als XrättiANNKSmittsi wit Zwosssm OrtolA

gs- UllI»W^?à Usvmsîogon.
lien lìppetîì «Zse VêsKîZgee« ^»Zeß KZnWKnsssken UnZOSs (4132

«kenrlen n^SWk WSks^en, xZKZ KsWAs??î--^snNeWszfsieZM VKsiënkR.
Nan vsrlanAS fsâook ansàrûokliek Nas Evkîs z,êZi». Uoininsi's^ Nss,?,sisgSS« unâ lasss siok ksins àsi- vislsn KaàabmnnKSn antrsàsn. "^G

âà-/«à ^F/à-^ââ/
21? /)<?L ^eueizbu^-F.

6/ünck/m/ie MLeimunA /pa^Zz^e/ien F/v-ac/ie. /snA/ssc/-. àc/cencscsi.
//anckeks/äbsiev. VorbereànA au/ ckas Oostewamen. /ncsiv/cknel/e Me/esiunc/.
Ovos/ie/rte n/zch Ke/epenve/t au/ Ver/au^eu, (477^

'apanîsàsr kalkonsokmuok. v klilMiselnmz.
kiävli desimistem Veffillitsn lüliecllllüi 4 "lagen sulgsliem!. kWelsuiig ligist de!/

Dm ^vaster, Balkon, loaubo, kablo VVauâo irîìsotì mit au-
mutisom (lrüu uoâ Biumoo?,u boklolâoo, bo?4ovo mau oiu llamou-
Bortimont iapaaisollou Ballroosokmuok vou
blüvoirdon. IZllgttor- uuâ godlmspflanssii oto.
vlitwmisoliung. vas ssSllîê Sortiment Samoa ?k.

àDoppolsortimsnt U, 1,gZ, — 4 Bortimoiits U, 3 3S> — It! Sortimouto N. 3. —>
Das Sortiment ontllält ^audorllakt rasov vaolisondo, alles über unâ über
mit anmutigem Killn sodmüokonäs ülottorpflan^on sto,, âis ein karbsn-
präovtis blumiges Ulöiä scbnvll über alles Dnansovnliobg am Haus null
im Karten vorkon, àiv llmgebung mit V7oblgvruob srküllon.

ttits Blumentopfs, kästen, Kübel, freies Danâ, auob sokleelctsr Boâen
ist vervgnàdarc naok rvsnigsn klagen geben âis öamen ant; man bat später
niobts voitor ^u tbun, als âis Aîeigs boeb -in binâen, unâ âann rankt es
unâ blllbt es äsn ganzen gommer binâureb dis tisk in äsn Herbst dinein.
Ois àktrâgs sinâ «u riobten an âio NIul»e»T»rt«vrvl«» Meters«!»».
liZrkiirì. voleks kirma äsn Verkauf unâ âen Versanâ vornimmt. s43<18

?uolì-?adà ÜQtlodnok.

K
Unsern Xunâsn und âsni 'y/àsrn ?ud1ikiuin dà^sn ^ir

unsers l^uodàkrik in VrinnsrunK. Zys^isll sind ^vir auks vortvil-
dtikrssts kür ZfL^ii»dviiAiI>Sit vinsSrioütvt aïs: )b alirààiviì von
ANNS- unltì IiNlIZ^vvIloiivn, dîìUSàattvn imd 8t)Iid«5»i
^rauSNl- und tteirSikSîvSvn. V^ir dssor^sn alls in dis

âîtvi»
sinseblagsnâsn Arbeiten als r Ikartv», spin ne,r, VX eI>ei>. >V nIb» », »elrnt iereii
rnxl Vr,!Sîrr I>eït< i> <Ie>' Ktatke, ltärbsn von Vylls unâ gtoken, bests lZinriobtung
fil r llersreliung von >Veb- nirâ^tiniiupt'^nini vte. 14280

dim âen sieb immer msbrsnâsn arbeiten naolmukommsn, volle man kür reokt-
Zeitige IZinssnàung von gobakvolls, Vollabtällsn unâ lüumpen besorgt sein. Billigste
Breiss. larits unâ Auster!ZU Diensten. Beeile Beâisnnng.

Dllsers Duobkabrik ist niât «vr vvr,vvvl>.sv1ir mit âsr luobbanâlung
ksbrllâer aokermann, vslobe Usine Dabrik besitzen. (D 1776D2)

?uvk?sbi'îk Lnîleduvkî Sirrsi ?emp ck Lis

ILroxL, HalL3>nLoàî6l1rl.nN
LrorllZàiSil^atai'à.

^
Der 6MWÍK-S üropl, àis ^nselitvellullKsn ?iu dsicieii Lsitsii àss Haïsss unà

àsr àoiìolàlttgài'â, wit Husten, Nvissàeit, ^.tembssnKuuK uuà starker
VvrsekIsiiuunK iiu Luiss sinà vôrsàtvuuà. Nsiu Hals ist ^jàt Zau? vvsivli
uuà kat -tvisàsr àas triiiisrs Nass vc>u 40 Osutiiustsr. Lais uuà iZrouoiiisu siuà
trsi von 8à1à; cisr L,tsiu g'àt isieiit uuà ss ràt inioir uioirt màr 2lliu
Lustsu. loir iiätts lirusu sirsr Ksseiirisbsu, adsr ià rvoiits novk ^uvvartsu uuci

ssirsu, oi) sià àis àsàtvsiiuuAsii visàsr 2SÌKSii tvûràsu. Icii sst^s voiiss Ver-
trausu in lirrs iirisii. iôsiiàutiiuuK uuà sraoiite ss ais rusius i?iiiolit, insins Laà-
iiarksit --u dWsuKSU. là Kàbs, àsu siuixs ?atisutsu ^ukülirsu --u iànsu,
âa lirr Lsilverlaiirsu nnsebätilieir uuà isiàt au^utvsuàsu ist. Isii tvsrâs ss

niât uutsriasssu, aiiàsru Lrauksu NittsiiuuK luaàsu, wis ià von IIwsii
Ksirsiit tvorclsu iziu. i?tviuAsrstr. 279, Mtiiu^su (Laàsu) 1. 4uli 1303. ?rau Lruiua
Lisissis. Ois Oàtiiôit vorstsk. Outsrssiirilt bsurk.: OttiiuAsu, 1. âuii 1903,

OürKsrwsistsraiut: Lalusr. ^.àr.i l>rivaipolilìlinil( LIarus, ILiràstr. 403, Klarus.

"ME
(siebe Ttibikelt „IZtrvas bleues!" bir. 29, 1996, Lcbrv.
Brauen-Xeitun^) neuer LiUSTîklldsnkn lîleiàer-
tialler ist unentdebrlicb für Herren- unâ Oarnen-
(Zarâerobe. Xeine Onorâuuug inr klsiâerscbranke
inebr. Viel Verdruss erspart. Oraklisell beseitigt
jedes Lucben naob den KleidunASstüeken im Kleider-
scbranks, errnöAlickt ein lcicktes, beinernes und ^e-
ordnetes aufbänden und .Vbnebmen derselben und
erbält solebe tadellos glatt, wie neu. (4932

Ko. I für Lobranktieie 3b—4l cm kr. 4.69
ko. II „ 42—48 „ „ 6.—
ko. Ill „ 49—69 „ 6.69

„praitiisvll ausgewogen". Vsroiokslt I^r. l. so rnslrr.
Vorsauä Kssobislrt KSKSU blaobuabros âurob âis ?iiros.

4^>IâM. «»« f»». ,«« N ««

Sail Aotkendrunnen
8ià à M. 3à. -s« Kraudûnâen.

LLìN.1Ì8à6r «10Â6ÌL6HLà6I'1ÌI1N-
L.m Ding-au^ âes au svköueu SxaÄorAäug'ou reiviisn Voiniesvii^ertales.
Lacis- uuà Trinkkuren. — tlisensviilaininblicier. — tllektr. Lsbauàux.

Vor^ûxliàs Ortoi^s bei türwaebsenen uuà Tiuàsru.
Z. ^icuti»» i!»!« IF. ^«L»Ivm1i»ett.

Lilligcs prsiss.
Xnrarnli:

vr. meà. v. van Vkartburg.

l^à. 1366 g) ftlgZZ l^nospslcîS ksi cisn L)!NSl<ii0n.
virâtor:

i. IV. Lastelberg-freiburgiiaus.

„Vor den wirtschaftliehen
Aawpf gestellt !"

Die Ergebnisse eines unter obigem Titel stehenden
Preisausschreibens der „Gartenlaube" sind hier iu Buchform
zusammengefaßt. Was schicksalsgeprüfte Frauen in diesen Blättern
von ihrem Leben, ihrem Ringen ums tägliche Brot erzählen,
ist durchleuchtet von dem Sieg über Not und Leid. Das .Klage¬
lied über das Los der Frauen wandelt sich zu einem Heldensang,

der zwar nicht von weltbewegenden Taten berichtet, wohl
aber von der stillen, unermüdlichen Aufopferungsfähigkeit des
WeibeS, von dem raschen Zugreifen im Falle eines jähen Zn-
sammenbrnchs. Nicht mit plötzlich aufflackernder Begeisterung,
der ja oft so schnell die Ernnchlernng folgt, gingen diese Frauen
an ihr schweres Tagewerk; nein mühselig und beladen sind
sie vorgedrungen. Schritt für Schritt, Stunde nur Stunde, neben
sich die Sorge als Führerin und mit sich die eiserne Notwendigkeit

als Stecken und Stab. Durch eisernen Fleiß und
verständige Auffassung der Zeitlage, straffe Selbstzucht und liebevolle

Leitung haben sie ihre Kinder zu tüchtigen Menschen
erzogen, ihren Geschwistern das Fortkommen ermöglicht, alternden
Angehörigen einen sonnigen Lebensabend geschaffen, sich selbst
innere Zufriedenheit erworben. Das elegant ausgestattete, mit,
.farbigem Umschlag versehene und "249 Seiten starke Buch ist für
eine Mark durch alle Buchhandlungen zu beziehen, auch gegen
Einsendung von 1,20 Mark direkt vom Verlag der „Gartenlaube".

Ernst Neil's Nachfolger
G. m. b. H.,

Leipzig, Königstr. 33.

QàdàtmM.
1—3-sviIiKs 8tsmz,vl 0.80
Ovals Ltsmpsl 1.50

komplette kleine Oinoksrei
Oatsnt, „Osiffskt" Ksnannt,
mit 200 Lnokstabsn unà
Attsrn 4.—

Illuàrts kkWlîsto Mis uM âne»,

H.. àâsrkàsr
knènvksn. (4095

F

Mr S Msnàen
vsrssnâsn t'rnnko ßsSKSn àoknàms

bit». S lìo. ft. I-iiIà-MsII-8àii
(en. 6V—70 IsioktbssokâàlKts Lttioks
àsr ksinstsn Miletts-Lsitsii). (4080

LevAmann Fr Oo., tVivàikon-Mriek.

Vameusàsterei.
I)lo âltsà. killlxste aoâ bssts Lv2liss-

nuolls kllr sSmtlietie àrtiksl Damva-
solloslvrsi ist beim Drlioâvr rmâ Urllodsr
dor Aotkodo

8vk«anînger in lîo^soksvk.
Broisllston xiatis und franko.

Ds vorâon jgdor^oit Barsloitoriniion aus-
«odilâot. — Hîplom unâ golâens Médaille in
LriisssI tgcZS.



3Trausn-Meïium — Matter pxv îrm fjäualidjB« Errte

Vormals Dekan E Gil's
Leitender Arzt: Herr Dr, A. Stoll. Kl Arclie Allen î

sind eröffnet
Prospekte (lurch die Verwaltung.

(Zà 1602 g) [4265

1000 m il. IVI. AD FIDERI Im il.

Kanton Graubünden.

„ Geöffnet \ oui 1. «Juni bis DEnclo September.
Der eisenhaltige Natronsäuerling der von jeher hocbgeschäzten Heilquellei^i von Fideriä wird zu Trinkkuren empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- und

Nierenkranken, sowie Reconvalescenten. R 9t) R 14291

Mineralbäder, Moorbäder, Kohlensäurebäder.
Prospekt und Erledigung von Anfragen durch

H Kurarzt: Dr. med. R. Hagentobler. Die Badedirektion: B. Ziltener.

CHOCOLAT
AU LAIT |

f
Vorhang

u.Stamin-Stofle
Spachtel-RouBeaux

und Rouieaux-Stoffe
jeder Art kaufen Sie ganz besonders vorteilhaft im ersten Zürcher

Yorhang-Versandgeschäft von [3954

Moser & t ie., zur Trülle, Zürich I.

lädefa-Pensionat ALP! 10 LA, Neuohes (FSSf
Vorsteherin: Maclame Doleyres, dipl. Lehrerin.

Dieses Institut bietet den jungen Mädchen gründlichen Unterricht in
Sprachen, Wissenschaften und Handarbeiten. Auf praktische Ausbildung
und gesellige Formen wird besondere Aufmerksamkeit verwendet- Aeusserst
gesunder Aufenthalt. Garten und Spielplatz beim Hause- Badezimmer.
Prächtige Aussicht auf Murtonsee und Gebirge-

Bedingungen: Pensionspreis: 1200 Er. mit vierteljährlicher
Vorausbezahlung. Der Abgang muss 3 Monate im Voraus angezeigt werden.
Extrakosten per Jahr: Musik (Professor): 250 Er. Musik (Lehrerin): 150 Fr.
Italienisch: 100 Fr. Malen: 100 Fr. Turn-Tanz: 30 Fr.

Programm des Unterrichts: Als Grundlage für den gesamten Unterricht
dient das Studium der französ. u. englischen Sprache, nämlich Conversation,
Grammatik, Aufsatz, Correspondenz, Litteratur. — Ausserdem erstreckt

sich der Unterricht Uber folgende Fächer: Welt-und Kunstgeschichte,
Geographie, Rechnen, Gesundheitslehre, Haushaltungskunde, Buchhaltung,
Chorgesaug. Diese Stunden werden alle Tage von diplomierten Lehrkräften
erteilt. Fremde Sprachlehrerinnen im Hause. In Handarbeiten: I. Weiss-und
Handnähen, Stopfen, Flicken. II. Zuschneiden und Anfertigen von Damen-
und Kinderkleidern. III. Weiss-, Bunt- und Plattstickerei. IV. Klöppeln und
Rahmenarbeiten.

Referenzen: Frau Villiger-Keller, Präsidentin des Schweiz. Frauenvereins,

Lenzburg (Schweiz). Frau Coradi-Stahl, Red. des „Frauenheims",
Zürich. [4289

HausFraîJ|Sî^ kauFen nur: '

löut (Machten mehrererKaotüns-Chemiker|

Koch-u. Haushaliungs-Schulen

Verlangen Sie gejl. Master.
Einige ungefähre Angabon Uber Breite, Farbe und

Preis sind bei der grossen Reichhaltigkeit sehr erwünscht.

Sunlight Seife ist eine preiswerte Seife, dient allen Zwecken und gibt
der Wäsche frischen Duft und grösste Reinheit.

Frauenheim.
Frauen und Töchter finden in

unserm Heim billige dauernde
Aufnahme bei bester Verpflegung. (Altersheim.)

Internat. Frauen- undTöehter-
Vereinigung „Franenglück" in
Heiden (Schweiz). (D 765) [4257

Wer
etwas zu verkaufen hat

oder zu kaufen sucht,
eine Stelle zu vergeben hat

oder eine Stelle sucht,
Geld auszuleihen hat

oder Geld zu leihen sucht,
oder sonst irgend etwas in eine

Zeitung einzurücken hat,

der inseriert
erfolgreichsten lind billigsten

durch die

Annoncen - Expedition

^ F. Ruegg
Rapperswil (Zürichsee).

Ii

4

«

839 M. ti. M.

3/4 Std. ob Chur

(Schweiz)
Komfortables Hotel mit 175 Betten. Offen vom 15. Mai an. Angenehmster Frühjahrsanf-

enthalt. Pension iixcl. Zimmer von Fr. 8 — an. Reduzierte Preise in der Vor- und Nachsaison.

Kurmittpl" stark alkalische und milde Katron- und Eisensäuerlinge. Eine Jodquellenil L ICI. mit hohem Natrongehalt. Stahl-, Sool- und Kohlensäurebäder, modern eingerichtete
Hydrotherapie. Terrainkuren. Elektrische Vier-Zellen-Bad; elektrisches Glühlichtbad.
I ndikatinnPH ' ®hr°n. und suhakuter Magen- und Harmkatarrh, Gallensteine, Heber-, Nieren-

und Blasenleiden ^allgemeine Schwäche, Bleichsucht und Blutarmut, Zucker-
harnruhr, Fettleibigkeit, Gicht; Herzmuskelalfektionen, Neurasthenie; Folgen d.Tropenkrank-
heiten; Nikotin- und Alkoholmissbraueh. Brüsenleiden, Kropfhil(lung, Skrophulose; "Verkalkung

der Adern; Frostatahypertrophie, Glaskbrpertriihungen. — Kurgemässe Ktiche. Kurtisch
für Biabetikcr und Magenkranke.

Prachtvolle, staubfreie Lage, 20 Minuten von der wildromantischen Rabiusaschlucht entfernt. Neue wind-
gesehützte Wandolbahn. Ausgedehnte, ebene Weganlagen im nahen Walde. [4287

Prospekte und nähere Auskunft durch
Kurarzt: Dr. Scarpatetti. Die Direktion: A. Brenn.

HWiskemann-Kneehf*
Centraihof Zürich Centraihof

Spezial - Geschäft
einfacher und feiner Tischgeräte

und Bestecke [4143
in Nickel, Kayserzinn, Alt-Kupfer

Ia Ia versilbert, echt Silber.
Prachtvoile preiswerte

Hochzeits - Geschenke
Verlangen Sie reicli illustr. Preisliste.£

p .ferSma"n's G
^jpi/ienmficn-&eire.

ist It. amtlichem Attest vollkommen

rein, neutral und mild.
Anerkannt beste Seife für zarten,

reinen Teint, sowie gegen

Sommersprossen und alle Hautunreinigkeiten.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Man hüte' sich vor minderwertigen

Nachahmungen -und achte auf die

Schutzmarke:

Zwei Bergmänner

und auf die Firma

Bergmann Zürich

Echte
Berner

Müller# Co

Leinwand
Tisch.-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Auswahl. ——

— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Schweizer Frausn-Zeituns — BlMer für den Musischen Kreis

Vllmà vkkZn LKld'Z

l^àà àt l à vr. à. 8toII. W ikà M Nk z
sZneZ KiîWffsHà

^50Ipàtô àil:!! !>ie Vews!tuiig.

^»isasg) PM5

Illllll m >i. >VI. làV UAVMSr^ llllll.

Xanton Onàudllnlâsn.
till «< v >>>>> 1. «?»»! f>î^ HIn«f«z

Der eisonbàltigo bMtrons'àusrling dor von .jeder boobgesebä^ten ttelwirvl!«
>2' v«i» H'i.âvrts wird 211 i'rinkknrsn ornpkoklsn: klutsrmsn, lilsgen-, lisls- und

tllsrenkranksn, sowie lîeoonvuleseonten. l D 33 It iâl
HiI>ne>'sidÄlI«n, illllaonkâîZsi», Klîkêszszssui'kkZÂen»

Brospokt nnd Erledigung von Knkrngen dnred
D Xu/tuvi r Old me<f. L. SllZsutodfsr. Oie Laciecii>e/eddl!. Là lTr'Lener.

»>

VàM uêtsmm LtoKe
Spsekîeilîouissux

inià kîouîssux-Siofke
îjsâsr ^.rt kaufon Lis xan?, besonàsrs vortsiUiatt iw ersten ^üreksr

VorkailK-VsrsanàKSsvKâft von ^SSt

M^er ^ Lie., Wf?MIn. M'il'ti î.

VàààM°kZmâllMî AlkittlK, à^liez
Oo/^ì!e/?elvn/ Msàuie /to/ev-rs«, ci/p/. /.e/ver/n.

Dieses Institut bietet don jungen llllldoden gründliobsn Dntsrriobt in
Spraobsn, VDsssnsobnttsn und Ilulldîìrbsitgll. Kuk prsktisoks Kusdildung
und gesellige il'orrnen wird besondere Kukinsrks^mksit verwendet. Ksnsserst
gesunder Knksntbait. Karton und Spislplâti! dsiin ànss. Lude^irningr.
Drîlvdtigs /Vussiokt auk àlurtvnsse und Dsdiigs.

îîo<I>ntii!"iì<àN > Bensionsprsis: 12VV Vr. unit viertslj'âkrlieker Vorsus-
be^ublung. vor Kdgung nuiss 3 Itlonsts i>n Voraus angezeigt werden. àxtra-
kosten per tudr: Nusik lBrokessor): 2S3 Vr. Nusik iDàrsrin): 1SV Vr. Ita-
iienisob: 130 Vr. Nalen: 100 Vr. Vurn-Vann: 3V Dr.

I'I >»^> !II»I» des, Iiiterinelit^: àts Grundlage Mr den gosarnten tinter-
riebt dient das Studiunr dor transes. snglisodon Spraebo, n'àliok Donvorsa-
tion, Dranrmatik, Kutsats, Dorrsspondens, Dltteratur. — àsserdoin srstreekt
siod der Ilnlerriodt über MIgsnâo IMoiwri Welt-nnà Knnstxssokiokto, <Zso-
srÂx>dik>à kseàen, Kssnnäksitsisdrs, Iteuslinltunssknncls, 8nokdeltnnA^ Lüror-
ß-esAng. Diese gtnnâsn veMen »Ile ?»ze von âiplornisrten Dstirkräktsn er-
teilt. Dreincls goieedledrerinnsn iin Dense, in Dsnàrbeiten ^ I. tVeiss-unit
DsneiniUion, gtooivu, Diieken. il. êinseiinsicisn unâ AnkertiZen von Dninsn-
nnâ üinciericioiciern. III. IVsiss-, knnt- noci ?Is.tt8tiokerni. IV. Klöppeln unö
ltskinen^röeiten.

Ikvroi'eii^Sir: Dran Villissr-Kellsr, Däsiclsntin <Iss Sokrvsix. Drnnon-
Vereins, Den^bnrz (Soliîei^). l?rsn Doreâi-Stàl, lisil. (los „Drsuendsirns",
lZllrlek. ^4283

jlsut'L'ukLki'kn màei'ôptàt'WL'LliLliài'î
Kock-u.»susksllungs-5oliu!kn

td/ /«/!Aeu 5ie Ae//. àiàm
Linigv unxolÄIrro ^.nsedon nbsr Breite, Verde nncl

Breis sinâ bei der grossen Roieddsltigirsit sodr srevünsodt.

8unîchilt Leike ist eine preiswerte Leite, dient eilen ^weeltsn uuà zibt
der Vüselio kriselien Dutt und grösste Reinlrsit.

?rN.usvksim.
krausn unà lôàtsr ünäsn in

nnssrin üöiln dilli^ö äansrnäs ^nk-
nsàms dsi dsstsr Vsrpüs^ung', (iiltsrs-
àsiin,) Internat.krausn- nnàlôeìitsr-
Vsrsini^tin^ „ItZ-î»«vnKlnà" in

(Làvsi/). tv?êd) ItZS?

àetivs8 eu verkaufen kat
oà- ?u kaufen 8Uv>it,

eine 8teIIe ?u vergeden kat
oàsr eine Stelle euvkt,

KellI au8?uleiken kat
oàer KellI nu leilikn 8uekt,

oiler 8vn8t irgenll àae in eins
Leitung kinüurüvken kat,

âsr însSi'iSi't
erfolKi'vivItstvit unît dilliKsten

ânrod die

ànoriLsn- kxxsàition
1^. kuegg

ksppens«,! I?lk!l!!lsse).

«

«SS l». ti. M.

^/4 8tâ. od Okul'

(ZcliwSl?)
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Bmte» Hont Büdiermatki.
iHuftrierteg offi^ieHeâ Organ beg mitteleuro»

päifcßen ©Etoerbanbg mit offizieller «eilage ,,3Hlge=
meineg .Sîorrefponbenjbtatt" unb „3Ilpiner ©inter»
fport". internationale iHuftrierte Qeitfdjrift für
fämtlid)e ©mterfportg unb «erEeßr. «erlag: §. 31.

San n er, «afel.
Xtefe «latter, oon fcenen.unë bie Stummer 14 zu

©eficßte ïommt, führen ben Sefer in bag ©efeit beg
@port§ ein: ©Eilauf, ©cßlittfcßußlauf, ©dritteln,
«obgletgß, ©urling, §ocfet) it. f. io., unb bringen bie
«ericßte über bie gefte unb :Kennett oon überall unb
förbern bag intereffe burd) ©djilberungen, tecßnifcße
«uffäße unb reizcnbe «über.— papier, «ugftattung
unb -Xruct laîîen nicßtg p. rofinfcßeu übrig. ©er
irgenbroie mit bent ©interfport, biefer neuen @trö=
mung ira Seben ber «ölEer, in «e^ießung ju treten
rcünfd)t,—. unb rcelcßer ©ebilbete mödjte bag nicßt?
— muß ben „©Ei" unb (>2llpiuer ©interfport" galten.

|>et frfol'g. XamenbrieffteHer für alle «erßättniffe
beg Sebeng unb ber ©efellfcßaft, befonberg aber im
«erfeßre mit ,v>erren. «on ©arola u. ©aftor. ^^eite,
.neubearbeitete Sluflage. 16 «ogen. Ottao. ©ebbn.
4 SJif. 31. §artlebepg «erlag in ©ien unb Seipgtg.

®er in jroeiter Sluflage oorliegenbe ganz eigen*
artige Xamenbrieffteüer ftanö bisher unter bem Qeidjen
beg magifcßen ©orteg „@rfolg", roelcßen er an ber
©tirne trägt, inbem er fid) oollfommen in jenen
©renken ßält, reelcße betn meiblidjen ©efd)Ied)t im
intimen unb gefeHfd)aftlicl)en Seben gezogen finb, mar
eg möglidj, irecßt äaßlreicße unb alle möglicßen fjälle
umfaffenbe «eifpiele für bie XamenEorrefponbenj zu
bieten, «efonbere «erücEficßttgung fanb ber briefliche
«erEeßr mit £>erren, ba er febr große «orfid)t erfor»

bert, um nid)t ben «orrourf übergroßer Sßrüberie ober
unztemlicljen ©ntgegenEonuneng zu berbietteit. — ®ie
leitenben ©runbfäße ber erfieu 2luflage liegen auch ber
Sleubearbeitung zu ©runbe. Xie oerfcßtebenflen «er»
anlaffnngen zu brieflidjem «erEeßr fanben «erücfftcß»
tigung, um recht oiele «riefoorlagen zu bieten, roelcße
mit unroefentticßen, burd) perfönlicße «erhältniffe be»

bingten Slbänberungen zu benußen finb. @o meit eg

zuläffig erfcßien, rourbe oielen «eifpielen ein inbioi»
buelles ©epräge ncrlteßen, ohne baburd) bie allgemeine
aiuroenbbartei't augzufchließen. Xaburcß erhalt ber
«riefftil eine SebenbigEeit unb StatürlicßEeit, bie ftreng
nteißobifcßen «eifpielen nicht eigen fein Eönnen. — igtt
ber ftiliftifdjen Raffung mußte natürlich ben 2lnforbe»
rungen beg mobernen «erEeßreg Sîedjnung getragen
werben, ber allen ©cßroulft unb langatmige ißßrafen
oerbietet, eine Enappe unb Elare ©tnHetbung beg ge»
banElidjen Kerneg erforbert.

feßr fcßöner Sage im «üttbnerlanb finb hübfd)
möblierte größere unb Heinere ©oßnungen mit Defen,
©afferleitung, eleEtrifdjem Sicßt, ©onnerie, englifd)
©lofetg, Telephon, Slntell an großem, fd)önem ©arten,
roenn geroün)d)t ©talking für Sleitpferöe, ©agen unb
ipferbe zur «erfügung, zu feßr billigen SJlietpreifen zu
oermieten. Xte möblierte ©oßnung oerfteßt ficß mit
Singen, Stafelferoice tc. §0(3, SHilcß, ©ier, ©cßinEen
u. f. ro. in tabellofer Oualität, roeil eigen, ©enn ge»
münfcßt, grüßftücE. SJEittaggtifcß in naße gelegenen
Çotelg, roenn Eeitte eigene Südje unb «ebiennttg ge»

ßalten merben miH. «ei frühzeitiger SJletbung Eönnen
nacß SSunfd) unb «ebarf größere ober Heinere ©oh»
nungen jufammengeftetlt merben, für'g Saßr, für ben
©ommer ober auch nur für Eürjere Qeit. ©eft. balbige
Anfragen unter ©ßiffre ©. o. «. 4244 beförbert bie
©ppebition. [4244

g>d?rc>ere Jorgen
bringt bie fjrüßlinggzeit für oiele SJlütter mit fid),
menigfieng für folcße, bie fid) nicßt rechtzeitig oorfaßen.
©er zum «eifpiet jeßt, mo ber Uebergang oon ®itrr=
Zu ©rünfutter überall auf bent Sanbe ftattfinbet, feinem
Kinbe SJülch oerabreidjt, feßt eg bett größten.©efaßrett
aug. Xie burd) ben plößlidßen ©ecßfet beg ^utterg
ßeroorgerttfene «eranberung ber SRtld) bemirEt bei ben
meiften ^inbern ©rbredjen unb Xiarrßoe. @o lange
bie SJÎild) fo unbeftänbig ift, follte jebe SJEutter ißrent
Kinbe bag beEaitnte ©alactina SRilcßmeßt oerabreidjett,
bag bttrcßaug. Eeiit getoößnlicheg Sinbernteßl, fonbern
ein aug Eeimfreier Sllpenmild) ßergeftellteg SJEilcßpuloer
ift, bent bie ber SM) mild) feßleitben Stäßrfalze unb
Sp^oêpEjate in ißver natürlichen fÇorm ttnb im richtigen
«erhältuig beigemifdjt finb. «on ftetg gleichmäßiger,
Seilten Xemperatur»@inflüfft'n untermorfener Oualität,
ift ©alactina, bag in ber ©augflafdje oerabretcßt merben
Eann, bie befte SEaßrung für alle Sitiber, aucß für
Säuglinge, mit bereu ©utroößnung odh ber «ruft, int
^»inbltcE auf ben Eommenbctt ©ommer, jeßt fdjon ju
beginnen ift. [4310

©in linbetrcirf)eô ttttb armcô (oßepaar
tvünf(f)t etncb ihrer Einher an gute Seule, bie
c£ recl)tfd)affen erziehen unb cPent, behalten
trollen, abzugeben. $ie glantilie ift gefuttb unb
ohne erblithe iöclaftuufl.

©id) ztt loenben an bas cbangelifehe «farr--
antt Püttlingen, ïhurgau. [4275

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach.

E Alle Kleiderstoffe In. bester Wahl. * » * * Muster bereitwilligst.
Sieneste Damen- und Kinder-Confektion, fertige Kleider und Blonsen.

1840 gegr. Spez ial - Geschäft
>c».

neben Grossmünster auf Dorf Zürich.,

0. Walter-Obrecht's

^ '

fABRLK'MARKt

Selbst

schwere fälle
von

EuitgenKranMeitew,« >
Heucj^$len^_^_g

ScrofMlose « ^
Infmenza^

werden überaus günstig beein--

ilusst und viele gänzlich geheilt
durch das

histosati
von

Dr.ïebrlin in Scbaffbausen-

Kistosan
wirkt so appetitanregend,
beruhigend und kräftigend aut den

Organismus, wie kein anderes

mittel. (B 476)

Dur echt in Originalflaschen à

ïr. 4.— in den Apotheken
vorrätig, oder wo nicht erhältlich,

direkt zu beziehen von [4202

Dr. Fehrlin, Schaff hausen S.41.

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der Hand-

schrift. Skizze Fr. 2.—. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar m
Brietmarken oder per Nachnahme. [40rö

Graphologisches Bureau Ölten.

englisctier

Wunderbalsam
beliebteste Marke [^98

à 2 und 3 Fr. per Dutzend.

Reischmann, Apotheker, Näfels.

is«-UnfiliertreffUeb.-*fl
Albert'sche Universal-Garten- und Blumen-Dünger

(Reine Pflanzen-Nährsalze naeli Vorselirift voai Professor I>r. Wagner.)

in Blechdosen
mit Patentverschluss:

IZu haben bei:
— Drog-uisten —

— Handelsgärtnern —
— Samenhandlungen—?

u. s. w.

Wo nicht erhältlich, wende
man sich direkt an:

.Kleine Probedosen k 80 Cts.
Dose von Ys kg. netto Fr. 1.40

„ „ 1 „ „ „ 2.-
„ „ 5 „ brutto „ 0. —

ferner in Säcken von
25 und 50 kg zu bedeutend

billigerem Preis 1

eHl Die Generat - Agenturen :
für die Ost- und Urschweiz: III für die Westschweiz:

A. Rebmann in Wintertt&ui*. I Müller «fe ie. in Böfingen.
Wiederverkäufe!' gesucht.

m

I VEf*I±fl|SlGE|Sl SIE
äie bebten Sorten von

v

I

[BlSCtJlTS [

Peridot j
• In "PAO" geliefert. •
i Hermetische VerschliessungI garantirt vollständiges Erhalten |

i der Biscuit.•
I

(H 30279 X)
lx;ciiiMaphy:

[4264

Gallenleiden und Verstopfung.
Heute kann ich Ihnen mitteilen, dass die früher so überaus schmerzhaften

Anfälle fast ganz aufgehört haben und meine Darmthätigkeit wieder
vollkommen normal ist. Dieses verdanke ich Ihrer fachgemässen brieflichen
Behandlung. Die Purgo Pills regeln die Darmthätigkeit ausgezeichnet,
sodass auch das Gefühl der Völle und das Aufgetriebensein verschwunden ist.
.Senden Sie mir noch zwei Schachteln. Hochachtend O. H. (D 557 e) [4235

Adresse : Charitas, Heiden.

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Diem - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau für die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Neben»pesen. [4065

Bei grösseren flulträqen höchster Rabatt.

t>e.S4aftäf(,Ng>riiizli> :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion
Zeitungskataloggratis il. franco.

Reese's
Backpulver
f.Kuchen, Gugelhopf, Backwerk, eto.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen •, Delikatess- u. Spezereihandlungeni

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

Gallen Zweite Beilage zu Nr. N öer Schweizer Frauen-Zeitung. 29. April s 906

Neues voin Büchermarkt.
,,Ski-', illustriertes offizielles Organ des mitteleuropäischen

Skiverbands mit offizieller Beilage „Allgemeines

Korrespondenzblatt" und „Alpiner Wintersport".

Internationale illustrierte Zeitschrift für
sämtliche Wintersports und Verkehr. Verlag: H. A.
Tann er, Basel.

Diese Blätter, von denen uns die Nummer 14 zu
Gesichte kommt, führen den Leser in das Wesen des
Sports ein: Skilauf. Schlittschuhlauf, Schlitteln,
Bobsleigh, Curling, Hockey u. s. w., und bringen die
Berichte über die Feste und Rennen von überall und
fördern das Interesse durch Schilderungen, technische
Aussätze und reizende Bilder.— Papier, Ausstattung
und Druck lassen nichts zu wünschen übrig. Wer
irgendwie mit dem Wintersport, dieser neuen
Strömung im Leben der Völker, in Beziehung zu treten
wünscht, — und welcher Gebildete möchte das nicht?
— muß den „Skr" und ,/Alpiner Wintersport" halten.

Der Krfokg. Damenbriefsteller für alle Verhältnisse
des Lebens und der Gesellschaft, besonders aber im
Verkehre mit Herren. Von Carola v. Castor. Zweite,
neubeärbeitete Auflage. 16 Bogen. Oktav. Gebdn.
4 Mk. A. Hartlebens Verlag in Wien und Leipzig.

Der m zweiter Auflage vorliegende ganz
eigenartige Damenbriefsteller stand bisher unter dem Zeichen
des magischen Wortes „Erfolg", welchen er an der
Stirne trägt. Indem er sich vollkommen in jenen
Grenzen hält, welche dem weiblichen Geschlecht im
intimen und gesellschaftlichen Leben gezogen sind, war
es möglich, recht zahlreiche und alle möglichen Fälle
umfassende Beispiele für die Damenkorrespondenz zu
bieten. Besondere Berücksichtigung fand der briefliche
Verkehr mit Herren, da er sehr große Vorsicht erfor¬

dert, um nicht den Vorwurf übergroßer Prüderie oder
unziemlichen Entgegenkommens zu verdienen. — Die
leitenden Grundsätze der ersten Auslage liegen auch der
Neubearbeitung zu Grunde. Die verschiedensten
Veranlassungen zu brieflichem Verkehr fanden Berücksichtigung,

um recht viele Briefvorlagen zu bieten, welche
mit unwesentlichen, durch persönliche Verhältnisse
bedingten Abänderungen zu benutzen sind. So weit es

zulässig erschien, wurde vielen Beispielen ein
individuelles Gepräge verliehen, ohne dadurch die allgemeine
Anwendbarkeit auszuschließen. Dadurch erhält der
Briefstil eine Lebendigkeit und Natürlichkeit, die streng
methodischen Beispielen nicht eigen sein können. — In
der stilistischen Fassung mußte natürlich den Anforderungen

des modernen Verkehres Rechnung gelragen
werden, der allen Schwulst und langatmige Phrasen
verbietet, eine knappe und klare Einkleidung des
gedanklichen Kernes erfordert.

In sehr schöner Lage im Bündnerland sind hübsch
möblierte größere und kleinere Wohnungen mit Oefen,
Wasserleitung, elektrischem Licht, Sonnerie, englisch
Closets, Telephon, Anteil an großem, schönem Garten,
wenn gewünscht Stallung für Reitpferde, Wagen und
Pferde zur Verfügung, zu sehr billigen Mietpreisen zu
vermieten. Die möblierte Wohnung versteht sich mit
Lingen, Tafelservice zc. Holz, Mllch, Eier, Schinken
u. s. w. in tadelloser Qualität, weil eigen. Wenn
gewünscht, Frühstück. Mittagstisch in nahe gelegenen
Hotels, wenn keine eigene Küche und Bedienung
gehalten werden will. Bei frühzeitiger Meldung können
nach Wunsch und Bedarf größere oder kleinere
Wohnungen zusammengestellt werden, für's Jahr, für den
Sommer oder auch nur für kürzere Zeit. Gefl. baldige
Anfragen unter Chiffre W. v V. 4244 befördert die
Expedition. s4244

Schwere Sorgen
bringt die Frühlingszeit für viele Mütter mit sich,
wenigstens für solche, die sich nicht rechtzeitig vorsahen.
Wer zum Beispiel jetzt, wo der Uebergang von Dürr-
zu Grünfutter überall auf dem Lande stattfindet, seinem
Kinde Milch verabreicht, setzt es den größten Gefahren
aus. Die durch den plötzlichen Wechsel des Futters
hervorgerufene Veränderung der Milch bewirkt bei den
meisten Kindern Erbrechen und Diarrhöe. So lange
die Milch so unbeständig ist, sollte jede Mutter ihrem
Kinde das bekannte Galactina Milchmehl verabreichen,
das durchaus kein gewöhnliches Kiudermehl, sondern
ein aus keimfreier Alpenmilch hergestelltes Milchpulver
ist, dem die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und
Phosphate in ihrer natürlichen Forin und im richtigen
Verhältnis beigemischt sind. Von stets gleichmäßiger,
keinen Temperatur-Einflüssen unterworfener Qualität,
ist Galactina, das in der Saugflasche verabreicht werden
kann, die beste Nahrung für alle Kinder, auch für
Säuglinge, mit deren Entwöhnung von der Brust, im
Hinblick auf den kommenden Sommer, jetzt schon zu
beginnen ist.

^
s/z.»

Zm Adoption.
Ein kinderreiches und armes Ehepaar

wünscht eines ihrer Kinder an gute Leute, die
es rechtschaffen erziehen und event, behalten
wollen, abzugeben. Die Familie ist gesund und
ohne erbliche Belastung.

Sich zu wenden an das evangelische Pfarramt

Hnttlingen, Thnrgau. M75
Sennei» NsIKIeîn lmtg ilàsss: Vkaltsr Kzrgax, gwsàli.
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Dr. fàlin, 8lîiiàuîeii 8.4l.

Lrapkologie.
ObaraktsrbsurtsilunK aus à Lauà-

sàri5t. 8KÎ226 2.—.
8Iàs Dr. 4. —. Honorar in lZrrst-
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fZsliancllunK. Die Dur^o Dills regeln àis DarintbâtiKìsit ausKönsiobnst, so-
class auob àas Dstübl cksr Volle unck ckas ^.utKstriöbsnssin vsrsobcvuncksn ist.
Zencken 8is inir noob s:wsi Lobaobtsln. Loobaobtencl! D. L. (D 557 e) s423S

llucloli ÜÜ088K

lies Kontinents

Tî. Qsîlen
(gosriiuâst 18K7).

Vsrtrstsr: tliiem » Lsnko.
ttsrau — Lasst — Korn — ötel — Ktmr
— Klarus — l-ausanne — tu^srn —

SobakMauson — Solotburn.
kerlin - l-rankkurt a/Il/I. - lVlen etc.

Ztontral-Kureau tür cito Ssbivsi?:
Sünink

ornpfislllt sivd aur IZssorzuris von

Insensien
in alls 8oàsÌ2!S!'igo1isn un6 ansläncl.
^situnASN, V'asliissitsoln'iftsn, I^a-
Isncier, Rsiss- nucl I^ursdüslisi', sdns
^.uänalnns OrisinalprSissn ^in6

skns alls !>lsdsn-,p6svn. ^4065

kêi gkäMtöt! Ktilimilka Wlttiài' kà!t.

krompis, oxalite unll solide ksclisnung.
tZiskrstion!

> ^îssss^s
Isa
?k.^iic!dsn.0u?s1dovk.L2.àôrlî.sìa.

//e/s.
in Dno^sn -, Oklikatsss- u. Lpe^sreiliancilunAgn.

kàlkmsilsdâxs bei Lzrl s. Zeliitiiill, kliricli.
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Bbub» frmu Bürgermarkt
(glxtfewr jtödjtet fojiafe 2'T(idjf. (Sine ernfte 3Jlaf)nutxg

an aUe SJiütter. (Bon |)rau 9lboIf Çoffmann, ©enf.
(preis 40 ßt§. (Baterlänbifd)e (8eriag§» unb Slunft»
anjïait, SIbtetf. I, SoÇanniterjïrafje 6, (Berlin,

giro meines 5ol)nes (füüdx. fïûr SHütter unb junge
äliänner. (§on 3*au 2lboIf §offmann, ©enf. (preis
30 ©t§. (Baterlänbifdje (BertaqS» unb Äunftanftalt,
Vlbteil. I, ^otjannüerftrajje 6, (Berlin.

3its trotte gelten, ins trotte #Cüdl gfir junge iOitibrfien.
(Son ghaxt SHboIf £>offmann, ©enf. (ßrei§ 70 ©t§.
Agentur be? „Sftautjen §aufeê", Hamburg 26.

®iefe btei (Brofcijüren tron fVrau 2IboIf £>offmann
in ©enf nerbienen in Ijotjem SJlafie ganz befonbere (8e=

adjtttng unb märe e§ in ber SCt)at zu roünfdjen, bajj
fie jeber TRutter, überhaupt jebem roetblidjen SBefen,
ob Pertjeiratet ober unoevfjeiratet, unb bie brüte jebem
jungen 2Jläbd)en in bie §anb gelegt mürben ju ein»

gefyenber (Betrachtung unb (Beherjigung. (gn gegenroär»
tiger Qeit ift e§ mehr at§ je geboten, bah öa§ treib»
tictje ©efdjledjt im allgemeinen, nictjt nur in einzelnen
(Sertreterinnen, ^um trollen (Berou&tfein tontme, meld)
of)e, ernfte Stufgabe e§ in ber SBelt zu erfüllen tjat
unb roeld)e 3Jiacf)t uttb Jîraft, bie aber beizeiten au?»

gebilbet unb geübt fein roitl, gevabe in ü)m liegt, um
an ber §ebuttg beS fojiaten SebenS raitjuroirfen unb
baë Seben be§ ©injelnen mie ber ©efaxntljext p einem
gtüdtidjeren p matten, al§.e§ im Stttgemeinen ift. @g

ift barum feljr p begrüben, bah gerabe eine ffrau e§

ift, bie mit ernften, einbringtidjen unb tief magren
SBorten barauf tjiurreift unb ihre ©djroeftern bap auf»
pmuntern fud)t, biefe 9Iufgabe red)t p erfaffen unb
ftcf) bap tüdjtig ju madjen burdj ernfte, au§bauernbe

©etbfter^iebung. — 3Jtod)ten bod) biefe ©d)riftd)en redjt
(Sielen, ja Sitten, bie fie pr §anb nehmen, pm ©egen
gereichen. ®er billige tßrei§ ermöglicht e§ auch ber be»

fdjeibenften Sîaffe, fie fidt) anpeignen, unb mer e§

rermag, fie ba unb bort p fchenten, fann nur ©uteS
bamit bemirten. Sie fir.b buret) alte (Buchhaltungen
ober auch birett ron ben (Sertegern p beziehen.

„@fye Sittfit çStubcnf toirb" nennt fiel) ein für
©rmachfene beftimmter (8anb tSinbergefd)icf)ten ron
mahrbaft töftticher griffe, ben — teiber anongnt —
„ben 9J?üttern eine SJtutter" raibmet. $a§ (Bud) bübet
ben 3. (Banb ber fd)on fo erfolgreichen ©erte „®eutfdjer
grauen @emüt unb ©umor" unb erfdjien im (Sertage
„garntonte", (Berlin W 35, pm greife ron SRI. 1.50,
gebunben 9RÏ. 2.50.

©in f^ergtg ^Tttnö k224

„©egen einmalige Stbfinbungifumme roirb ein Sîinb
bi§îreter aber rornehmer gerlunft al§ eigen ange»
nommen." @otd)e unb ähnliche ^uferate fann man
oft in ben Stageëpitungen tefen, unb fotehe ©efdjäfte
muffen fid) auch immer reatifieren, fonft mürben ätp»
liehe SInzetgen fid) nidjt immer roieberljoten. ©oldjer
äRenfdjenoerlauf fdjeint aber geftattet, fonft mürbe bod)
rooht eine 2Iuffid)t§beI)Brbe fie ausmerzen. ©ine ror»
nehme äRutter, bie bxefen ©tjrentitet um feinen fßrei§
tragen roitt, täht für fd)roere§ ©etb eine anbere faufen,
bie fid) auf gefehlichem StBege pr SJtutter ftempetn
Iaht. ®a§ ift ein ©tüd fokalen Sebenë, ba§ einen
©egenfah finbet in bem armen, rertaffenen Sttäbchen,
ba§ pgenb nur, ttn ©chuh ber Dämmerung, ba§
geitungëbureau auffucht pr (Beröffentüctjung bei Stot»
fd)reie§ ihre§ gequälten £erjen§, ba§ fid) ba^u oer»
flehen muh, fein Sinb ^ersugebert, meil e§ nicht im

©tanbe ift, baëfetbe 51t erhatten. S8a§ ein fotdjeë,
an beS SebenS gärte rer^raeifetnbeg, oft in feinen
heitigfien ©efühlen betrogenes SRä^chen fud)t, baê ift
opferbereite, barmherzige Siebe, bie geneigt ift, einem
armen, bei feiner ©eburt fd)on rerfehmten Stinblein
ein fd)ühenbe§ ®ad), genügenbe Nahrung unb fetbft»
lofe, roarme Siebe zu bieten. 3um ©tüd für foldje
rertaffene SBürmchen gibt e§ bod) aud) immer ©he«,
roo ber ^inberfegen fet)tt, tro ber ©d)rei eine§ fteinen
Sinbe§ einen ©turnt oon ©tüdfetigfeit entfeffette, mo
baburef) jahrelange® ©ehnen gefüllt unb ber zefjrenbe
©ram au§ gau§ unb gerzen gefdqeudjt mürbe, ffür
ein fold) tebenbigeS ©orgenbrecherdjen, für fold) ein
oertaffeneS Stinbchen roirb ein traute? geim, roerbeit
treue ©Itern gefudjt, bie nicht um Slihb unb Siebe
hanbeln, fonbern bie ihre roarraen gerzen geben unb
ba§ arme SBürmchen nehmen um ber Siebe mitten, bie
ihre gerzen erfüllt, ©djriftliche Stnfragen finb an bie
fRebattion zu richten unter ©hiffre „©in herzig Sïinb."

Sturz oor Qnfrafttreten be§ neuen Qotttarifë fonnte
nod) ein fteiner £Reft oott bem rafd) fo beliebt ge»
roorbenen 3Jtaitänber=(8ienenhonig(@ommerernte, braun)
herübergenommen roerben. (SerfäufCtd) zum alten SßreiS
oon gp. 7.40 bie 8 (ßfunbbüchfe, ßoÖ, (ßorto, 33er»

padung, ©pefen unb eine fetjöne, fehr foübe (Blech»
büchfe — atleS inbegriffen. 2luf (Bertatxgen roirb gegen
Sladjnahme be§ (Betrage® fofort ©enbung gemacht.
Offerten beförbert bie ©ppebxtion.

'

[4098

CY\mietifranfctt ®amen, bte einer Befonbern (Pflege unb

vi- UeBeriuadjung Bebiirftig finb, toirb (Aufnahme in
einer paffettben gamtlic ongeBoten. ÜldeS (Jläfjere toirb
mitgeteilt onf gefl. îtnfragcn unter ©hiffre 4270.

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

B a w. mm .Ba-S» R»«*.«».. -^g [3658
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GEYLOK TEA

Brauerei-
Artikel

Bloch-
Bürsten

Reichhaltiges Lager

* «.Walser ^
Bürsten- und Pinsel-Fabrikation

en gros — en détail

27 Linsebühlstrasse 27
* ST- GALLEN ». ^

Maschinen-

Bürsten

nach Zeichng.

oder Mustern

(0 351 G) Eigene Werkstätte. [4247

Ohric'S tâmiTiJmUM-kf&ifie

C/ÏQUtC fäl&pppßmp

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3937] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich.
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert In solider
S/W Gratis« Schachtelpackung. HFilialen u. Depots in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

| Heilung aller Ohrenleiden I
selbst die veraltetsten Fälle von Taubheit, Ohrensausen, Schwerhörigheit, Ä
Ohreniluss. Ohreuschmerz etc. heilt schnell und dauernd, brieflich ohne ¥
Berufsstörunir mit unschädlichen [4102 -

I
1.

" Ii i v HB B — B8^3 BZ JL

Berufsstöruug mit unschädlichen

j Indischen Pflanzen und Kräutermitteln
I Kuranstalt läfels (Schweiz) Dr. med. limil Mahlert, prakt. Arzt. |

Tausonde Danksehr. y. Geheilten z. Einsicht. Yerl. Sie Gratisbroschüre geg. Einsend. v. 50 Cts. in Marken, f. Riickp. A

Ceylon«Thee,
kräftig, ergiebig und haltbar.

per engl. Pfd. per Vs kg
Orange Pekoe Fr. 4-50
Broken Pekoe 3 60
Pekoe 3.30
Pekoe Souchong —. —

China nThee,

Fr. 5-
4.~
3.60
3.40

Xjeste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per l/2 kg.
Rabatt an Wiedervorkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [4023

Carl Osswald, Winterthur.

"PlAtfOS

Alfred
BERISCHINGER

0 E T E N 6 ACH STR. 24

1.STÖCK ' ZÜRICH Î

Nährcacao (Marlte Turner)
das Feinste und Vorteilhafteste

in seiner Art.
Aerztlich empfohlen für Blutarme, Magen- und Yerdauungs-Leidende und für Kinder.

Gleichzeitig für Gesunde, Gross und Klein ein

Nahrungsmittel ersten Ranges.
Erhältlich in braunen Paketen à Fr. 1.20, 60 und 20 Cts., letzteres reicht für

10 Tassen, d. h. 3'/2 liter; die grossen Pakeue sind noch profitabler. [4176
Zu haben in Droguerien, Oolomalwaren- und Consum-Gesohäften. Wo nicht,

wende man sich an die Alleinfabrikanten : IS. Hunserbütaler, Zurich. (H 615 Z)

jp£"- Internat. Kochkunst- um! Nahrungsmittel-Ausstellung Wien 1906: Gohlene Medaille.

Trunksucht.
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in -den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Jpp-Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

SMNeizer Frsuen-Zsttmîg — BlMsr Mr den häNslichen «rsès

Neues voul Büchermarkt.
Unserer Aöchter soziale Aflicht. Eine ernste Mahnung

an alle Mütter. Von Frau Adolf Hoffmann, Genf.
Preis 4V Cts. Vaterländische Verlags- und Kunst-
anftalt, Abteil. I, Johanniterstraße 6, Berlin.

Am meines Sohnes Glück. Fur Mütter und junge
Männer. Von Frau Adolf Hoffmann, Genf. Preis
30 Cts. Vaterländische Verlags- und Kunstanstalt,
Abteil. I, Johanniterstraße 0, Berlin.

Ins volle Teven, ins volle Glück! Für junge Mädchen.
Von Frau Adolf Hoffmann, Genf. Preis 70 Cts.
Agentur des „Rauhen Hauses", Hamburg 26.

Diese drei Broschüren von Frau Adolf Hoffmann
in Genf verdienen in hohem Maße ganz besondere
Beachtung und wäre es in der That zu wünschen, daß
sie jeder Mutter, überhaupt jedem weiblichen Wesen,
ob verheiratet oder unverheiratet, und die dritte jedem
jungen Mädchen in die Hand gelegt würden zu
eingehender Betrachtung und Beherzigung. In gegenwärtiger

Zeit ist es mehr als je geboten, daß das weibliche

Geschlecht im allgemeinen, nicht nur in einzelnen
Vertreterinnen, zum vollen Bewußtsein komme, welch
ohe, ernste Aufgabe es in der Welt zu erfüllen hat
und welche Macht und Kraft, die aber bei Zeiten
ausgebildet und geübt sein will, gerade in ihm liegt, um
an der Hebung des sozialen Lebens mitzuwirken und
das Leben des Einzelnen wie der Gesamtheit zu einem
glücklicheren zu machen, als.es im Allgemeinen ist. Es
ist darum sehr zu begrüßen, daß gerade eine Frau es

ist, die mit ernsten, eindringlichen und tief wahren
Worten darauf hinweist und ihre Schwestern dazu
aufzumuntern sucht, diese Aufgabe recht zu erfassen und
sich dazu tüchtig zu machen durch ernste, ausdauernde

Selbsterziehung. — Möchten doch diese Schriftchen recht
Vielen, ja Allen, die sie zur Hand nehmen, zum Segen
gereichen. Der billige Preis ermöglicht es auch der
bescheidensten Kasse, sie sich anzueignen, und wer es

vermag, sie da und dort zu schenken, kann nur Gutes
damit bewirken. Sie sind durch alle Buchhandlungen
oder auch direkt von den Verlegern zu beziehen.

„Khe Aubi Student wird" nennt sich ein für
Erwachsene bestimmter Band Kindergeschichten von
wahrhaft köstlicher Frische, den leider anonym —
„den Müttern eine Mutter" widmet. Das Buch bildet
den 3. Band der schon so erfolgreichen Serie „Deutscher
Frauen Gemüt und Humor" und erschien im Verlage
„Harmonie", Berlins 35, zum Preise von Mk. 1.50,
gebunden Mk. 2.50.

Gin Herzig Kind?
„Gegen einmalige Abfindungssumme wird ein Kind

diskreter aber vornehmer Herkunft als eigen
angenommen." Solche und ähnliche Inserate kann man
oft in den Tageszeitungen lesen, und solche Geschäfte
müssen sich auch immer realisieren, sonst würden ähnliche

Anzeigen sich nicht immer wiederholen. Solcher
Menschenverkauf scheint aber gestattet, sonst würde doch
wohl eine Aufsichtsbehörde sie ausmerzen. Eine
vornehme Mutter, die diesen Ehrentitel um keinen Preis
tragen will, läßt für schweres Geld eine andere kaufen,
die sich auf gesetzlichem Wege zur Mutter stempeln
läßt. Das ist ein Stück sozialen Lebens, das einen
Gegensatz findet in dem armen, verlassenen Mädchen,
das zagend nur, im Schutz der Dämmerung, das
Zeitungsbureau aufsucht zur Veröffentlichung des
Notschreies ihres gequälten Herzens, das sich dazu
verstehen muß, sein Kind herzugeben, weil es nicht im

Stande ist, dasselbe zu erhalten. Was ein solches,
an des Lebens Härte verzweifelndes, oft in seinen
heiligsten Gefühlen betrogenes Mädchen sucht, das ist
opferbereite, barmherzige Liebe, die geneigt ist, einem
armen, bei seiner Geburt schon verfehmten Kindlein
ein schützendes Dach, genügende Nahrung und selbstlose,

warme Liebe zu bieten. Zum Glück für solche
verlassene Würmchen gibt es doch auch immer Ehen,
wo der Kindersegen fehlt, wo der Schrei eines kleinen
Kindes einen Sturm von Glückseligkeit entfesselte, wo
dadurch jahrelanges Sehnen gestillt und der zehrende
Gram aus Haus und Herzen gescheucht würde. Für
ein solch lebendiges Sorgenbrecherchen, für solch ein
verlassenes Kindchen wird ein trautes Heim, werden
treue Eltern gesucht, die nicht um Kind und Liebe
handeln, sondern die ihre warmen Herzen geben und
das arme Würmchen nehmen um der Liebe willen, die
ihre Herzen erfüllt. Schriftliche Anfragen sind an die
Redaktion zu richten unter Chiffre „Ein herzig Kind."

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-VienenhonigsSommerernte, braun)
herübergenommen werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 8 Pfundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles Inbegriffen. Auf Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition.

'
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^Nervenkranken Damen, die einer besondern Pflege und

vt Ueberwachung bedürftig sind, wird Aufnahme in
einer passenden Familie angeboten. Alles Nähere wird
mitgeteilt auf gefl. Anfragen unter Chiffre 427V.

à 8àpàr
terrien von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sieb darum bandelt, eine regelmässig soböns u. tadellose VVäsobe ?u
erkalten, vie Hausfrauen sparen melir durok li. Kebrauob von guten Seifen, dasoblkvbto8eifensortkn die VVäsobe bald ganr ruinieren.
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wsr-âsrr irr skkàtraisr-t

rarrâ vstc>rar>ritswt trr SOllâsw

DV Qt''sdis---L(zBs<zB5Sls)D<zt<ìcki'ìg. "HW
Dilisisii ri. Dépôts tu »Usw xrösssrsii Ztäcitsv a. Drtsobattsii dor 8obrvoÌ2.

î l Teilung stlen î î
36ldsì à vsrsàtàN von OI»» Susans«», «SttuSäüri^kSLt, îOt»rS»tK»ss. Oì»rS»SSt»i»Srie sto. ksilt sàuSlI unâ âa»«r»â, kriStliSl» »t»»S IIîSr»Lss^«»rn»L mit lmSOdi'ââÛOìikm j4102 -

I
lîSrutss^ûr»»^ mit ìmsok'ââliokSQ

^ InäisczBsrr NLksrr^s» ri»à lîrâuîsi'iriiiiSl»
» Iìi>, Xîit, Ix 8 v i I», l t. ràt b-t. î
A lausvnâe Dilàà v. Kvllviltviì?. àgiekt. Verl.8is Kràiià'oàiìrkNkF.Linsviul.v. 5 V 0ts. w Narken. k. küeki). A

ki-'âktiZ, «zrxîedis imà daltkar.
sllksl. pyr Vs

Oi-anAS -á-50
KrolLvu 3 60

?às 3.30

Dr. 5--
4.-
3.M
S.40

bests
Huslit'ât

gouobovs Dr. 3.KÜ, Rovxaii Dr. S.kg por ^3-
Rs.bs.td su tViodorvvrksukor und grösgoro

rtbvokrrior. Nustor kostoukrsi. 1923

lZarl lZsswalci, Vilàrìllur.

îikflos

Ltà'à^
un» '

Ikààroaoao clss Dsinsis uirci Vorisiliruttssis
ir> ssirisr ^rb.

àkr?tlieli emMHIeil kiir klàiM, RüMii- uiià VkkàMiiK-IiklàklliZk uiiâ kür àà.
lZ-lstolr^stbj^ fiir Q-ssririäv, tZ-vcrss rrirck i^tstir siir

Si'stsri "»Z
Rrksltliok iv brsimoir Rskstsii à Dr. 1.2g, M imâ 2g 0ts., Ist^tsrss rsiobt Mr

40 4. b. s>/z 4is xrossoir Ràsis sing voob prc>11ts.b1sr. ftllg
7M bsboii iv Drosuorioii, Doloviàlvsrsir- und Lîollsum-<Zosodîiktgii. Vo iiioàt,

vsvâs msv siob sir dis r4I1àts.bri>rsiitsii: 8. Sniiîrvi'I»»!»!«!', Âîttrîà. <IZ K1S

ieiemzt. üoeiiianlZt- inni liàligsMei-àslellWg V/ien lüllb: i-eiàee lileàiils.

Psils Ilrirsii srAsd. rvit, dass rob. vow âsr blsiKuwA 2wiw ?riwbsw voklstäwckiK
befreit bin. Leitcksiw iob die iwir vow Ibwew verordwsts Xwr durobZ-eiwaobt, babs
tob bsrw VsrlawAsw iwsbr waob KsistiAsw Osträwbew uwd boiwiwt es iwir wiobt
wrsbr iw dsw 8iww, iw siw liVrrtsbaws 2w Asbsw. Der dsssllsobatt balbsr rnwss iob
^wr Lsitöwbsit siw (llas Bier triwbsw, doob tiwde iob beiwsw Oesobiwaob iwsbr
daraw. Die frwbsrs I-sidewsobaft swiw Driwbsw ist Kaw2 vsrsobrvwwdsw, worüber
iob ssbr Aiüobiiob biw. lob baww Ibr bristi. Druwbsuobt-IIsilverfabrsw, das isiobt
writ uwd obws l-Vissew awKsrvawdt wsrdsw kaww, aiisw Driwbsrw uwd dsrsw Da-
wrilisw als probat uwd uwsobädi. siwpfsblsw. Oiiwiwsl, Xr. Osis, i. Loblssisw, 4.0bt.
1903. Ilsriw. Koböwksld, Ltsiiswbss. DM-Vorstsb. sixsub. Xarwswsuwtsrsobrift d.
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iir Sie Meine
Srtliibriloge ter S^rorijer |r«aett'3eiUi|.

@v[ä)eint ant britten Sonntag leben SBtonatä.

5t. ©allen 9?r. 4. ilpril 1906

^rü^Ctng.
7 7 lo id? get?e, mo id? ftel?e,

11/ tEönt 6er Döglein £en3»2tfforb,
Seiten 5d?nee pou Bergesl?öt?e

Zcirmnt bie liebe Sonne fort.
Unb am Uanb bes flaren Bäd?leins
Biteft bas bunte Bliimd?en feef;
ÏDo aud? unter grünem Utoofe
prangt bas Peild?en im üerfteef.

fjimmelsfd?Iüf|lein, £eberblümd?en,
illle magen fid? l?erpor.
ilmfei, ^inf unb ©rafemücfe
Singen nun pereint im ©l?or.

Darum ^reunb, menu in Perjtpeiflung
Dir bein perj fd?ier gar jerbrid?!.
Banne ©laube, £iebe, poffnung
Bur aus beinern fjerjen nid?t!

Unb bu ipirft tpie id? empfinben,
Daf nad? langer lDintersnad?t
IDie auf (Erben, fo im f^erjen,
Dir ber ^rül?Itng bod? ertpad?i. L. M.

£>Örief&ctßett 6er "gteöaßfion.
$ffret> g> in 3fcg tounbere tnieg gar niegt, bag ®u

jitm Stuflßfen ber Stätfel ju tuenig 3tuge unb jurn Sdjretßen leine Qeit
gatteft, trog ber gerien. ©oleg frage g-amiiienereigniffe negmen natürlicg
aueg bie jüngeren ©efegroifier fegr in älnfprucg. SBiftft ®u ber freunblicge

ür Kie Kleine
Sr«ti«ktilage der Schweizer Fr>»e«-Zeit»»z.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. April lstos

IrüHLing.
7 7 Ho ich gehe, wo ich stehe,

/ Tönt der Vöglein Lenz-Akkord,
Letzten Schnee von Bergeshöhe

Nimmt die liebe Sonne fort.
Und am Rand des klaren Bächleins
Blickt das Hunte Blümchen keck;
N)o auch unter grünem Moose
prangt das Veilchen im Versteck.

Himmelsschlüßlein, Leberblümchen,
Alle wagen sich hervor.
Amsel, Fink und Grasemücke
Singen nun vereint im Chor.

Darum Freund, wenn in Verzweiflung
Dir dein Herz schier gar zerbricht.
Banne Glaube, Liebe, Hoffnung
Nur aus deinem Herzen nicht!

Und du wirst wie ich empfinden,
Daß nach langer Wintersnacht
Wie auf Erden, so im Herzen,
Dir der Frühling doch erwacht. ü. à

Mriefkasten öer Weöcrktion.
Alfred K in Kuttwit. Ich wundere mich gar nicht, daß Du

zum Auflösen der Rätsel zu wenig Ruhe und zum Schreiben keine Zeit
hattest, trotz der Ferien. Solch frohe Familienereignisse nehmen natürlich
auch die jüngeren Geschwister sehr in Anspruch. Willst Du der freundliche
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Sräger meiner ßergticßen ©lücfwünfcße fein unb Befte ©rüße für ®icß nehmen
unb audj Seinen lieben Angehörigen fotc^e ausrichten.

Jlftce unb 3>ot« § in Amßcrbaut. SOÎit bem £)oc£)tntereffan:ten
Söilb bon ben "phacirttßenfelbern hobt gßr fe^r überrafcßt. SBettn man
fo etwas nicht atS ip^Dtograp£)te im Silbe fäße, fo tönnte man an eine

fotdje ©roßartigfeit unb bracht gar nicht glauben.
§iergutanbe fteht man ja fcßon Bewunbernb ftitt,
um fich an bem Anbticf eines ßitbfcßen fteinen
SeeteS gu erfreuen. Siefe gelber aber, bei beren
Heberfcßauen man gerabegu außer Atßem fommt,
baS ift einfach überwättigenb, ba fehlen einem
bie Sßorte, um ben ©inbrucf gu befchreiben. 60
Weit ber Slid! reicht, Jghacmtßenfetb an §t)a==

cinthenfelb in allen garben unb Abtönungen!
geh glaube, ich ïônnte baS gar nicht feßauen,
ohne bon biefer ©roßartigfeit unb bracht über«
nommen git werben. — SBenn ich ir «6er ber«

gegenwärtige, wie baS einzelne Slütcßert einer
fotehen ig)tjacirit£)ertBtxime fchon baS Auge unb bie

©eete entlüden îanrt beim Setracßten jeber ©ingetßeit, fo mug man fich

fragen, ob eine Steigerung beS ©emtßeS überhaupt möglich fei. gn jebem
galt aber bitrft ghr Sfinber @itcß gtücfticß fcßä|en, bag ©ueß fo fettene unb
großartige Saturgcrtüffe als fünftige gugenberinnerungen gugängtic^ ge«

macht werben. Seßrnt beften Sanf unb ßergtieße ©rüße nach bem fernen
Amftcrbant.

(gmtnta $ in §1. Raffen, @cßon bor Anfunft Seiner fcßötten
Suganer«®arte höbe ich burch ®eine liebe STOamma bernommen, baß ®u
fo gtücfticß feieft, im fcßönen ©üben bie geriengeit gu herbringen unb baß
®u in ber wohlbegreiffichert Seife« unb gerienfreitbe nießt meßr baguge«
fommen feieft, mir bie Sätfellöfungen gu bringen. Unb jeßt fcßwetgft ®it
in Sßonne, in ©onne unb in Stumen, gelt, unb machft lauter wunber«
botte ©ntbecïungen unter ißapaS ortsfunbiger güßrurtg. SBfe biet ©cßöneS

wirft Su bei Seiner Sücffeßr gu ergäßten wiffen. tlnb wie werben bie
Sacfen fich gerötet haben w biefer ©rßotungSgeit. geh freue mich, bei
Seiner Sftücffeßr baS eine gu hören unb baS anbere gu fetjen. — ©oeben,
wie ich inm Schluß meinen ©ruß feßiefen Witt, wirb mir eine gar liebe
Iteberrafcßung gebracht, für bie icß Sir bielmal banfe. SBie aufmerffam itnb
treu Sein bierbeiniger greitnb gu feiner jungen fperrin aufbliebt. @r Witt
fieß jebenfattS baS gucferftücf berbienen, baS Sit in ber §anb ßaft. ®u
mußt jebenfattS Bei Seiner §eimfunft feft auf bie güße fteßen, wenn ber

ftürmifeße unb fräftige JpauSWäcßter Sicß nießt bor greube umrennen foil.
Sun muß aber mein ©ruß eilen, Wenn er Sicß noeß antreffen foil. Auf
frößticßeS SBieberfeßen.

gSatte § in ^eeßadj. 3Kit ber AnficßtSfarte bon ©uerm neuen
SBoßnorte unb ber Segeicßnung unb Sefcßreibung ©uereS Kaufes ßaft Sit
mir eine reeßte greube gemadjt. gßr ffiinber ßabt alte ttrfacße, ©uerem
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Träger meiner herzlichen Glückwünsche sein und beste Grüße für Dich nehmen
und auch Deinen lieben Angehörigen solche ausrichten,

Alice und Z>ora K in Amsterdam. Mit dem hochinteressanten
Bild von den Hyacinthenfeldern habt Ihr mich sehr überrascht. Wenn man
so etwas nicht als Photographie im Bilde sähe, so könnte man an eine

solche Großartigkeit und Pracht gar nicht glauben.
Hierzulande steht man ja schon bewundernd still,
um sich an dem Anblick eines hübschen kleinen
Beetes zu erfreuen. Diese Felder aber, bei deren
Ueberschauen man geradezu außer Athem kommt,
das ist einfach überwältigend, da fehlen einem
die Worte, um den Eindruck zu beschreiben. So
weit der Blick reicht, Hyacinthenfeld an
Hyacinthenfeld in allen Farben und Abtönungen!
Ich glaube, ich könnte das gar nicht schauen,
ohne von dieser Großartigkeit und Pracht
übernommen zu werden, — Wenn ich mir aber
vergegenwärtige, wie das einzelne Blütchen einer
solchen Hyacinthenblume schon das Auge und die

Seele entzücken kann beim Betrachten jeder Einzelheit, so muß man sich

fragen, ob eine Steigerung des Genußes überhaupt möglich sei. In jedem
Fall aber dürft Ihr Kinder Euch glücklich schätzen, daß Euch so seltene und
großartige Naturgcnüsse als künftige Jugenderinnerungen zugänglich
gemacht werden. Nehmt besten Dank und herzliche Grüße nach dem fernen
Amsterdam,

Hmma K in St. Kalken. Schon vor Ankunft Deiner schönen

Luganer-Karte habe ich durch Deine liebe Mamma vernommen, daß Du
so glücklich seiest, im schönen Süden die Ferienzeit zu verbringen und daß
Du in der wohlbegreiflichen Reise- und Ferienfreude nicht mehr
dazugekommen seiest, mir die Rätsellösungen zu bringen. Und jetzt schwelgst Du
in Wonne, in Sonne und in Blumen, gelt, und machst lauter wundervolle

Entdeckungen unter Papas ortskundiger Führung, Wie viel Schönes
wirst Du bei Deiner Rückkehr zu erzählen wissen. Und wie werden die
Backen sich gerötet haben in dieser Erholungszeit, Ich freue mich, bei
Deiner Rückkehr das eine zu hören und das andere zu sehen. — Soeben,
wie ich Dir zum Schluß meinen Gruß schicken will, wird mir eine gar liebe
Ueberraschung gebracht, für die ich Dir vielmal danke. Wie aufmerksam und
treu Dein vierbeiniger Freund zu seiner jungen Herrin aufblickt. Er will
sich jedenfalls das Zuckerstück verdienen, das Du in der Hand hast. Du
mußt jedenfalls bei Deiner Heimkunft fest auf die Füße stehen, wenn der

stürmische und kräftige Hauswächter Dich nicht vor Freude umrennen soll.
Nun muß aber mein Gruß eilen, wenn er Dich noch antreffen soll. Auf
fröhliches Wiedersehen,

Marie I in Seeöach. Mit der Ansichtskarte von Euerm neuen
Wohnorte und der Bezeichnung und Beschreibung Eueres Hauses hast Du
mir eine rechte Freude gemacht, Ihr Kinder habt alle Ursache, Euerem
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guten Sater banfbar gu fein, ber leine Wäge unb Un6equemlicE)teit fdjeut,
um ben ©einigen ben reichlichen xtnb uneingefcßränlten ©emtß bon ©onne,
Sanbluft itnb Aufenthalt im ©rünen gu ermöglichen. Sidjt allen Sinbern
wirb eS fo gut. Unb in ©uerem ©chulfjalaft muß bgS Sernen ja eine boß»

gelte Suft fein. Sun Braucht man Such ja gar nicht ausmärt? in bie gerien
git fchiclen, fonbern Qhr 0cßt, Wenn es he'ß Wirb, in ben nahen SBalb unb
laßt-S @uc£) bort atlefamt meßt fein, ©uerem fröhlichen unb ungeBunbenen
Summein im freien fc^reiBe ich eS auch 6U/ ^aß $ßr 0arti ungetoohnter
SDScife bieSmal nur gmei boit ben Stätfeln auflöfen fonntet. Siefe gtuei aber
ftnb richtig, ©eib alle herglidj gegrüßt.

Renter § in 3iült. Saß Su ®einen SßreiS, bag Sucfj, ber Iranien
©djtoefter eines greunbeS gu lefen gaBeft, noch eße ®u felBft lefen tonn»
teft, habe ich feßr gerne bon ®ir gehört. Serbient boch ein junges Wen»
fcßentinb, baS mehr als ein 3faßr lang Bettlägerig fein muh, unfere ßerg»

lichfte Seilnahme. Unb bie ipflidht ber ©efunben ift eg, atleS gu thitn, ma§
bem Äranlen fein ®afein erträglicher machen, eS berfchönern lann. — §aft
®u int IpanbfertigleitSturS ettoaS ©c£)öneg gearbeitet? Sift ®u eigentlich
immer noch Sefi|er bon fpaitStieren, ober haft ®u biefe Siebhaberei aufge»
geben? Siefen ©ommer lann man ®ich alfo in öffentlicher unb berant»
mortungSöolter Stellung fetjen. ®u mirft eS natürlich babei an Sorficht
nicht fehlen laffen unb über ben Serlauf mirft ®u mir bartn ffoäter etmaS

erzählen, gngmifchen fei Verglich gegrüßt.

laarffla § in gjtftti. Seine SefcljreiBung bon ©uerem hüfifcljen
DfteraitSflug hat mich lebhaft intereffiert unb herglicß h°t eS mich für Sich
gefreut, bag gu ©hren Seiner geier fo hochwiHtommener Sefuch ins ©Itern»
hau§ tarn. Sa Sein Srtef bon nichts ©egenteitigem fgridjt, barf ich Wohl
annehmen, bag bie ©efunbßeit ebenfalls Bei ©uch gu ©afte mar unb in
biefer angenehmen Hoffnung fenbe ich meine beften ©rüße.

2Sargtteritc 3t itt 2infcf. Jçabt ^hr Wirtlich in Safcl fo un»
galante Wenfcßentinber, bie eS über fidf Bringen, bem neuen SöcEjterfchuf»
hauS ben ominöfen Samen „Sagitol" beigutegen? ©emiß merben bie Sact»
fifchchen aber ben ©pöttern nicht baS Sergnügen gemacht haben, fich ent»

ruftet gu geigen, fonbern fie merben mit einem munteren SBi|, ber ja fo
nahe liegt, ben ©pott ihnen heimgegahlt unb bamit bie Saeher auf ihre
Seite gebracht haben. ©ngelSburg heißt baS neue Söcßterfchulhaug alfo mit
bem rechten Samen. Unb 3fEjr Werbet natürlich ©uer SefteS ttjun, um bem»

felben ©hre gu machen. Sie Sluflöfung ber gWei Sätfel für bie Steinen ift
richtig. §aft Su bie fehwereren nicht gitr §anb nehmen motten? Seine
©rüge ermiebere ich beftenS.

gHufflrit in gSafef. Seine mitnberbolle Sarte bom ©enfer»
fee hat mich ©cfiöri^cit beforgt gemacht, ba fie mir bon Sîrant»
heit ergählte, infolge beffen Sit einen Sanbaufenttjalt machen müßeft. ©erne
hoffe ich, baß nun ales mieber gut fei. Ser goologifctje ©arten ift jeben»
falls ein großer Stngiet)ungSpuntt für bie f^ugenb unb ein naturgefcfjiiht»
licßeS SilbungSmittet erften SattgeS. ©ine ambulante Wenagerie lann eben
einen anfäffigen Shwr0orten n'e 8anä erfe^en. ffcß fehe erft heute beim
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guten Vater dankbar zu sein, der keine Mühe und Unbequemlichkeit scheut,

um den Seinigen den reichlichen und uneingeschränkten Genuß von Sonne,
Landluft und Aufenthalt im Grünen zu ermöglichen. Nicht allen Kindern
wird es so gut. Und in Euerem Schulpalast muß das Lernen ja eine
doppelte Lust sein. Nun braucht man Euch ja gar nicht auswärts in die Ferien
zu schicken, sondern Ihr geht, wenn es heiß wird, in den nahen Wald und
laßt's Euch dort allesamt wohl sein, Euerem fröhlichen und ungebundenen
Tummeln im Freien schreibe ich es auch zu, daß Ihr ganz ungewohnter
Weise diesmal nur zwei von den Rätseln auflösen konntet. Diese zwei aber
sind richtig. Seid alle herzlich gegrüßt,

Werner I in Müti. Daß Du Deinen Preis, das Buch, der kranken

Schwester eines Freundes zu lesen gäbest, noch ehe Du es selbst lesen konntest,

habe ich sehr gerne von Dir gehört. Verdient doch ein junges
Menschenkind, das mehr als ein Jahr lang bettlägerig sein muß, unsere
herzlichste Teilnahme, Und die Pflicht der Gesunden ist es, alles zu thun, was
dem Kranken sein Dasein erträglicher machen, es verschönern kann, — Hast
Du ini Handfertigkeitskurs etwas Schönes gearbeitet? Bist Du eigentlich
immer noch Besitzer Von Haustieren, oder hast Du diese Liebhaberei
aufgegeben? Diesen Sommer kann man Dich also in öffentlicher und
verantwortungsvoller Stellung sehen. Du wirst es natürlich dabei an Vorsicht
nicht fehlen lassen und über den Verlauf wirst Du mir dann später etwas
erzählen. Inzwischen sei herzlich gegrüßt,

Martha I in Auti. Deine Beschreibung von Euerem hübschen
Osterausflug hat mich lebhaft interessiert und herzlich hat es mich für Dich
gefreut, daß zu Ehren Deiner Feier so hochwillkommener Besuch ins Elternhaus

kam. Da Dein Brief von nichts Gegenteiligem spricht, darf ich wohl
annehmen, daß die Gesundheit ebenfalls bei Euch zu Gaste war und in
dieser angenehmen Hoffnung sende ich meine besten Grüße,

Marguerite M in Aaset, Habt Ihr wirklich in Basel so

ungalante Menschenkinder, die es über sich bringen, dem neuen Töchterschulhaus

den ominösen Namen „Kapital" beizulegen? Gewiß werden die
Backfischchen aber den Spöttern nicht das Vergnügen gemacht haben, sich

entrüstet zu zeigen, sondern sie werden mit einem munteren Witz, der ja so

nahe liegt, den Spott ihnen heimgezahlt und damit die Lacher auf ihre
Seite gebracht haben, EngelSburg heißt das neue Töchterschulhaus also mit
dem rechten Namen, Und Ihr werdet natürlich Euer Bestes thurg um
demselben Ehre zu machen. Die Auflösung der zwei Rätsel für die Kleinen ist
richtig. Hast Du die schwereren nicht zur Hand nehmen wollen? Deine
Grüße erwiedere ich bestens,

Margrit K in ISasek. Deine wundervolle Karte vom Genfer-
see hat mich trotz aller Schönheit besorgt gemacht, da sie mir von Krankheit

erzählte, infolge dessen Du einen Landaufenthalt machen mäßest. Gerne
hoffe ich, daß nun alles wieder gut sei. Der zoologische Garten ist jedenfalls

ein großer Anziehungspunkt für die Jugend und ein naturgeschichtliches

Bildungsmittel ersten Ranges, Eine ambulante Menagerie kann eben
einen ansässigen Thiergarten nie ganz ersetzen. Ich sehe erst heute beim
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beantworten ®eineS SörtcfeS, baff ictj bte SMrgnutnmer nochmals hätte
fluiden foïïen. geh Werbe baS berfäumte nachholen. Für heute grüfje ich

$ic£| herglicl).
in &t. Raffen. Su -haft Wieber eine fcfjöne Slngaht guter

Stätfel aus bem Sfermel gefeijüttett ltnb bte fämtlichen Stätfel au§ Str. 3

richtig aufgelöft. SBir wollen fetjert, wer nach unb nadf bte Stüffe tnaett. —
@S hat mir ïûrgïicE) recht leib getfjcm, bog ich Sief) nicht grüben ïonnte, als
Su mich gu befugen tamft. @S War eben einer ber Sage, an benen ich
leine biertelftunbe gu bergeBen habe. SBie man mir fagte, wareft ®tt im
SSegriff, Seinen Ferienaufenthalt aufgitfitc^en unb Wareft bentnadj in ber

geit auch BefcXiränlt. SBir Wollen uns alfo auf ein nächftcS ißlauberftünb«
chen freuen, Qütgwifcfien fei BeftenS gegrüfjt.

Jotfi in §f. Raffen. ®arf man jc|t auch noch ®orli fagen, ober

ift mit bem ©rofjwerben aus bem ®orli eine ®ora geworben? ®u ^aft
bte Stätfel für bie Meineren auch richtig aufgelöft. SaS freut mich. * 33)
benle, ®u Wirft auch ouë biefer Stummer wieber etwas für Stclj aufgu«
löfen finben unb bann läffeft ®u mich'S wiffen. bis bahin fei Verglich ge«

grüfft unb grüjje mir auch bie Hebert ©Item.
JtCice 4, in pecjetsÇeiij«. ®u haft ben IßretSrcßuS unb bie

Beiben buchftaBenrätfet richtig aufgelöft. 916er nicht nur ba§, fonbern ®u
haft auch auSgefunben, bag fief) im buchftaBcnrötfel für bie ©röjercn ein
Fehler Befinbet, ber bie Sluflöfung crfchwcrt. @S foK heifjen 3, 4 ein SUtS«

ruf, unb nicht, Wie irrtümlich gefegt, ein §ilfSgeitWort. -— SBenn ®u bie

Sluflöfung beS UmftetfrätfelS liefeft, fo wirb e§ nicht ohne Sachen gefchehen.
®u wirft Beftätigt finben, baf; man oft am Stäcljfttiegenben, ©ttfachen bor«
Beigeht unb Weit weg etwas Schwieriges Jucht. Stun Wirft ®tt glüclfelig
in ben Ferien fein unb ben grûÇïtng geniefjen nach §ergenStufi; aBcr
eBenfo freubig Wirft ®u Wicber heimtehren Sur Heben SRamma unb gur
Schule, in welcher ®u in einer höhern Maffe einen guten beginn machen
Willft. Vergliche ©rüge für ®eine ließe SJtamma unb für ®ich-

^ermann gl in (fitere Sluflöfungen beS ißreiS«3te6uS
unb be§ buchfiafienrfttfelS für bie Meinen finb richtig. Gcficnfo îann bas

llmftellrätfel als richtig aufgelöft Betrachtet werben, wenn man fich nicht
ängftlich an bie SOteinung beS Stutoren hält. SRufj ja boch bie Stalltüre
ober baS Sennthor noch Bei manchem baitern bagtt bienen, als Schreib«
tafel Benu|t gu werben. SBenn ber Seljrer feinen größeren Schülern bie

Äunft Beibringt, fjeuftöcfe auSgrtmeffcn, fo erfcheint cS gang natürlich, bag
baS Sennthor bie SBanbtafel erfe|en mitg. — SelBftberftönblich würbe eS

an ber richtigen Sluflöfung beS buchftaBcnrätfelS nicht gefehlt haben, Wenn
nicht ber finnöerWirrenbe Feh*er mit bem fjilfSgeitwort an Stelle beS SlttS«

rufS, foaffiert wäre. Stecht gern glaube ich, baff bie Beim lieben bater Wieber

fortgefegten Mabierftunben ®ir grojje Freube machen Werben; es wirb aber
auch am Steif; rtic^t fehlen. Seine.freunblichen (Srüfje Bon ber gangen Fa«
milie erwiebere ich ^ergXidfift.

§ofeph gï in ^uw. ®u freuft ®ich, bag ®u nach &em ©i'amen
in bte Bierte klaffe lommft unb wieber Biel SteueS lernen lannft. Sieh, ich
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Beantworten Deines Briefes, daß ich die Märznummer nochmals hätte
schicken sollen. Ich werde das Versäumte nachholen. Für heute grüße ich

Dich herzlich.

Aelly D in St. Hallen. Du hast wieder eine schöne Anzahl guter
Rätsel aus dem Aermel geschüttelt und die sämtlichen Rätsel aus Nr. 3

richtig aufgelöst. Wir wollen sehen, wer nach und nach die Nüsse knackt. —
Es hat mir kürzlich recht leid gethan, daß ich Dich nicht grüßen konnte, als
Du mich zu besuchen kamst. Es war eben einer der Tage, an denen ich
keine Viertelstunde zu vergeben habe. Wie man mir sagte, wärest Du im
Begriff, Deinen Ferienaufenthalt aufzusuchen und wärest demnach in der

Zeit auch beschränkt. Wir wollen uns also auf ein nächstes Plauderstündchen

freuen. Inzwischen sei bestens gegrüßt.
z>orlü Z> in St. Hallen. Darf man jetzt auch noch Dorli sagen, oder

ist mit dem Großwerden aus dem Dorli cine Dora geworden? Du hast
die Rätsel für die Kleineren auch richtig aufgelöst. Das freut mich. - Ich
denke, Du wirst auch aus dieser Nummer wieder etwas für Dich aufzulösen

finden und dann lässest Du mich's wissen. Bis dahin sei herzlich
gegrüßt und grüße mir auch die lieben Eltern.

Alice L. - in Segersheiu». Du hast den Preisrebus und die
beiden Buchstabenrätsel richtig aufgelöst. Aber nicht nur das, sondern Du
hast auch ausgesunden, daß sich im Buchstabenrätsel für die Größeren ein
Fehler befindet, der die Auflösung erschwert Es soll heißen 3, 4 ein Ausruf,

und nicht, wie irrtümlich gesetzt, ein Hilfszeitwort. ^— Wenn Du die

Auflösung des Umstellrätsels liesest, so wird es nicht ohne Lachen geschehen.

Du wirst bestätigt finden, daß man oft am Nächstliegenden, Einfachen
vorbeigeht und weit weg etwas Schwieriges sucht. Nun wirst Du glückselig
in den Ferien sein und den Frühling genießen nach Herzenslust; aber
ebenso freudig wirst Du wieder heimkehren zur lieben Mamma und zur
Schule, in welcher Du in einer höhern Klasse einen guten Beginn machen
willst. Herzliche Grüße für Deine liebe Mamma und für Dich.

Kerniann A in Auw. Euere Auflösungen des Preis-Rebus
und des Buchstabenrätsels sür die Kleinen sind richtig. Ebenso kann das

Umstellrätsel als richtig aufgelöst betrachtet werden, wenn man sich nicht
ängstlich an die Meinung des Autoren hält. Muß ja doch die Stalltüre
oder das Tennthor noch bei manchem Bauern dazu dienen, als Schreibtafel

benutzt zu werden. Wenn der Lehrer seinen größeren Schülern die

Kunst beibringt, Heustöcke auszumessen, so erscheint es ganz.natürlich, daß
das Tennthor die Wandtafel ersetzen muß. — Selbstverständlich würde es

an der richtigen Auflösung des Buchstabenrätsels nicht gefehlt haben, wenn
nicht der sinnverwirrende Fehler mit dem Hilfszeitwort an Stelle des Ausrufs,

passiert wäre. Recht gern glaube ich, daß die beim lieben Bater wieder
fortgesetzten Klavierstunden Dir große Freude machen werden; es wird aber
auch am Fleiß nicht fehlen. Deine, freundlichen Grüße von der ganzen
Familie erwiedere ich herzlichst.

Joseph A in Auw. Du freust Dich, daß Du nach dem Examen
in die vierte Klasse kommst und wieder viel Neues lernen kannst. Sieh, ich
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Bin eine alte grau, afier in jenen igmtggcnug beg Serneng ïann icg tnieg

jeben Slugenbticf nocg mit Boiler Scbenbigfeit gitrücfbcrfegen unb icg meine,
bag jet bag eigentliche unb wagre gugcnbglüct gewefen. Senfe nur ein*
mal, wenn feine ©cgitlc Sieg riefe, Wenn Sir feine SlrBeit gugeteilt metre,

menn feiner Sein ©erftänbnig meefte unb Sîiemanb auf bic taufenb fieg

Sir aufbrängenben gragen Sir SIntwort gäbe — toie Wäre eg ba mit Seiner
greube befteUt? Su fannft Sir foleg ein Safein gewig gar niegt augbenfen.
Su wünfegeft Bon öergen, bag ber Dftergafe mir ein grogeg @i lege. Sein
©htnfcg ift ja lieb mnb gut, aber fieg, bag ©i ift bag ©innbilb eineg fünf*
tigen Sebengingalteg, einer aufgegenben fjufunft itnb beggalb ift eg fo reegt
bie ©abe beg neuerWacgten, SBitnber über Sßunber bcrfprccgenbcn grügfittgg
an bie in ber ©ntwtcffung ftegenben gngenb, bie nocg bie reiege fjufitnft
Bor fteg gat. Sag 9flter gat feine gufunft bereitg gelebt, fie ift igttt gur
©ergangengeit geworben unb eg gat nur nocg bc§ Sageg ©egenwart, bie

cg lebt mit bem ©ebanfen, bag biefer feiegt feineg Safeing Slbfcglttg fein
möge. — Sieg fege icg nun Bor mir ftarf unb fräftig. ©iter Sîacgbar go*
gann ©uter, ber Sieg melfen fegrte unb Bon bem Sit eine junge fjiege
befommft, mug grettbc gaben an Sir jungem Sanbwirt. TOt ben Kanin*
cgen, bie Sit Bon beg ©mannten ©ruber crgäftft, gaft Su ja bereitg fegon
ben ©ritnb gu einer eigenen ©ieggabe gelegt. ttnb lange wirb eg niegt
gegen, Big Sir ein fegöneg Kälbcgcn gefegenft wirb, bag fieg unuermerft gu
einem ftattlicgen unb WertBoIIen fRtttb entwiefett, bag Su mit ftofger ©org*
fait bcrpflegen wirft. Sein ©orwärtgftreben ginbert Sieg aber niegt, naeg

getgancr SIrbeit luftig mit ben Kinbern gu fgielen. ©o foil eg eben fein;
im ©piel unb in ber SIrbeit blügt bie greube. ©ei gerglicg gegrügt. ©rüge
mir atteg bie Meinen: ÜKartin unb 3iofeIi.

itarf H in ©rüg ©Ott, lieber Karl. Sag nenne icg
aber tapfer. 8IIg fjweitflägler nimmft Sit feef bie grogen ©riefbogen gur
fjanb unb fegreibft frifeg unb franf Seine ©ebanfen nieber. Itnb Wie mit
ber geber, fo Bcrftegft Sit aueg fonft fegon waefer gu arbeiten. Su fannft
ftriefen, Kaffee focgen, ©uppe maegen, ©tgttge pugen, Heine ©oben fegen.
Sit gaft aueg fegon Kartoffeln gefegt in Seinem ©ärtegen. 91m meiften
greube maegt Sir bag Kocgen, fo bag Su baron benfft, ein Kocg gu werben,
fygr gflangt unb egt gerne QitcfererBfen, ©ogtten, Spinat, Siübli, Kogl,
©urfen, Koglraben, ©alat, Kabig, JRettig, gwiebeln unb ©uppenfröuter, ba*
mit bag Borforglicgc SDtutterli Biete ©lafer füllen fattn. Su maegft einem

gang ben SJtitnb Wäffern, fo bag man fieg gleitg Bei ©tteg git Sifcge fegen
möcgte. ©ar lieb unb berftäitbig fagft Stt, icg mitffe Sir niegt Biel fegreiben,
Sit feieft fegon gitfrieben. SJtir aber Würbe eg greube maegen, nocg reegt
lange mit Sir gu glaubern, Wenn niegt-nocg anbere ©egreiberlein aueg gu
igrem Stecgte fontmen wollten unb ber Berfügbare 9îaum ntegt fo be*
fegränft wäre, ©o fann icg Sicg-für biegmal nur nocg reegt gerglicg grügen.

eKl'ava 3i. in gtmafgnf. fjuerft banfe icg Sir reegt gerglicg für
Seine beiben fegönen Karten, bie mieg fegr gefreut gaben. Seine ©jamen
Werben nun glücflicg borübergegangen fein itnb ©uer geplante fj-erienaugflug
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bin eine alte Frau, aber in jenen Hochgenuß des Lernens kann ich mich
jeden Augenblick noch mit voller Lebendigkeit zurückversetzen und ich meine,
das sei das eigentliche und wahre Jugendglück gewesen. Denke nur
einmal, wenn keine Schule Dich riefe, wenn Dir keine Arbeit zugeteilt wäre,
wenn keiner Dein Verständnis weckte und Niemand auf die tausend sich

Dir aufdrängenden Fragen Dir Antwort gäbe — wie wäre es da mit Deiner
Freude bestellt? Du kannst Dir solch ein Dasein gewiß gar nicht ausdcnken.
Du wünschest von Herzen, daß der Osterhase mir ein großes Ei lege. Dein
Wunsch ist ja lieb und gut, aber sieh, das Ei ist das Sinnbild eines künftigen

Lebensinhaltes, einer aufgehenden Zukunft und deshalb ist es so recht
die Gabe des neuerwachten, Wunder über Wunder versprechenden Frühlings
an die in der Entwicklung stehenden Jugend, die noch die reiche Zukunft
vor sich hat. Das Alter hat seine Zukunft bereits gelebt, sie ist ihm zur
Vergangenheit geworden und es hat nur noch des Tages Gegenwart, die

es lebt mit dem Gedanken, daß dieser leicht seines Daseins Abschluß sein

möge, — Dich sehe ich nun vor mir stark und kräftig. Euer Nachbar
Johann Suter, der Dich melken lehrte und von dem Du eine junge Ziege
bekommst, muß Freude haben an Dir jungem Landwirt, Mit den Kaninchen,

die Du von des Genannten Bruder erhältst, hast Du ja bereits schon
den Grund zu einer eigenen Viehhabe gelegt. Und lange wird es nicht
gehen, bis Dir ein schönes Kälbchcn geschenkt wird, das sich unvermerkt zu
einem stattlichen und wertvollen Rind entwickelt, das Du mit stolzer Sorgfalt

verpflegen wirst. Dein Borwärtsstreben hindert Dich aber nicht, nach

gethaner Arbeit lustig mit den Kindern zu spielen. So soll es eben sein;
im Spiel und in der Arbeit blüht die Freude, Sei herzlich gegrüßt. Grüße
mir auch die Kleinen: Martin und Roseli,

Lark A in Luw. Grüß Gott, lieber Karl, Das nenne ich
aber tapfer. Als Zweitkläßler nimmst Du keck die großen Briefbogen zur
Hand und schreibst frisch und frank Deine Gedanken nieder. Und wie mit
der Feder, so verstehst Du auch sonst schon wacker zu arbeiten. Du kannst
stricken, Kaffee kochen, Suppe machen, Schuhe putzen, kleine Böden fegen.
Du hast auch schon Kartoffeln gesetzt in Deinem Gärtchen, Am meisten
Freude macht Dir das Kochen, so daß Du daran denkst, ein Koch zu werden,

Ihr Pflanzt und cßt gerne Zuckererbsen, Bohnen, Spinat, Rübli, Kohl,
Gurken, Kohlraben, Salat, Kabis, Rettig, Zwiebeln und Suppenkräuter,
damit das vorsorgliche Mutterli viele Gläser füllen kann. Du machst einem

ganz den Mund wässern, so daß man sich gleich bei Euch zu Tische setzen

möchte. Gar lieb und verständig sagst Du, ich müsse Dir nicht viel schreiben,
Du seiest schon zufrieden. Mir aber würde es Freude machen, noch recht
lange mit Dir zu plaudern, wenn nicht noch andere Schreiberlein auch zu
ihrem Rechte kommen wollten und der verfügbare Raum nicht so

beschränkt wäre. So kann ich Dich^für diesmal nur noch recht herzlich grüßen,

Kkara A, in Ionatljak. Zuerst danke ich Dir recht herzlich für
Deine beiden schönen Karten, die mich sehr gefreut haben. Deine Examen
werden nun glücklich vorübergegangen sein und Euer geplante Ferienausslug



liegt hinter ©itcß. $cß ïartrt eg recßt gut Begreifen, baß ©ucß jungen SJtäb«

cßen nicßt erlaubt morben ift, mit einem Stuberfcßiffcßeif bon Staßßergmil
nacß ber ttfenau jit fahren, ffttnge Seute merben auf folcßen Slitgflugg«
touren oft übermütig ltnb feßcn ficß über bie nötige SSorfic^t ßinmeg, fo
baß auf biefe SBeife fcßon mancßeg Xtnglüct entftanben ift. ©er SSacßtel mar
ja aucß ein loßnenbeg Steifegiel unb ffßr toaret ßerglicß bergnügt bort, mie
icß aug ©einer Sarte erfeßen tonnte, ©eine Stufjeictjnungen fagcn mir, baß
©u in ber SIrbeitgfcßuIe feßr fleißig gcmefen bißt. (Seit, cg mactjt ®ir fÇreitbe,
aug ben Stfttfelauflöfungen gu feßen, baß ®u gelernt ßaft, bte Sftüffe gu
tnacten. ©obatb man erft einmal meiß, mie bie ©acße angußacten ift, ber«
tiert fie ißre ©cßmierigteit. ffcß ßoffe, ©itere gamilie beftnbe ficß maßt unb
fcnbc bcfte ©rüßc.

émuta 5dt in (bßfcfbett. 0-ür ©eine rcigenbe Dftertarte, bte
mir fagt, baß ber erhaltene fßreig ®ir große greube gemacht ßat, fage icß

®ir beften ©ant, ©benfo grüße icß ©icß unb ©eine lieben Slngeßörigcn
recßt ßerglicß.

,<tfärft S in pafef. ffßr ließet ©ltd} alfo atg berbienten
geriengenuß ant ÜRorgen nocß im Settc moßl fein, at§ ber früße ißacttrftgcr
@ttcß ©ueren ?ßrei§ bracßte, ber ©ucß mie eg fcßeint, fo große greube ge«

ntacßt ßat. ®tt mirft alfo atg Sßorleferin unb ©rgftßterin grüuleitt ffba unb
tiein ffanneli ben $nßalt beg SBucßeg mitgenießen laffen, bag ift lieb bon
©ir. fgcß feße bie tieine SEftauê gang beittlicß bor mir, mie fie mit ben glän«
genben runben SIeuglein gefßannt ber ergäßtenben ©eßmefter bie Sßorte bon
ben Sißßen ablieft. Stacßbem bag ©jamen, bag ©ir botß mieber ein ticin
menig ffergttoßfen gemaeßt, ßaft ®u eg aber boeß reeßt luftig gefitnben, mie
alte in ben ©onntagStleibern fo feietlicß in ber ©cßrtle gefeffen finb. Stbcr

natürlicß, menn bie liebe äJtamma babei mar, bann mar bie 2tngftanmanb«
Ittng batb übermttnben, eg mußte ja gut merben. SSietteicßt Bift ®tt jeßt,
ba icß ©ir biefeg feßreibe, eben bet ber lieben ©roßmamma in ben gerien.
©iefc große gjreitbc gönne icß ©ir bort gangem f>ergen. ffßr ßabt ben fßreig«
Slebug, bag Itmftett«, fomie bag ©ueßftabenrätfet für bie Steinen rießtig auf«
getöft. ©aß bieg mit beut ißucßftabenrätfet für bie ©roßen nießt ber galt
mar, ift nitßt ©uerc ©cßulb, fonbern bie ©cßulb eineg fatalen ffrrtumg, ber
aug einem Slugruf ein öilfggeitmort maeßte. ©rüße mir ßerglicß bie lieben
©Itern, gfräuletn fyba unb bag tieine üpanrele unb ©it fetber fei auf bag

93eftc gegrüßt.

pmffer § in pafef. .Sjerglicßen ©aitt bent lieben SIccbtatt
gitallererft für bie fo Überaug finnige, retgenbe Dftertarte, bie immer mteber
mit neuem Vergnügen betraeßte. Sîitn ßabe icß bureß ©etne gelungene S3e«

feßreibung einmal einen rießtigen begriff bon ber beri'tßmten SBagler fÇaft«
naeßt erßattcn. ®ag ift eine lebßafte fjungmannfcßaft, bie, menn bie SWicßte

boeß noeß lang finb, am SOtorgen um bier tlßr ftßon ©agmaeßt trommelt
unb allerlei SRummenfcßang treibt. ®ie berräterifdßen ©rangßarentc ttnb
©cßnißelbünte feßeinen bie Stolle beê SBoItggemiffeng gu fßielen, mclcßeg bag
Summe ber öffentlicßen Säcßerticßteit ßreig gibt ttnb bag tlnrecßt branb«
martt. ©ofern teinerlei Uebergriffe unb Ungerecßtigteiten gefeßeßen unb bie

liegt hinter Euch, Ich kann es recht gut begreifen, daß Euch jungen Mädchen

nicht erlaubt worden ist, mit einem Ruderschiffchew von Rapperswil
nach der Ufenau zu fahren. Junge Leute werden auf solchen Ausflugstouren

oft übermütig und setzen sich über die nötige Borsicht hinweg, so

daß auf diese Weise schon manches Unglück entstanden ist. Der Bachtel war
ja auch ein lohnendes Reiseziel und Ihr wäret herzlich vergnügt dort, wie
ich aus Deiner Karte ersehen konnte. Deine Aufzeichnungen sagen mit, daß
Du in der Arbeitsschule sehr steißig gewesen bist. Gelt, es macht Dir Freude,
aus den Rätselauflösungcn zu sehen, daß Du gelernt hast, die Nüsse zu
knacken. Sobald man erst einmal weiß, wie die Sache anzupacken ist,
Verliert sie ihre Schwierigkeit. Ich hoffe, Euere Familie befinde sich wohl und
sende beste Grüße.

Kmma Sch in Äbketden. Für Deine reizende Osterkarte, die
mir sagt, daß der erhaltene Preis Dir große Freude gemacht hat, sage ich

Dir besten Dank, Ebenso grüße ich Dich und Deine lieben Angehörigen
recht herzlich.

KlArU S in Basel. Ihr ließet Euch also als verdienten
Feriengcnuß ant Morgen noch im Bette wohl sein, als der frühe Packträgcr
Euch Eueren Preis brachte, der Euch wie es scheint, so große Freude
gemacht hat. Du wirst also als Vorleserin und Erzählerin Fräulein Ida und
klein Hanneli den Inhalt des Buches mitgenießen lassen, das ist lieb von
Dir. Ich sehe die kleine Maus ganz deutlich vor mir, wie sie mit den
glänzenden runden Aeuglein gespannt der erzählenden Schwester die Worte von
den Lippen abliest. Nachdem das Examen, das Dir doch wieder ein klein
wenig Herzklopsen gemacht, hast Du es aber doch recht lustig gefunden, wie
alle in den Sonntagskleidern so feierlich in der Schule gesessen sind. Aber
natürlich, wenn die liebe Mamma dabei war, dann war die Angstanwand-
lnng bald überwunden, es mußte ja gut werden. Vielleicht bist Du jetzt,
da ich Dir dieses schreibe, eben bei der lieben Großmamma in den Ferien.
Diese große Freude gönne ich Dir von ganzem Herzen. Ihr habt den Preis-
Rebus, das Umstell-, sowie das Buchstabenrätsel für die Kleinen richtig
aufgelöst. Daß dies mit dem Buchstabenrätsel für die Großen nicht der Fall
war, ist nicht Euere Schuld, sondern die Schuld eines fatalen Irrtums, der
aus einem Ausruf ein Hilfszeitwort machte. Grüße mir herzlich die lieben
Eltern, Fräulein Ida und das kleine Hannele und Du selber sei auf das

Beste gegrüßt.

Watter S in Maset. Herzlichen Dank dem lieben Kleeblatt
zuallererst für die so überaus sinnige, reizende Osterkarte, die immer wieder
init neuem Vergnügen betrachte. Nun habe ich durch Deine gelungene
Beschreibung einmal einen richtigen Begriff von der berühmten Basler
Fastnacht erhalten Das ist eine lebhafte Jungmannschaft, die, wenn die Nächte
doch noch lang sind, am Morgen um vier Uhr schon Tagwacht trommelt
und allerlei Mummenschanz treibt. Die verräterischen Transparente und
Schnitzelbänke scheinen die Rolle des Volksgewissens zu spielen, welches das
Dumme der öffentlichen Lächerlichkeit preis gibt und das Unrecht brandmarkt.

Sofern keinerlei Uebergriffe und Ungerechtigkeiten geschehen und die
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Sacße ittnert ben ©renjen ber guten Sitte abgetrudelt wirb, barf man e?

begrüßen, menu ein fotcße? öffentliche? @rzießung?mittet fortgefe|t Seftanb
hat. ®ie Stuftöfungen ber Stätfet jeigen ®ir, baß e? fic£) beim Sucßftaben«
rfttfet für bie ©roßen nicht um ein §itf?zeitmort, fonbern um einen Slu?«

ruf hanbett. ®iefer ^rrtum mußte auch bie jungen Sefer irreführen. Stun
töfe auch Stätfet au? biefer Stummer unb fei ftergtid^ gegrüßt.

^ffrcb in $ertsmt. ®a? ift wirtlich e'n luftige? gufammen«
treffen, baß ®ein iprei?«58ucß ®tr gerabe auf ben ®eburt?tag?tifcß gelegt
werben tonnte unb baß ba? Stüct ®ictj gefreut b)at, ba? freut mich na«
türttcß boßßett. $cß wilt gerne feßen, baß ich ®ir bie mangelnbe Stummer
7 au? beut Jahrgang 1902 ber Steinen SBett noch juftetten tann, barnit
®u alte fünf Sänbe lomjflet beifammen bjaft. Stun fommft ®u atfo mit
Seinen elf ^faßren fdinn in bie fechfte Staffe unb nebenher fcßreitet — ficß

harmonifch entwictetnb — ®ir jur Seite bie heßre ©öttin SJtufil, bie ®ir
itnb ben Slnberen ba? Seben fo genußreich unb fonnig macht. ®ein gerien«
$uße! ßnbe ltß lebhaft mit ®ir emßfunben unb ich h°ffe- &aß ®u &tefe

fcßöne geit recht fröhlich öerbringeft. ®ie Stätfet Çaft ®u richtig aufgetöft.
©ritße mir ®eine lieben ©Itern unb ©efcßwifter auf? S3efte unb fei fetber
recht tjerjtich gegrüßt.

Jiftce uitb gü'fa il in §i. J&alTeit. §ßr t)at>t ben Sßrei?«Stebu? unb
ba? S3ucßftabenrätfet für bie Steinen richtig aufgetöft. (Sure Suganoreife mit
SSefucß ber gtnnerfcßweij ift atfo auch biefe? $aßr ^ SBaffer gefallen, bocß

hat bie ©nttäufcßung Such bie gute Saune meßt getrübt. ®a? ift redjt.
SBer fcßon jung fich guterbing? bamit abjufinben Weiß, Wenn ba? Sdjid»
fat ihm einen ifjtait îreujt, ber tjat fiel bor Slnberen borait?, bertn ba?
Seben gerftört ben ©rwacßfenen fo manchen tfStan unb macht fo manchen
Strich buret) itnfere Siechnungen, baß e? gut ift, wenn man rechtzeitig fcßon
gelernt hat, fogar au? einem berfagten ©emtß fich eine greitbe erblühen zu
(äffen. ®a? ift bie Sitnft, nie berbrießlicß über etwa? momentan un? SSer«

fagtem ju grübeln, fonbern immer fröhlich unb jitfrieben ju fein. Sit?
®tobe«®rottercßen ßaft ®u, liebe @tfa, ®ir ben Seibfbrucß erwählt:

„SBir fliegen au? Wie Söget,
SBir fahren fort wie Segel
Sin jebem fcßönen ®agc,
®a gibt e? teine Sßtage."

Stuf ißfirtgften magft ®u jeßt fcßon lacßenben Sonnenfchein, für bie SOtamma

gute? Sefinben unb für ißapa gerien beftetten, bamit ber fcßöne Sßlart bann
für Sitte öermirllicßt werben tann. gin biefer fraßen ©rwartung feib heften?
gegrüßt.

1iretä-<3atjfejuäfifeC.
beliebige gaßten fotten in biefe 9 Qitabrate fo eingeftetlt

_ werben, baß wagreeßt, fentreeßt unb feßräg zufammengezäßlt
bie Summe ftet? 297 ergibt. $ebe gaßt barf nur einmal

- Oortontmen.
9?ef(t) ©iem.
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Sache innert den Grenzen der guten Sitte abgewickelt wird, darf man es

begrüßen, wenn ein solches öffentliches Erziehungsmittel fortgesetzt Bestand
hat. Die Auflösungen der Rätsel zeigen Dir, daß es sich beim Buchstabenrätsel

für die Großen nicht um ein Hilfszeitwort, sondern um einen Ausruf

handelt. Dieser Irrtum mußte auch die jungen Leser irreführen. Nun
löse auch die Rätsel aus dieser Nummer und sei herzlich gegrüßt,

Alfred W in Kerisau. Das ist wirklich ein lustiges Zusammentreffen,

daß Dein Preis-Buch Dir gerade auf den Geburtstagstisch gelegt
werden konnte und daß das Stück Dich gefreut hat, das freut mich
natürlich doppelt. Ich will gerne sehen, daß ich Dir die mangelnde Nummer
7 aus dein Jahrgang 1902 der Kleinen Welt noch zustellen kann, damit
Du alle fünf Bände komplet beisammen hast. Nun kommst Du also mit
Deinen elf Jahren schon in die sechste Klasse und nebenher schreitet — sich

harmonisch entwickelnd — Dir zur Seite die hehre Göttin Musik, die Dir
und den Anderen das Leben so genußreich und sonnig macht. Dein Ferien-
Juhe! habe ich lebhaft mit Dir empfunden und ich hoffe, daß Du diese

schöne Zeit recht fröhlich verbringest. Die Rätsel hast Du richtig aufgelöst.
Grüße mir Deine lieben Eltern und Geschwister aufs Beste und sei selber
recht herzlich gegrüßt,

Alice und Hlsa A in St. Kalten. Ihr habt den Preis-Rebus und
das Buchstabenrätsel für die Kleinen richtig aufgelöst. Eure Luganoreise mit
Besuch der Jnnerschweiz ist also auch dieses Jahr ins Wasser gefallen, doch

hat die Enttäuschung Euch die gute Laune nicht getrübt. Das ist recht.
Wer schon jung sich guterdings damit abzufinden weiß, wenn das Schicksal

ihm einen Plan kreuzt, der hat viel vor Anderen voraus, denn das
Leben zerstört den Erwachsenen so manchen Plan und macht so manchen
Strich durch unsere Rechnungen, daß es gut ist, wenn man rechtzeitig schon
gelernt hat, sogar aus einem versagten Genuß sich eine Freude erblühen zu
lassen. Das ist die Kunst, nie verdrießlich über etwas momentan uns
Versagtem zu grübeln, sondern immer fröhlich und zufrieden zu sein. Als
Globe-Trottcrchen hast Du, liebe Elsa, Dir den Leibspruch erwählt:

„Wir stiegen aus wie Vögel,
Wir fahren fort wie Segel
An jedem schönen Tage,
Da gibt es keine Plage."

Auf Pfingsten magst Du jetzt schon lachenden Sonnenschein, für die Mamma
gutes Befinden und für Papa Ferien bestellen, damit der schöne Plan dann
für Alle verwirklicht werden kann. In dieser frohen Erwartung seid bestens
gegrüßt.

Wreis-Zaykenrätset.
Beliebige Zahlen sollen in diese 9 Quadrate so eingestellt

^ werden, daß wagrecht, senkrecht und schräg zusammengezählt
die Summe stets 297 ergibt. Jede Zahl darf nur einmal
vorkommen,

Nelly Diem.
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^iets-§ie|*flffer.
ein Saum,

eine ©öttin.

ein Saum,

ein ©cficfjtgtcit.

ein Saum.

Sft bie Stuflöfitng richtig, fo mug öon Imt§ oben nact) rechts unten,
tuie aud) öon tintg unten nacti rcctjtg oben getefen, je ben Stamen einer
Stume ergeben. Mt, ®iem.

fjietit mit eifig tattern ipaudje
©itbe StnS buret) Sanb unb ©tabt,
@o erftirbt am Stofenflraudje,
Heber Stacht oft, Stüt' unb Statt.
©inen greunb ber Stumen tünbet
©itbe fpei, ber fie Belebt
ttnb nad) bem, Big er öerfdjtöinbet,
©etjnenb fid) itjr Seid) ergebt.

gebeg §ei'ä toirb burd) bag (Sanjc
SRit Settmnb'ruitg frot) erfüllt,
SSenn eg ung im Sßurpurgtange
Seine ©djöntjeit öott enttjüttt. Z.

A | A D Pb E

E E E | F I

I I L L L

M N N N P

P P R T U

Jlttöjäpf-'giläffer.
ijBS@ft)3@9i3t3?©@®3t©© St. ®ie richtige Stupfung

ergibt ein eurofidtifcfieg ®ebirge. (@g ioirb mit 4 auggejätjtt unb beim, erften
Sudjftaben angefangen.) 5,c:l'> ®tem-

$(petj-§friige.
SBo töotjnert bie Seutc toeber marm nodj tatt?

jUtfföfuttg ber ^tatfef in Hr. 3:
Sreig^Dtatfet: Sttteg untereinanber.
S u et; ft ab enr ätf et: ©fait.

©ait.
Stu.

u.

It m ft c 11 » 9î ä t f c t : Safct — gatte.
Sudjftabenrätfet für bie Steinen: ©tefant — elegant.

SJtebattton ittti) SSerlag: gràu CEttfe $ one g g er in ©t. ©allen.
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Wreis-Setzrätsel.

ein Baum,

eine Göttin,

ein Baum,

ein Gesichtsteil,

ein Baum.

Ist die Auflösung richtig, so muß von lmks oben nach rechts unten,
wie auch von links unten nach rechts oben gelesen, je den Namen einer
Blume ergeben. Nelly Diem.

SUben-Mtsel.
Zieht mit eisig kaltem Hauche
Silbe Eins durch Land und Stadt,
So erstirbt am Rosenstrauche,
Ueber Nacht oft, Blüt' und Blatt.
Einen Freund der Blumen kündet
Silbe Zwei, der sie belebt
Und nach dem, bis er verschwindet,
Sehnend sich ihr Kelch erhebt.

Jedes Herz wird durch das Ganze
Mit Bewund'ruug froh erfüllt,
Wenn es uns im Purpurglanze
Seine Schönheit Voll enthüllt.

^ H. v ir

bi ^ î I

I I U U

iVl dl

k? 14

AuszM-Mätsel.
P B E YI E R R N E G G N E E A. Die richtige Auflösung

ergibt ein europäisches Gebirge. (Es wird mit 4 ausgezählt und beim ersten
Buchstaben angefangen.) Nelly Diem.

Scherz-Arage.
Wo wohnen die Leute weder warm noch kalt?

Auflösung der Wätsel in Ar. 3:
Preis-Rätsel: Alles untereinander.

Buchstabenrätsel: Esau.
Sau.

Au.
u.

Umstell-Rätscl: Tafel — Falte.
Buchstabenrätsel für die Kleinen: Elefant — elegant.

Redaktton und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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